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Die parlameutariſche Hochlaiſon
wird am Dienstag, den 9. Januar, mit dem Wiederbeginn der
Reichstagsarbeiten und dem Zuſammentritt des preußiſchen Land
tages ſeinen Anfang nehmen. Der Reichstag hat allerdings
in den dreiundzwanzig Sitzungen, die er vor Weihnachten ab
gehalten, ein ſtarkes Penſum erledigt; allein das Hauptſtück der
Seſſion, die Flottenvorläge, ſteht noch aus und gerade um
ſie wird anſcheinend ein heißer Kampf entbrennen. Bis jetzt kann
man ſich des Eindrucks nicht erwehren, als ſei dem Centrum in
ſeiner „Löwenhaut“ als ausſchlaggebende Partei nicht ganz wohl;
allein wenn das Centrum einmal als maßgebender Faktor in
der inneren Pylitik auftritt, ſo kann es ſich der poſitiven Mit-
wirkung bei nationalen Aufgaben nicht entziehen. Bei der Flotten-
vorlage iſt das um ſo mehr der Fall, als die in den letzten Tagen
gemachten überaus traurigen und beſchämenden Erfahrungen mit
England überzeugender und ernſter als je darthun, wie bitter
noth uns eine weitaus ſtärkere Flotte iſt, als wir
heute unſer eigen nennen. Wer ſich nicht des letzten Reſtes von
Gefühl für Ehre und Zukunft ſeines Vaterlandes entſchlagen
will, muß die Flottenvorlage befürworten. Das wird ſich auch

Die erſte Etatsberathung ſtand bekanntlich vollſtändig unter
dem Eindrucke der Flottenvermehrung und ſtellte eigentlich
nichts weiter dar, als eine m erſte Leſung der noch nicht
eingebrachten Marinevorlage. Deſto mehr wird von denjenigenParteien, die „ſenſationelle“ Budgetredner in ihren Reihen be

ſitzen, bei der zweiten Etatsberathung Gelegenheit genommen
werden, das Verſäumte nachzuholen. Zieht man die ver
ſchiedenen Andeutungen und Anregungen namentlich in der
Preſſe der Linken in Betracht, ſo muß man ſich auf ſehr leb-
hafte Debatten gefaßt machen und mehr als eine Agitations

das Centrum zweifelsohne ſagen.

broſchüre wird der Reichstagstribüne ihre Entſtehung verdanken.
Denn bei der radikalen Linken wird nach wie vor nicht ſowohl
das Wohl des Vaterlandes ſondern kurzſichtige Verranntheit
und prinzipielle Oppoſition Trumpf ſein.

Bedauerlich iſt es, daß im Reichstage mit der in allen
konſtitutionellen
Monarchen aus der Debatte zu 4 gebrochen worden iſt.
Der „Vorwärts“ ſchreibt darüber freudeſtrahlend: „Für die
parlamentariſche Geſchichte Deutſchlands iſt das ſcheidende
Jahr inſofern merkwürdig, als zum erſten Male die kindiſche
Sitte durchbrochen ward, die Perſon des Kaiſers nicht in die

Debatte zu ziehen Jetzt giebt es in Deutſchland wenigſtens
eine Stätte, wo die Wahrheit über die Regierungs-Anarchie
geſagt werden kann.“ Offenbar wird die Sozialdemokratie
dieſe „denkwürdige“ Neuerung nach Kräften ausnutzen und
die Preſſe wird die ſozialdemokratiſchen „Wahrheiten“ in alle
Lande hinaustragen.

Jn Erwartung der preußiſchen Thronrede hat aber ſonſt
im allgemeinen das Intereſſe für die Reichstagsverhandlungen
einer ſtarken Spannung, mit der der kommenden Landtags
Seſſion entgegengeſehen wird, Platz gemacht. Die Wichtig

t der Verſtärkung unſerer nationalen Rüſtung verſchwindet
ach hinter dem Beſtreben, auch in der nächſten Zeit die

ganze Aktionskraft auf die Ausnutzung der Kanalfrage zu
werfen. Nicht als ob die Linke in der Herſtellung des Mittel
landkanals eine wichtigere Aufgabe als in der Flottenver
mehrung erblickte, ſondern weil man m jener Seite an den
Aspirationen, auf dem Wege zum Kanal zu einem „SyſtemP in der inneren Polnt zu gelangen, ſtarrköpfig
eſthält.

So erwartet man denn auf der Linken, daß ſchon die
Thronrede ein „Ultimatum“ an die Konſervativen enthalten
werde, zu dem in den Debatten über den Staatshaushaltsetat
Stellung genommen werden müßte. Es J für den
„Liberalismus“ der Linken bezeichnend, daß ſie von einem
ſolchen Drucke auf eine beſtimmte Partei eine ganz beſondere
Einwirkung auf die innere Politik erwartet. Die nationalen
Parteien aber werden ihre Poſition um ſo leichter wahren, je

weniger ſie ſich heute noch um die

mehr ſie unbeirrt von allen nicht ſachlichen Anfechtungen über
zeugungsgemäß und ſelbſtſtändig ihren Weg verfolgen.

Zur Kanalfrage Stellung zu nehmen, bevor der Entwurf
erſchienen iſt, liegt gar kein Anlaß vor, und wenn die Linke
gerade die Konſervativen zu einer ſolchen vorzeitigen Stellung
nahme fortwährend provozirt, ſo iſt das um ſo verdächtiger, je

zukünftige Haltung des
Centrums, das ja auch vielleicht in dieſer Sache den Ausſchlag
zu geben berufen ſein wird, kümmert. Der Unterſchied in
dieſer Behandlung liegt aber in der irrigen Meinung, daß man
die Konſervativen einfach kommandiren könne, das Centrum
aber umwerben müſſe.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 8. Januar.

Falſche Ausſtreuungen. Jn den letzten Tagen lief,
von einem demokratiſchen Berliner Blatte ausgehend, eine Notiz
durch einige Zeitungen, ſo auch durch die „Freiſinnige Zeitung
und den „Vorwärts“, welche unter der Spitzmarke „Flotten
gitation auf Koſten der Steuerzahler“ die Be
Suntung aufſtellte, daß die z den Sekretär des
Flottenvereins inſofern bezahlten, als dieſer in ſeiner Eigenſchaft
als Oberl des 1. Seebataillons ſeine KompeAberleutnant à la suite
tenze noch weiter bezöge. Dieſe Behauptung beruht natü ich

Staaten feſtgehaltenen Gepflogenheit, den

gänzlich auf böswilliger Erfindung; denn nach dem Geſetze
beziehen Offiziere à la snite eines Truppen oder eines Marinetheils
ihren Gehalt nur dann weiter fort, wenn ſiezugleich eine etatsmäßige
Stelle im Heere oder in der Flotte inne haben davon iſt im
vorliegenden Falle nicht im Geringſten die Rede. Die à la suite-
Stellung des Frhrn. von Beaulieu-Marconnay hat nur den
Zweck, dieſem durch Feſthaltung der Form der Aktivität die
ſpätere Wiederaufnahme ſeiner militäriſchen Laufbahn und die
Beförderung in der Reihe ſeiner Altersgenoſſen zu ermöglichen.
Herr von Beaulien iſt thatſächlich aus dem dienſtlichen Ver-
bande der Armee vollſtändig ausgeſchieden und bezieht daher
weder ein Offiziersgehalt, noch irgend welche andere Kompe-
tenzen von Seiten der Heeres oder Marineverwaltung. Jn
ſeiner Eigenſchaft als Kanzler des Deutſchen Flottenvereins
aber hat Herr von Beaulieu auf jede Vergütung für ſeine auf
opfernde Thätigkeit verzichtet und bekleidet dieſes
Amt lediglich als ein Ehrenamt ohne irgend welchen pekuniären
Vortheil. Jn Wahrheit liegen alſo die Verhältniſſe ſo daß
Herr von Beaulieu nicht nur auf eine vermuthlich glänzende
Laufbahn in der Armee Verzicht geleiſtet hat, ſondern auch auf
jede Erwerbung wirthſchaſtlicher Exiſtenzmittel, um ſeine ganze
Arbeitskraft in den Dienſt der guten Sache zu ſtellen. Daß
die „Freiſinnige Zeitung“ und ihre Geſinnungsgenoſſen dieſe
patriotiſche Aufopferung eines deutſchen Offiziers und Mannes
durch derartige falſche Ausſtreuungen zu verunglimpfen
wagten, iſt charakteriſtiſch für die niedrige Art und
Weiſe, auf welche von der Oppoſition der Kampf
gegen die Flottenvermehrung geführt wird.

Ueber den Plan einer neuen Orientreiſe des
Kaiſerpaares läßt ſich der „Hannoverſche Courier“ ſelt-
ſamerweiſe aus Hamburg Folgendes melden: „Das deutſche
Kaiſerpaar macht im April an Bord der r an
ſchließend an ſeine Romreiſe, eine Orientreiſe nach Egypten.“
z T bbeender Stelle iſt in Berlin bisher nichts davon

ekannt.

Das Fürſtlich Stolbergſche us. Jn mehreren
Zeitungen iſt bei Beſprechung der anläßlich der Jahrhundert
wende erfolgten Auszeichnungen darauf hingewieſen worden,
daß ſchon mehrere Erhebungen in den kg
während der Regierung Kaiſer Wilhelms II. erfolgt ſeien, ſo
die Häupter der drei Linien des Stolbergiſchen Hauſes
und die des Grafen Münſter. Bezüglich des Hauſes Stolberg
iſt dieſe Notiz dahin richtig zu ſtellen, daß es ſich bei dieſem
nicht um Erhebung in den preußiſchen Fürſtenſtand,
ſondern nur um die Genehmigung zur Führung des bereits im
Jahre 1742 von Kaiſer Karl VII. dem Geſammthauſe
Stolberg verliehenen, aber nur von der inzwiſchen ausgeſtorbenenLinie Stolberg-Gedern angenommenen Färſtentitels in Folge

Erhebung in den Reich sfürſtenſtand handelte, zunächſt 1890
für das Haupt der Linie Stolberg-Wernigerode, 1893 für die
Häupter der Linien StolbergStolberg und StolbergRoßla und
deren Deſcendenz.

Von der den Anſtalten für Jnvaliditäts- und
Altersverſicherung zugeſtandenen Befugniß der Ein-
ziehung der Beiträge durch Krankenkaſſen und
Gemeindebehörden wird, wie der für 1898 jetzt vor
liegende Bericht dieſer Anſtalten beweiſt, immer mehr Gebrauch
gemacht. Auch die preußiſchen Anſtalten, welche anfänglich
43 dieſe Art der Beitragseinziehung waren, fangen an, die

rankenkaſſeninſtanz hierzu zu benutzen. Jm Jahre 1898 waren
ſchon 537 Krankenkaſſen, von denen 326 auf die Rheinprovinz ent
fielen, im Dienſte der Anſtalten thätig und nur Oſtpreußen, Weſt
falen und HeſſenNaſſau hatten noch überhaupt keinen Verſuch mit
der neuen Einrichtung gemacht. Es ſcheint danach doch, als wenn auch
die preußiſche n Anſtalten mehr und mehr dazu übergehen wollen,
den Arbeitgebern die Mühe des Markenklebens ab-
zunehmen. Dagegen iſt in ganz Bayern, das bekanntlich8 Verhchernngdanſ alten beſitzt, nur eine Krankenkaſſe und zwar

in Schwaben zur Beitragseinziehung herangezogen. Die
bayeriſchen Anſtalten haben auch keinen Verſuch mit den Ge
meindebehörden oder beſonderen Hebeſtellen gemacht. Jn den
anderen Bundesſtaaten, mit Ausnahme von Elſaß-Loth-
ringen, iſt dagegen den Arbeitgebern die Mühe der Beitrags
entrichtung im weiteſten Maße abgenommen und damit die
Kontrole über den richtigen Eingang der Beiträge mehr als
ſonſt geſichert. Jnsgeſammt waren Ende 1898 in ganz
Deutſchland 5323 Krankenkaſſen, 2948 Gemeinde oder ſonſtige
Behörden und 1 beſondere Hebeſtelle, letztere in Thüringen, für
die Verſicherungsanſtalten in Thätigkeit. Beſonders ausgebildet
iſt die Einziehung durch Krankenkaſſen in Sachſen, wo nicht
weniger als 2319 dafür thätig waren und die durch Gemeinde
behörden in Württemberg, wo 1911 dieſe Funktion ausübten.
Das mit dem 1. Januar 1900 in Kraft getretene Jnvaliden
n hat mit Bezug auf die Einziehung
der Beiträge durch Krankenkaſſen u. ſ. w. noch verſchiedene
Erleichterungen geſchaffen, ſodaß anzunehmen iſt, es werde ſich
dieſe für die Ar eitgeber angenehme und für die Verſicherungs-
anſtalten nützliche Einziehungsform in nächſter Zeit noch weiter
ausgeſtalten.

Das neue Zolltarifſchema. Das Reichsamt des Jnnern
hat, wie verlautet, mit der Verſendung des neuen nunmehr fertig
eſtellten Zolltarifſchemas begonnen. Dasſelbe iſt im ReichsPoatemt ausgearbeitet, zur Begutachtung den verbündeten Regierungen

zugeſendet, nach erfolgter Zurückſendung nochmals revidirt und ſodann
endgiltig feſtgeſtellt worden. Die Mitglieder des Wirthſchaft-
lichen Ausſchuſſes zur Vorbereitung der Handels-

verträge baben dieſes Zolltarifſchema zum größten Theil erhallen
und ſind in die Lage verſetzt worden, ſich rechtzeitig zu informiren.
Auch die Anträge zu demſelben ſind dem Wirthſchaftlichen Ausſchuſſe
übermittelt worden. Alle dieſe Druckſachen werden vorläufig vertrau-
lich behandelt. Das Plenum des Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes wird
am 13. Januar an die Berathung herantreten.

Aus Nordſchleswig. Nach Berichten in däniſchen
Blättern ſind im verfloſſenen Jahre rund 300 däniſche Untker-
thanen aus Nordſchleswig ausgewieſen worden, davon etwa
200 in der erſten und 100 in der zweiten Jahreshälfte. Die
Zahl der im Jahre 1898 erfolgten Ausweiſungen war etwa
doppelt ſo hoch. Die Ausgewieſenen waren durchweg Knechte
und Mägde, die den Behörden zur Laſt fielen, oder ſolche, deren
Angehörige bez. Dienſtherrſchaften durch politiſche Quertreibereien
zur Ausweiſung Anlaß gaben. Die meiſten Ausweiſungen
erfolgten in den Kreiſen Hadersleben undSonderburg, während in den Kreiſen Apenrade und Ton
dern nur vereinzelte Fälle vorkamen. Es kamen auch einzelne
a vor, in denen die Ausgewieſenen ſich weigerten, der
lufforderung zum Verlaſſen des Landes nachzukommen, ivas

zur Folge hatte, daß ſie unter polizeilicher Aufſicht über die Grenze
gebracht wurden. Ausgewieſene Dienſtmädchen erwarben ſich in
einzelnen Fällen die Berechtigung zur Rückkehr nach Nordſchleswig
dadurch, daß ſie ſich mit preußiſchen Unterthanen verheiratheten.
Die immer mehr abnehmende Zahl der Ausweiſungen beweiſt
zur Genüge, daß die Aus weiſungspolitik Früchte
getragen hat und daß mehr und mehr Ruhe in der
Grenzmark wird.

Zu der Beſchlagnahme deniſcher Schiffe.
Ob wirklich, wie verlautet, in London ein Mitglied der

erſönlichen Umgebung des deutſchen Kaiſers mit Briefen
ür die Königin Viktoria eingetroffen iſt, in denen es ſich

um die beſchlagnahmten Dampfer handelt, iſt noch ungewiß.
Je weniger von einer Antwort Englands auf die
deutſchen Beſchwerden verlautet, um ſo befremdlicher
war die Nachricht, der a Wieldet don n de in London
habe ſeiner Regierung gemeldet, daß er mit Lord Salisbury
betreffs der Beſchlagnahme amerikaniſcher Waaren eine voll
ſtändig befriedigende Unterredung gehabt habe. Lord Salisbury
ſei ſeinen Vorſtellungen mit großer Aufmerkſamkeit gefolgt
und habe verſprochen, aus eigenem Antriebe die Angelegenheit
einer Unterſuchung zu unterziehen und ſchnellſtens zu
erledigen. Jetzt erfährt man jedoch aus Kapſtadt
über London, daß man mit dem amerikaniſchen Schiffe
„Maſſona“ nicht viel anders verfährt als mit
deutſchen Dampfern: das Priſengericht ließ das Schiff
„Maſſona“ wieder frei, befahl aber, daß die Ladung des
Schiffes bis zur gerichtlichen Entſcheidung über die An-
gelegenheit aufgeſpeichert werde. Und die Antwort Englands in
Betreff der Beſchlagnahme von Mehl lautet nach einem
Telegramm der „Frankf. Ztg.“ aus New York wenig be-
friedigend. Die Unterſtützung einer diplom atiſchen Aktion
in London durch die Regierung der amerikaniſchen Union iſt
daher wohl zweifellos. z einer ſolchen wegen der Unter-
bindung des telegraphiſchen Verkehrs durch England hat
Rutzland, wie in Nr. 11 der „Hall. Ztg.“ ausführlich mitge-
theilt, bereits Anregung gegeben. Bis Schluß der Redaktion
liefen zur Sache noch folgende Meldungen ein

Frankfurt a. M., 8. Jan. Die „Frankf. Ztg.“ meldet au
Darmſtadt: Die Beſchlagnahme der deutſchen Poſt
dampfer „Bundesrath“ und „General“ durch die Engländer ſo
bekanntlich angeblich auch erfolgt ſein, weil ſie Kriegsmaterial,
darunter zerlegte Geſchütze, an Bord gehabt haben. Vorgeſtern er
hielt nun der Korreſpondent von zuſtändiger Seite eine
Benachrichtigung, die geeignet erſcheint, einiges Licht über die
angeblich vorgefundenen Geſchütztheile zu verbreiten. Auf
dem beſchlagnahmten Dampfer befindet ſich nämlich
eine von der „Darmſtädter Aktien-Maſchinenbau-Anſtalt“ gelieferte
und für Oſtafrika beſtimmte maſchinelle Einrichtung einer großen
Spiritusbrennerei dazu gehören auch mehrere unverpackte, ſtarke
ſchmiedeeiſerne Rohre von großem Durchmeſſer. Sollten die Eng
länder etwa dieſe für Geſchütztheile angeſehen haben

Demſelben Blatt wird aus Bräſſel gemeldet: Die Nachricht
von der Beſchlagnahme des deutſchen Dampfers „Herzog welcher
von einem engliſchen Kriegsſchiff nach Durban gebracht wurde und
die belgiſche Ambulanz für Transvaal an Bord hatte, erregt hier
und in Transvaal die größte Senſation. Man erwartet einen
energiſchen Proteſt von Seiten Deutſchlands und
auch von den belgiſchen Veranſtaltern der Exvedition.

Die „Frkf. Ztg.“ berichtet noch aus New York:
Offiziös wird erklärt, die Union werde keinesfalls mit

europäiſchen Mächten wegen der Beſchlagnahme von
Schiffen ſeitens Englands gemeinſam handeln.

Wir haben ſchon am Sonnabend aus unterrichteter Ber
liner Quelle die beſtimmte Verſicherung geben können, daß eine
gemeinſame Aktion der Mächte wegen der Beſchlagnahme der
Schiffe n ich t zu erwarten ſteht. Damit ſtimmt die Meldung
der „Frankf. Ztg.“ überein,

Der Krieg in Südafrika.
Ein Stimmungsbild aus der Kapkolonie.

Ein inkereſſantes Stimmungsbild aus der Kapkolonie giebt
nachſtehender, den „M. N. N.“ zur Verfügung geſtellter
a eines Deutſchen aus Kapſtadt, 17. Dezember. Derſelbe

et:



„Geſtern verkündeten Exlirablälter den Ausgang der Schlacht von
Sp ytfontein-Magersfontein (am 11. Dez.), die allerdings
ein ſchwerer Schlag für die Engländer iſt und mit der Niederlage
von Stormberg einen gioßen Einfluß auf die Enkwickelung
der Ereigniſſe haben dürfte inſofern, als die Kapburen, von denen
ſchon Tauſende in den Reihen ihrer Stammesgenoſſen mitkämpfen
und trotz aller engliſchen Dementis täglich eintreten, nur auf einige
ſiegreiche Schlachten warken, um alleſammt aufzuſtehen
und das verhaßte engliſche Regime abzu
ſich ütteln. Jſt es doch bekannt, daß ſelbſt Engländer ihre Sym
pathien den Buren nicht vorenthalten. Daß ein beſonderer Aufſtand
für eine beſtimmte Zeit geplant ſei, wird zwar behauptet, doch glaube
ich nicht daran. Der Holländer iſt dazu zu vorſichtig und läßt die
Ereigniſſe an ſich herankommen. Die fremden Kriegs-
attachees, ein Ruſſe, ein Amerikaner, ein Oeſterreicher und ein
Deutſcher, ſind zwar längſt hier, aber man läßt ſie nicht zum
Kriegsſchauplatz. Man ſpricht davon, daß die Engländer
Urſache hätten, den fremdherrlichen Offizieren den Zutritt zu ver-
wehren, weil im engliſchen Lager allerlei Dinge paſſiren ſollen, die
man nicht gern bekannt werden läßt, Meutereien und Kriegs
gericht e ſollen an der Tagesordnung oder vielmehr Tagesunordnung
ſein, und faſt täglich ſollen ſtandrechtliche Erſchießungen vorkommen.
Am Modderriver richtiger Mordriver ließ eine Regiment
Lancers (Ulanen) ſeine Offiziere im Stich, die natürlich
bald alle von den ſicheren Kugeln der Buren niedergeſtreckt
wurden. Das ganze Regiment kehrte einfach um, als
die erſten Kugeln pfiffen und Lücken in die Glieder riſſen, und machte

nicht mehr mit. Ueberläufer berichteten, daß in Ladyſmith
vierzig Mann wegen Meuterei erſchoſſen worden ſeien.
Daß die amtlichen Verluſtliſten, die hier aber ſehr ſpät nach den
Kämpfen eintreffen, nicht zu einem Drittel die wahren Angaben
bringen, hat man nach und nach hier einſehen gelernt. Es wird
gelogen wie gedruckt; ja Schweigen iſt Gold, Reden iſt Silber,
aber Lügen iſt Britannia! Am Modderriver gingen die Buren
freiwillig, nicht gezwungen zurück, um die Engländer über den
Fluß zu locken, ſo daß ſie eine ſehr ſchlechte Rückzugslinie hatten
und bisher mußte das doch für die Engländer ſtets die größte
Sorge ſein. Die Buren konnten daher auch wagen, kleine
Kommandos den Engländern in den Rücken zu ſchicken, um ſie ſo
allmählig von ihrer Rückzugslinie abzuſchneiden. Die Taktik der
Buren findet bei uns allgemeine Bewunderung man iſt indeſſen
überzeugt, daß fremde Offiziere aber Transvaalbürger! die
Buren mit berathen. Die hieſigen Jingos fangen an, ſtill
zu werden, die bange Sorge fängt an, ſie zu beſchleichen. Wie
wir hier hören, ſollen die deutſchen Zeitungen hier nicht
mehr ausgeliefert werden, weil ſie zutreffende Kriegs
berichte und Urtheile bringen, die den Engländern nicht gefallen.

Mit Ladyſmith geht es zu Ende. Scheinbar liegt den
Buren daran, die Stadt noch vor der Ankunft des Feld
marſchalls Roberts, die heute in Durban erfolgen ſoll, in ihre
Gewalt zu bringen. Whites Verſuch am Sonnabend, ſüdwärts
Luft zu machen, iſt, wie ſchon gemeldet, mißlungen. Offenbar
ſuchte er durchzubrechen und erwartete einen gleich
zeitigen Angriff Buller's, welchen er heliographiſch
um dringende Hilfe bat, weil er ſchwer bedrängt werde.
Buller demonſtrirte gegen die Stellungen Jouberks's
vergeblich. Das Bombardement Ladyſmiths dauerte
den ganzen Tag und die ganze Nacht vom Sonnabend
an. Das Gerücht, daß Ladyſmith gefallen ſei, iſt
noch unbeſtätigt. Sollte die Kapitulation noch nicht
eingetreten ſein, ſo wird ſie ſich ſpäteſtens am heutigen Montag
mit Beſtimmtheit erwarten laſſen.

Auch um Colesberg wird ununterbrochen weiter gekämpft.
Es liegt eine Reihe von Meldungen vor, die ſich z. Th. wider
ſprechen, aber ſammt und ſonders mit Beſtimmtheit auf neue
ſchwere Niederlagen der Engländer ſchließen laſſen.
Die Telegramme lauten:

Kapſtadt, 8. Jan. Schoemann ſchlug am Donnerstag und
Freilag alle Verſuche French's, ſüdöſtlich durchzu
brechen, ab und machte hundert Gefangene. French's Stabschef
und zahlreiche Offiziere wurden verwundet. French wurde ins Lager
zurückgeworfen, welches bombardirt wird.

London, 8. Jan. Das Kriegsamt veröffentlicht ein
Telegramm Bullers vom 6. über die Lage bei
Ladyſmith: Die Buren bombardiren die Stadt ununterbrochen
und bedrängen die Belagerten immer mehr.
Buller berichtet weiter, das Gerücht wäre im Lager verbreitet worden,
daß die Buren 5 Uhr Abends von den Belagerten geſchlagen worden
ſeien und daß die Engländer 400 Gefangene gemacht hätten. Das
Telegramm ſchließt: „Jch habe ſämmtliche hier entbehriiche
Truppen nach Colesberg geſandt da die Buren noch immer
'hie Verſchanzungen dort beſetzt halten. Dagegen meldet ein
Privattelegramm Das Geſecht, welches von General French

[(Nachdruck verdoten.)

Die Seekabel und das engliſche
Kabelmonopol.

Von Rudolf Curtius.
Mit tief innerlichem Mißvergnügen betrachtet John Bull

ſchon ſeit einigen Jahren die Anſtrengungen der Feſtlandsmächte,
ſich von der engliſchen Bevormundung auf allen Wegen der

Weltmachtspolitik zu emanzipiren. Seitdem die höhere Macht
von Wind und Wetter für die engliſchen Admirale die Aufgabe
übernahm, Spaniens große Armada zu zerſtören, ſeitdem es
den Briten gelungen war, mit einer beiſpielloſen Verachtung
des politiſchen Anſtandes das kleine, aber kolonienreiche Holland
der werthvollſten ſeiner überſeeiſchen Beſitzungen zu berauben,
waren die wichtigſten Konkurrenten aus dem Felde geſchlagen.
Das übrige Europa war kein Hinderniß mehr für England
auf dem Wege zur Weltherrſchaft; denn auf dem Feſtlande
halte man ja Wichtigeres zu thun mit den endloſen Kriegen,
in denen man ſich gegenſeitig zerfleiſchte, und während Old
England ſcheinbar bald auf die eine, bald auf die andere Seite
trat, auch Subſidien in Geſtalt von Lieferungen ſchlechten
Kriegsmaterials zahlte und, wo es konnte, die feſtländiſche Zwietracht
ſchürte,ſtahl es ſich getreu dem Sprichwort „divide et impera“ („theile
und herrſche“) eine Welt zuſammen. Nur der Umſtand, daß die
natürliche Volksvermehrung im Jnſelkönigreiche nicht gleichen
Schritt halten konnte mit der Ländergier, ferner der verblendete
Terrorismus des Mutterlandes, welcher die nord amerikaniſchen
Kolonien in den Kampf um die Selbſtſtändigkeit trieb, und der
Zufall, daß der Koſakenhetman Jermak vor 300 Jahren
mit Sibirien ein Drittel ganz Aſiens dem weißen Zaren
unterwarf, haben es verhindert, daß der Traum der engliſchen
Weltherrſchaft nicht ganz zur Wirklichkeit geworden iſt; und
nun beginnt das feſtländiſche Europa aus dem Hypnotismus
der gegenſeitigen Befehdung zu erwachen, und in zwölfter Stunde
entſchlüpfen die ſchlau umgarnten Vögel dem noch nicht gänzlich
geſchloſſenen Netze der britiſchen Schlangenklugheit.

Zu dieſen, den europäiſchen Großſtaaten, vom Selbſterhal
tungstriebe diktirten Maßregeln zählen nicht nur die überall
mit Eifer betriebenen Flottenrüſtungen, ſondern auch die
Anſrengungen, ſich von dem drückenden Monopole zu beſrelen,
welches die genannte Macht mit dem in engliſchen Händen
befindlichen, den ganzen Erdball umſpinnenden Kabelnetz ausübt.

J R

gegen die Burenſtellung von Colesberg unternommen wurde, iſt, wie
die letzten Telegramme melden nicht nur geſcheitert,
ſondern hat die Engländer 70 Gefangene gekoſtet.
Das Regiment von Saffolk konnte, als der Rückzug geblaſen wurde,
ſich nicht rechtzeitig in Sicherheit bringen und mußte ſich theilweiſe
ergeben. Der Oberſt Waton iſt lebens gefährlich ver-
wundet.

London, 8. Jan. Ueber Lourenço-Marquez wird aus Pre-
toria gemeldet, daß die Buren bei Kuruman einen erfolg-
reichen Angriff gegen die engliſche Abtheilung gemacht haben. Die
engliſche Garniſon mußte ſich noch 6 ſtündigem Gefecht ergeben und

die Waffen ſtrecken. 120 Gefangene, darunter 12 Offiziere, fielen den
Buren in die Hände. Unter der engliſchen Garniſon befanden ſich
auch 70 ſchwarze Eingeborene. Alle waren bewaffnet. Eine große
Menge Proviant und Munition fielen den Buren in die Hände.
Der Ort befindet ſich weſtlich von Vrjburg.

London, 8. Jaruar. Ein Telegramm aus dem Lager von
Frere vom 5. ds. Mts. berichtet, daß eine Abtheilung berittener
Engländer, unter dem Befehl des Kommandanten Macdonald,
einen Kundſchafterritt bis Jilangwane gemacht habe. Die engliſchen
Geſchütze bombardirten die feindliche Stellung mit großem Nachdruck,
die Buren antworteten nur mit Gewehrfeuer. Ein Telegramm
vom 6. aus demſelben Lager berichtet über die Beſchießung, welche
von 3 bis 8 Uhr Abends ununterbrochen fortgedauert. Das Ergebniß
dieſes Gefechts iſt noch nicht bekannt.

Kapſtadt, 8. Jan. Die Weigerung der Truppen,gegen die Buren ins Feld zu rücken, nimmt mit jedem Tage
zu; die Offiziere weigern ſich, gegen die Ungehorſamen
mit der nöthigen Strenge vorzugehen, da ſie einen allgemeinen
Aufruhr der Soldaten befürchten.

London, 8. Jan. Ganz London ſteht unter dem
Eindruck eines neuen Unglücks, das die britiſche
Streitmacht in Südafrika betroffen hat und deſſen
Meldung enorme Senſation bewirkt hat. Bei einem An-
griff bei Rensburg ſind am Freitag 70 Engländer, darunter 7 Offiziere,
als Gefangene in die Hände der Buren gefallen. Hier herrſchen
trotz der zuverſichtlichen Berichte aus dem engliſchen Lager große
Befürchtungen über den Ausgang der Schlacht vor Ladyſmith, deren
Ergebniß noch nicht bekannt iſt.

Die Todten des Jahres 1899.
VII.

Dichter, Schriftſteller, Journaliſten.
Jannar 1. Otto Moſer, ſeit ein. halb. Jahrhund. d. beruf.

Chroniſt der Stadt Leipzig, auch als volksthümlich. Erzähler beliebt.
82 J., Leipzig. 9. Rich. Frhr. v. Eſebeck, bed. Militärſchriftſt.,
47 J., München. 15. Dr. Guido Wei ß, bek. politiſcher Schriftſt.,
76 J., Frankfurt a. M. 16. Dr. Rud. Hermann Meyer, hervor-
ragender nationalök. und ſozialpol. Schriftit., 59 Jahr, Deſſau,
23. Wilh. Röſeler, geſchätzter Dichter, 50 J., Hamburg. 27.
Ludwig Frhr. v. Ompteda, Verf. einer Anzahl von Romanen,
Novellen und Theaterſtücken, Vater des Schriftſt. Georg v. Ompteda,
70 J., Wiesbaden. Dr. Ludwig Auguſt Hoffmann, der Terxt-
dichter der Rüferſchen Oper „Merlin“, Bielefeld. 31. Eliſe von
Hohenhauſen, bek. Schriftſtellerin, 86 J., Berlin. Oberamts-
richter Hugo Sommer, namhafter philoſ. Schriftſteller, 59 J.,
Blankenburg. Februar 8. Muſikdirektor und Seminarlehrer a. D.
Friedrich Zim mer, bek. muſikpädagogiſcher Schriftſteller, Berlin.
20. Oberſtabsarzt a. D. Dr. Ernſt Philipp Karl Lange, unter
dem Namen Philipp Galen beliebter und fruchtbarer Romanſchriftſt.,
85 J., Potsdam. 24. Dr. Friedrich v. Hausegger, namhafter
Muſikſchriftſteller, 61 J., Graz. März 14. Emilie Erckmann,
elſäſſiſcher Schriftſt,, der in Gemeinſchaft mit Chatrian eine lange
Reihe von Romanen und Erzählungen, die zumeiſt im Elſaß ſpielen,
ſchuf, 77 J., Lunéville. 25. Rechtsanwalt Dr. Wilh. Wolff,
Verf. mehrerer Dramen, 39 J., endete durch Selbſtmord, Frankfurt
a. M. 29. Karoline Freifrau v. Berlepſch, beliebte Verf. von
Romanen und Novellen, 69 J., München. April 1. Wirkl. Geh.
Rath Dr. Viktor v. Strauß u. Tor ney, hervorrag. Geilehrter,
Schriftſteller und Dichter, 89 J., Dresden. 2. Frau Karoline
Wilhelmine Pierſon, erfolgreich als Schriftſtellerin thätig, 88 J.,
Coswig b. Dresden. 20. Ed. Pailleron, ausgez. franz. Luſt-
ſpieldichter, u. A. Verfaſſer des Stückes „Die Welt, in der man ſich
langweilt“, 64 J., Paris. Marie Esperance Baronin von
Schwar tz, unter dem Namen Elpis Melena als Schriftſtellerin be
kannt, Freundin Garibaldis, 77 J., Ermatingen. 22. Jacob Vogel,
der Neſtor der ſchweizer Poeien, bek. unter ſeinem Pſeudonym
„Vogel v. Glarus“, 82 J., Glarus. 28. Dr. Otto Elben,
Herausgeber und langjähriger Leiter des „Schwäb. Merkur“, 1868 82
Mitglied der Zweiten württemb. Kammer, 1871--76 nationallib.
Reichstagsabg., hervorrag. Politiker und Journaliſt, 75 J., Stutt
gart. 30. Graf Marenco, einſt ein vielgefeierter Dramatiker,
67 J., Mailand. Mai 15. Frau Eliſe Polko, geb. Vogel, be-
liebte und vielgeleſene Schriftſtellerin, 77 J., München. 21. Pfarrer

Dr. Paul Majunke, 1871-—-78 Red. d. „Germania“ und alz
ſolcher viel genannt, 56 J., Hochkirch (Schleſten). Juni 2. Klause 5 berühmte niederdeulſche Dichter, 80 J., Kiel. 9. Reg.
Rath Bruno Bucher, namhafter Kunſtſchiiftſteller, 73 J. Wien
28. Auguſt Buchnet, Red. d. „Münch. Tagebl.“, ein geachteker
Journaliſt, München. 30. Leopold Reichsritter v. Blumencron,
verantworil. Red. d. „Fremdenblattes“, Senior der öſterr. Journaliſtik,
95 J. Wien. Jnli 12. Wilh. Goltermann, Verf. zahlr. platt-
deutſcher Erzählungen und Gedichte, 76 J., Bremen. Auguſt S.
Dr. Karl Frhr. du Prel, bek. philoſ. Schriftſt., 60 J., Heiligkreu;
(Tirol). 26. Ernſt Otto Langebach, Dichter und Jugendſchriftſt.,
Dresden. September 12. Frau Auguſte Goepel, bek. durch ihre
vaterländiſchen Dichtungen, namentlich ihrer tiefempfundenen Bismarck-
Gedichte, Bautzen. 19. Rudolf Kneiſel, der fruchtbare Theater-
dichter, lange Zeit Theaterdirektor, Pankow Berlin. 24. Kaspar
Speckbacher, Kaiſerl. Rath und penſ. Bezirksrichter,
der Tiroler Dichter, 80 J., W
Ernſt Faber, einer der einflußreichſten eMiſſion in China, 60 J., Tſingtau. Oktober 14. Senator
Romualdo Bonfadini, Vorſ. des Vereins der ital. Preſſe, einer
der Hauptmitarbeiter der ital. konſervativen Preſſe, 68 J., Sondrio.
24. Jules Henri Bréſil, franzöſ. Dramatiker, der beſonders in
Gemeinſchaft mit A. d'Ennery Stücke ſchrieb, 82 J., Paris. 28.
Frau Franziska v. Kapff-Eſſenther, begabte Romanſchriftſt.,
50 J., endete durch Selbſtmord, Berlin. Grant Allen, ein ſehr
vielſeitiger engl. Schriftſt., 51 J., Surrey. 29. Mrs. Francis Le an
engl. Schriftſtellerin, die unter den Namen Florence Marryat (ſe
war Tochter d. bek. Romanſchrifſt. Kapt. Marryat) eine ganze Reihe

November 14. Rudolf Singer, Direktor der Akt.Geſ. Neue
BörſenHalle“, Chefredakteur der „Hamb. BörſenHalle“, langjähriger
Vorſtand des Hamburger Journaliſten- und Schriftſtellervereins, 54

vielgeleſener Romane und Novellen ſchrieb, London.

Jahre, Hamburg. 16. Dr. Moritz Bu ſch, bek. Schriftſteller und
Journauiſt, der berüchtigte v 78 J., Leipzig. e8.
Gymnaſialdirektor Dr. Berth. Vol z, bek. Schriftſt. auf hiſtor. und
geograph. Gebiet, 60 J., Breslau. Dezember 4. Leopold Ull-
ſt e in, Beſitzer der „Berliner Morgenpoſt“ und „Berl
Jlluſtr. Ztg.“, 73 J., Berlin. Dr. Max Lange, bek. Schriftſt.
und Buchhdlr., großer Meiſter des Schachſpiels, längere Zeit Red.
d. „Deutſchen Schachzeitung“, 67 J., Leipzig. 10 Karl Edler
v. d. Planitz, unter dem Namen „Mikado“ als ſächſiſcher Dialekt
dichter bekannt, 54 J., endete durch Selbſtmord, Dresden.

(Fortſetzung folgt.)

Vermiſchtes.
Von tollkühnen Radfahrern erzählt eine engliſche Zeitſchrift

einige Beiſpiele, von denen wir einige hier wiedergeben Vor ein
paar Jahren fuhr W. J. Robertſon auf einem „Star“Rade, einer
Maſchine die ein kleines Steuerrad vorn hat, die Stufen der Oß
front des Kapitols in Waſhington herunter. Dieſe Stufen, 42 an
der Zahl, ſind 10 Fuß breit und 8 Fuß tief. Da die Behörden eine
ſolche Fahrt verboten hatten Dur er ſeine gefährliche Aufgabe
heimlich ausführen aber in weiſer Vorſicht hatte er einen Phcoto
graphen mitgebracht der die That durch die Aufnahme bezeugen
mußte. Noch gefährlicher war die Fahrt, die William Shields am
1. April 1897 mit Erfolg unternahm. Er fuhr die Stufen des
Kapitols an der Weſtſeite hinunter: es ſind das im
Ganzen 74, die dreimal durch Abſätze unterbrochen ſind,
wobei der mittlere 20 Fuß, die beiden anderen 10 Fuß breit ſind.
Dieſe Abſätze vermehren natürlich noch die Gefahr des Hinunter-
fahrens als der letzte erreicht war, hatte Shields' Maſchine einen
derartigen Schwung, daß ſie mit einem Sprung die letzten ſechzehr
Stufen überflog und mit einem lauten Krach zu Boden fiel. Alh
dachten, der verwegene Fahrer wäre getödtet, aber nach einigen
Sekunden ſtand er auf und nahm die Maſchine, die gleichfalls nicht
da gelitten hatte, auf. Shiels brachte auch das außerordentliched ck fertig, eine Leiter, die in einem Winkel von 60 Grad an
ein 20 Fuß vom Erdboden entferntes Fenſter angelegt war, hinunter
zu fahren. Dieſe Fahrt führte er in Cincinnati (Ohio) vor Tauſenden
von Zuſchauern aus.

gen ar fung in ſchlimmer Form graſſirt in Amſterdam ſeit
agen. Während durchſchnittlich in Amſterdam 160 Perſonenwöchentüch ſterben, hat ſich dieſe Ziffer in der letzten Woche nahezu

verdoppelt. Wurden doch rund 300 Sterbefälle in der letzten Woche
des vergangenen Jahres zur Anzeige gebracht. Auch in den drei
erſten Tagen voriger Woche waren 150 Sterbefälle gemeldet
worden. Der Dezember 1899 zeigte eine Todtenziffer von 980 gegen
748 im Dezember 1898. Jm Wilhelmina- Hoſpital ſind nicht weniger
als 30 Perſonen des Verpflegungsperſonals von der Krankheit er-
griffen worden.

Der letzte Kämpfer aus den Befreinungekriegen. Bö
jetzt glaubte man, in dem vor wenigen Monaten zu Wolgaſt in
Pommern geſtorbenen Veteranen Schmidt ſei der allerletzte der
deutſchen Männer geſtorben, die an den deutſchen Befreiungskriegen
von 1813--1815 theilgenommen haben. Einer hat jenen Schmidt
doch noch überlebt, und zwar in Amerika. Er iſt jetzt gleichfalls
geſtorben. Das erhellt aus folgender Zuſchriſt aus Oſhkoſh an die

Daß bei den jetzigen Zuſtänden etliche hunderttauſend Mark
Telegrammgebühren aus deutſchem Portemonnaies in die Taſchen
Londoner Aktionäre gleiten, iſt ſchließlich das kleinere Uebel;
was aber geſchieht, wenn England im Kriege mit einer der
anderen Kolonialmächte die Kabel für alle fremden Telegramme
ſperrt, iſt kaum auszudenken. Die telegraphiſche Berichterſtattung
über die Ereigniſſe im Kriege gegen die bedauernswerthen
Buren giebt einen Vorgeſchmack davon, und geſetzt den Fall, daß
ſich jemals engliſche und deutſche Flotten fern da draußen auf den
Fluten des Weltmeeres meſſen ſollten, können Wochen vergehen,
ehe die deutſche Regierung über wichtige Ereigniſſe in Oſtafrika
oder in Polyneſien informirt iſt, während das engliſche Marine
amt und das foreign okffice die Nachricht vielleicht ſchon wenige
Stunden darauf erhält und dem entſprechend handelt.

Während nun Rußland dank der kompakten zuſammen
hängenden Situirung ſeiner Beſitzungen auf Unterſeekabel ver
zichten kann, da ihm der ſibiriſche Ueberlandstelegraph nicht
geſperrt werden kann, beginnen Deutſchland, Frankreich und die
Unionsſtaaten ſich von der engliſchen Umklammerung zu befreien.
Speziell in Deutſchland geht die vor kurzem gegründete deutſch-
amerikaniſche Kabelgeſellſchaft daran, nicht nur die Jdee eines
in deutſchen Händen befindlichen Kabels nach Amerika zu ver
wirklichen, ſondern es auch in eigener Fabrik anzufertigen und
durch einen eigenen Dampfer zu legen.

Die Geſchichte der Unterwaſſerkabel umfaßt einen mehr
als fünfzigjährigen Zeitraum denn ſchon zu Anfang der vier-
iger Jahre ſtand man vor dem Problem, elektriſche Telegraphen
rähte durch Waſſer zu führen. Da das Waſſer nun ein vor

züglicher Leiter für Elektrizität iſt, tritt aus einem ohne Schutz
hüllen durchs Waſſer geführten Leitungsdraht ſämmtliche
Elektrizität in das Waſſer über und eine Verſtändigung zwiſchen
den beiden durch den Draht verbundenen Stationen iſt ſelbſt
bei Anwendung der ſtärkſten Ströme nicht möglich. Erſt als
im Jahre 1846 Werner Siemens in der Guttapercha ein
geeignetes Jſolirmaterial entdeckte und gleichzeitig eine Maſchine
erfand, welche die Guttapercha ohne Naht und Spalten um
den Draht preßte, konnte man an die Legung von Telegraphen-
drähten im Waſſer gehen. Das erſte im Jahre 1850 zwiſchen
Dover und Calais gelegte Unterſeekabel riß zwar ſchon nach
wenigen Tagen, wurde aber alsbald durch ein neues erſetzt,
welches mit eiſernen Schutzdrähten umwickelt war, und ſich als
vollkommen brauchbar erwies, indem es tadellos 8 Jahre hin-
durch funktionirte. Zahlreiche Verbeſſerungsverſuche haben mit

der Zeit zu einem ziemlich allgemein angenommenen einheitlichen
Typus der Unterſeekabel geführt, der aus der nachſtehenden

am leichteſten zur Vorſtellung gebracht werden
ürfte.

Das ſitromleitende Metall des Kabels hat die Form einer
aus 7 Kupferdrähten zuſammengewundenen Litze, bei weicher
6 der Kupferdrähte den ſiebenten in Spiraltonren umwinden.
Dieſe anſcheinend ſehr ſchwierige Operation wird automatiſch
mit ſpielender Leichtigkeit von einer Maſchine beſorgt, die im
weſentlichen die Geſtalt eines Rades hat, durch deſſen hohle
Achſe der gerade Mitteldraht des Kabels läuft, während die 6
peripheren Drähte ſich von Spulen abwickeln, welche auf dem
Kranze des Rades montirt ſind, ſodaß bei langſamer Forb
bewegung des Mitteldrahtes und entſprechender Umdrehung des
Rades die von den Spulen des Rades ablaufenden Außendrähte
ſich in langen Schraubenwindungen um den centralen Draht
legen. Jſt die Litze fertig gedreht, zu deren Herſtellung je nach
der Sprechgeſchwindigkeit, die man dem Kabel verleihen will,
Drähte von 1 bis 3 Millimeter Dicke verwendet werden, ſo
wird ſie mit Chatterton compound, einer Miſchung von Holz-
theer und Guttapercha, ſo ſtark umpreßt, daß dieſes Jſolir-
material in ſämmtliche Zwiſchenräume zwiſchen den ſieben
Drähten eindringt. Das ſoweit fabrizirte Kabel erhält nun
den erſten nahtloſen Ueberzug von Guttapercha, indem es hori-
zontal durch zwei ſenkrecht ſtehende Preßcylinder durchgeführt
wird, welche die teigige Guttapercha rings um den Draht
preſſen. Auf den erſten Guttaperchaüberzug wird nun ein
Ueberzug aus Chatterton compound aufgepreßt, und ſo folgen
abwechſelnd 3 bis 4 etwa 1 bis 2 Milimeter dicke Lagen der
genannten Jſolirmaterialien. Damit iſt die Kupferlitze nun
zwar vor dem Eindringen des Seewaſſers geſchützt, aber noch
keineswegs vor Beſchädigung des weichen Jſolirmantels durch
Bohrmuſcheln, Sägefiſche u. ſ. w. und durch das Schleifen
auf ſcharfkantigen Steinen oder Korallen am Meeresgrunde
geſichert. Um letztere Schädlichkeiten auszuſchließen, bekommt
es eine beſondere Schutzhülle durch Umwickelung mit 5 bis
8,5 Millimeter ſtarken gut verzinkten Eiſendrähten, die, um
dem ganzen Kabel ein leichteres ſpezifiſches Gewicht zu geben,
ihrerſeits mit Manilahanf umwickelt ſind. Jn der Tiefe des
Meeres genügt eine dünne derartige Schutzhülle; an den Küſten
wird ſtärkerer Draht, wenn nothwendig auch in mehreren Lagen,
herumgewunden. Das nunmehr fertige Kabel hat die Dicke
eines ganz reſpektablen Taues von 5 bis 6 Centimetern Dicke

der Reſtor
(Oberinnthal). 26. Dr.
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„Germantar in Milwaukee: Am 1. Dezember ſtarb in Chippewa
alls in Wisconſin Karl Beyer in dem hohen Alter von 106
ahren. Er wurde am 20. November 1793 in der Provinz Weſt

preußen geboren. Noch nicht 20 Jahre alt, trat er in die preußiſche
Armee ein und kämpfte unter dem alten Blücher von 1813 bis 1815.
Jm Jahre 1856 wanderte Beyer mit ſeinen Kindern nach Amerika
aus und ließ ſich bei Watertown in Wisconſin nieder. Später
zog er nach Weſt Bloomfield in Wisconſin und von da nach
Chippewa Falls, wo er geſtorben iſt. Ein Sohn und vier Töchter,
ſowie Enkel und Urenkel überleben ihn. Man kann wohl mit Recht

daß Karl Beyer der letzte der deutſchen Freiheitskämpfer von
3 war.

Von einem ſchweren Unglück iſt, wie bereits gemeldet, die
deutſche katholiſche St. Francisgemeinde in
Quiney in Jllinois zu Weihnachten betroffen worden. Unter
Leitung der Geiſtlichen und Schulſchweſtern ſollte am Abend des
22. Dezember die Probe zu einem Weihnachtsfeſtſpiel
abgehalten werden. Vier der mitwirkenden Schulmädchen kleideten
ſich in einem Nebenzimmer an, während ſich auf der Bühne in dem
Schulſaal bereits zwölf fertig angezogene Mädchen be-
fanden. Jm Ankleidez immer kam eines der Kinder
plötzlich einer Gasflamme zu nahe. Die leichten
Gazekleider ſtanden ſofort in Flammen, die im Um
ſehen auch die Kleider der Anderen in Brand ſetzten. Eines der
Mädchen lief mit den brennenden Kleidern auf die Bühne unter die
dort ſtehenden zwölf Mädchen, deren Kleider ſich alsbald auch in
lammen ſetzten. Es entſtand eine furchtbare Panik.
ie Geiſtlichen und Schulſchweſtern boten Alles auf, um die Kinder

zu retten, wobei ſie ſelbſt ſchwer verletzt wurden. Jn zehn Minuten
war Alles vorüber. Neun der Mädchen waren todt und
fünf ſchwer verletzt.

Ueber das Eiſenbahnnunglück, das den D-Zug Berlin Frank
furt-Baſel auf der Station Biſchweiler betraf, werden von
Augenzeugen folgende Einzelheiten berichtet: Wir ſtanden kurz vor
2 Uhr Nachmittags auf dem erſten Perron des Biſchweiler Bahnhofes,
als wir den Weißenburger D-Zug heranbrauſen ſahen. Plötzlich
vernehmen wir einen fürchterlichen Krach, ein Ziſchen und Hilferufe.
Sofort ſchloſſen wir uns einer Anzahl von Beamten an, die in
athemloſer Haſt nach dem vierten Geleiſe ſtürzten. Hier bot ſich uns
ein grauenvoller Anblick dar. Der Schnellzug war auf den Güterzug
des todten Geleiſes gefahren, deſſen letzte mit Spiritus
beladenen Wagen lichterloh brannten. Die Lokomotive
war entgleiſt und nach der dem Bahnhofe abgewandten
Seite eine kleine Böſchung hinabgeſtürzt. Das Gräßlichſte bot ſich
jedoch dem entſetzten Auge dar, als wir die Poſt und Packwagen in
Flammen ſtehen ſahen, und man die Ueberzeugung gewann, daß die
Inſaſſen verbrannten. Unvergeßlich wird Jedem der Anblick jenes
Beamten ſein, der zwar dem Auge ſichtbar, aber der hilfsbereiten
Hand unerreichbar in brennendem Spiritus lag und ſo
elendiglich mit ſeinen Gefährten umkam. Die Lokomotive hatte
wahrſcheinlich beim Auffahren die Spirituskeſſel entzündet, wodurch
die drei wackeren Beamten im Dienſt ihr Leben auf
ſo gräßliche Weiſe laſſen mußten. Die Arbeiter der Jutefabrik,
in deren Nähe das Unglück geſchah, leiſteten ſofort die that
kräftigſte Hilfe. Einer der Arbeiter verſuchte in einen der brennenden
Wagen einzudringen, um die Aermſten zu retten. Er war aber
kaum mit dem Oberkörper vorgedrungen, als auch ſchon ſeine Kleider
Feuer ſingen, worauf ihn ſeine Kollegen zurückzogen. Die Bergung
der drei Poſtbeamten bot einen grauenvollen Anblick. Die verkohlten
Ueberreſte der Unglücklichen wurden von Arbeitern der Jutefabrik in
Segeltuch geborgen. Die Leichen waren ſo zuſammengeſchrumpft,
daß ſie kaum einen Handkoffer hätten füllen können. Die koloſſale
Hitze, welche jeden Rettungsverſuch unmöglich machte, hat den vpflicht-
W ten gewiß einen ſchnellen Tod und baldige Erlöſung
gebracht.

Eine Gruben-Kataſtrophe. Die neueſten amerikaniſchen
Zeitungen bringen ausführliche Berichte über die bereits telegraphiſch
gemeldete Kataſtrophe in den Braznell-Minen bei Untontown im
Staate Pennſylvanien. Bei dem entſetzlichen Unglück, das ſich am
frühen Morgen des 23. Dezember ereignete, verloren 32 Vergleute
ihr Leben, von denen der größte Theil Eingewanderte waren. Etwa
50 Mann befanden ſich in der Grube, als die durch eine plötzliche
Anſammlung von Gaſen veranlaßte Exploſion erfolgte. Das Getöſekonnte ſechs Meilen weit gehört werden, und die Srſchütterung war

ſo ſtark, daß man zuerſt an ein Erdbeben glaubte. Als der die
Einfahrt in den Schacht überwachende Ingenieur kurz nach 6 Uhr
Morgens ſeinen Dienſt antrat, waren ſchon 15 Arbeiter unten.
Er ſchickte noch vier Beförderungskarren mit je acht
Mann in die Tiefe, und in dem Augenblick, daer wieder das Signal zum Aufzug des leeren
Karrens erwartete, fand die Exploſion ſtatt. Jn der nächſten Sekunde
war die Luft mit umherfliegenden Trümmern erfüllt, und ein er-
ſtickender, ſchwarzer Oualm drang aus der Oeffnung des Schachtes.
Das Seil des einen Beförderungskaſtens zerriß, und der obere Karren
wurde 200 m weit fortgeſchleudert. Man fand die Grube total ver
wüſtet. Faſt alle Galerien waren eingeſtürzt. Sechs bis acht Berg-
leute hatten ſich bis in die Nähe des Luftſchachtes geflüchtet und

kauerten dort halb irrſinnig vor Angſt. Der zuletzt hinabgelaſſene
Förderungskarren war vollſtändig zerſchmettert. Sein Führer, der bei
dem jähen Abſturz zwiſchen Wand und Kaſten gerieth, bot einen
grauſigen Anblick. Der Kopf war buchſtäblich vom Rumpf getrennt,
die eine Hand war aus dem Gelenk geriſſen und wurde aus dem
Schacht hinausgeſchleudert. Von den Todten haben nur wenige bis
her geborgen werden können.

Von ſeinen Hunden verzehrt. Zu Cholet (franz. Departe-
ment Maine-et-Loire), ſo wird uns geſchrieben, lebte einſam in ſeiner
Behauſung, die er nür mit ſieben Hunden theilte, der penſionirte
Oberſtabsarzt Paul Grognot. Sein unwiderſtehlicher Hang zum
Trinken hatte vor vier Jahren den Grund zu ſeinem Dienſtaustritt
gegeben. Hatte ſchon ſeine erſte Frau den täglichen Brutalitäten ihres
Mannes nicht Stand halten wollen und die Scheidung von ihm
durchgeſetzt, ſo vermochte auch ihre jugendliche Nachfolgerin das Leben
an ſeiner Seite nur wenige Monate zu ertragen. Seit auch ſie ihn
verlaſſen, gab es nichts mehr, was ihm Zügel auferlegen konnte. Da
Grognots Nachbarn ſeit Neujahr nichts mehr von ihm geſehen hatten,
thaten ſich die Beherzteſten unter ihnen zuſammen und verſchafften
ſich Einlaß in ſeine Wohnung. Mit Entſetzen aber wichen ſie
zurück vor dem grauenhaften Bilde, das ſich ihnen hier bot. Mitten
im Zimmer, das Geſicht konvulſiviſch verzerrt, lag der Oberſtabsarzt
entſeelt auf dem Boden, während ſeine ſieben Beſtien eiſtig dabei
waren, das Fleiſch vom Körper ihres Herrn zu nagen. Auf dem
Tiſche fanden ſich zehn gelehrte Abſynthflaſchen vor, aber keine Spur
von Eßwaaren irgend welcher Art. Der Boden des Zimmers war
zehn Centimeter hoch mit Kehricht bedeckt, der ſich zu undurchdring-
lichen Staubwolken aufballte, als ſich die Eindringenden der Leiche
des unglücklichen Mannes näherten. Das Bemühen, die vierfüßigen
Unholde von ihrem Opfer, deſſen ſchreckliche Todesart wohl für
immer unaufgeklärt bleiben wird, fortzuſcheuchen, blieb vorerſt erfolg-
los nur dadurch, daß man ihnen friſches Fleiſch darreichte, vermochte
man den Leichnam zu bergen. Auf die Anordnung des Maire
wurden die Beſtien am anderen Tage erſchoſſen.

Opfernde Mutterliebe. Eine Nachricht, die aus Indien
kommt, zeigt uns Aſtens und Europas Sittenlehre in Konflikt. In
Jndien verſichert eine alte Tradition, daß die Ausſätzigen nur einMittel haben, um zu verhindern, daß ihre furchtbare Krankheit erblickt

werde: Sie müſſen ſich lebendig begraben laſſen. Jm Bezirk Rurkhi
beſchloß nun jüngſt die Frau eines Gärtners, die mit Ausſatz behaftet
war, ſich zu opfern, um ihre Kinder zu retten. Sie grub ein Grab,
ſtieg hinein, und während ſie darin aufrecht ſtand, warf ihr Gatte
mit vier Freunden auf ihre Bitte Erde auf ihr Haupt. Ein kleiner
Erdkegel, den ein umgeſtürzter Krug krönt, bezeichnet jetzt die Stelle,
wo ſich dieſe düſtere Opferung vollzog. Schon kommen die Frauen
aus der Nachbarſchaft, die ſich nach Nachkommenſchaft ſehnen, als

zu dieſem Grabe und legen dort Blumen und
eſchenke nieder. Die Männer, welche den ſeltſamen Selbſt

mord gefördert hatten, waren ruhigen Gewiſſens nach Hauſe
zurückgekehit, voll Freude darüber daß ſie einer edlen Frau eine
liebreiche Unterſtützung leihen durften. Sie waren ganz überraſcht,
als ſie vor einigen Tagen vor Gericht geſchleppt wurden. Die
Polizei die vorher nichts gewußt hatte und erſt ſpäter durch eine
Anzeige alles erfuhr hatte nicht die geringſte Schwierigkeit den
„Mördern“ Geſtändniſſe zu entlocken. Die braven Leute glaubten
eher Lob als Tadel zu verdienen und erneuerten vor Gericht ihr
Geſtändniß ohne Ausflucht und Umſchweif. Die beiden eingeborenen
Beiſitzer die mit dem engliſchen Richter den Gerichtshof bildeten,
verſuchten vergeblich, dem Richter begreiflich zu machen daß die
armen Teufel, Sklaven einer Tradition weniger verbrecheriſch als
thöricht wären. Der Richter blieb hart und unbeugſam und ver-
urtheilte die fünf Angeklagten zu lebenslänglicher Haft. Die Ver-
urtheilten wiſſen auch jetzt noch nicht, welches Verbrechen man ihnen
zum Vorwurf macht.

Nechter Hand, linker Hand, alles vertauſcht! Dabei aber
iſt der Mond nicht etwa berauſcht, wie es in dem ſchönen Liede
heißt, ſondern es geht alles ganz nüchtern zu. Die
Pariſer Spitzbuben haben nämlich einen neuen Trik aus
eſonnen, um in aller Bequemlichkeit mauſen zu können.in da ein Wagen an einem eleganten Bazar Der
venue de lOpéra vor, der Herr oder die Dame ſteigt aus, um ihre

Einkäufe zu machen, und im Coupé bleiben die koſtbaren Packete,
die ſchon eingekauft wurden, liegen. Der Kutſcher auf dem Bock
paßt ja auf. Da erſcheint nun rechter Hand des Roſſelenkers ein
unſchüldiger Jüngling und erkundigt ſich um den Weg nach irgend
einer weit abgelegenen Straße. Während ſich der Kutſcher nach
rechts beugt, um den kfomplicirten Weg zu erklären, taucht linker
Hand der eigentliche Miſſethäter auf, welcher den Wagenſchlag öffnet
und das Coupé ſäuberlich ausräumt. Jn dieſen Tagen wurden
zwei „Frager“ feſtgenommen. Die „Ausräumer“ hatten in beiden
Fällen ſchon das Weite geſucht und gefunden.

Geſpenſter im 20. Jahrhundert Folgender ernſtgemeinte
Bericht ſtand dieſer Tage in einer franzöſiſchen Provinzzeitung: Ein
ganzer Winkel in Brothonne wird augenblicklich durch phantaſtiſche
Erſcheinungen in Schrecken verſetzt. Das geht ſo weit, daß die
Frauen bei Anbruch der Dunkelheit nicht mehr auszugehen wagen.
Dieſe Erſcheinungen nehmen die verſchiedenſten Formen an. Bald
bemerkt man am Waldesſaume einen gewaltigen Hirſch mit er-

und ſchwillt natürlich noch mehr an Umfang an, wenn, um
eine mehrfache gleichzeitige Benutzung zu ermöglichen, mehrere
Sprechadern zu einer Litze vereinigt werden. Dem entſprechend
iſt auch das Gewicht ein ſehr bedeutendes, welches bei dem
d ſchrvediſchen Kabel etwa zehn Tonnen pro Seemeile

eträgt.
Da ein Kabel von 800 bis 1000 deutſchen Meilen Länge,

wie es der Breite des atlantiſchen Ozeans entſpricht, trotz ſeiner
geringen Dicke etwa 10 000 Tonnen wiegt, iſt es klar, daß die
Verlegung desſelben nur durch die größten Schiffe und zwar
beſondere Kabeldampfer erfolgen kann, die am rückwärtigen und
vorderen Ende mit beſonderen in das Meer hinausgebauten
Trommeln verſehen ſind, über welche das Kabel ins Meer
hinunterrollt, bezw., wenn es ſich um die Ausbeſſerung eines
ſchadhaft gewordenen Kabels handelt, aus der Feſt der See
in die Höhe gewunden wird. Dieſe Verlegung iſt nun die
ſchwierigſte Arbeit; ein umſtändliches Räderwerk, über welches
das Kabel abläuft, iſt eigens dazu da, um die auf das Kabel
wirkende Spannung anzuzeigen. Trotz aller Vorſichtsmaßregeln
riß aber namentlich in den erſten Zeiten der transatlantiſchen
Kabellegung das Kabel wiederholt ab und mußte mühſam wieder
aufgefiſcht werden, ja ging ſogar einmal ganz verloren. Erſt
nach 12 jährigen ungausgeſetzten Bemühungen gelang es 1866
dem Amerikaner Cyrus Field, Europa und Amerika mit einander
in telegraphiſche Verbindung zu bringen.

Zur Zeit beſtehen auf der Erde etwa 280 unterſeeiſche
Kabel, welche eine Geſammtlänge von rund 290000 Kilometern
haben und 25 verſchiedenen Geſellſchaften gehören. Wie ſehr
nun England hier dominirt, geht aus der Thatſache hervor,
daß von 23 im Jahre 1894 beſtandenen Kabelgeſellſchaften,
welche über 38 Kabeldampfer verfügten, allein 20 Geſellſchaften
mit 30 Schiffen in engliſchem Beſitze waren, während auf
Frankreich und Dänemark je eine Geſellſchaft mit 4 bezw. 2
Schiffen entfielen und in Jtalien und China je ein Schiff in
Staatsbeſitz ſtand.
e Energiſch vorwärts ſchreiten mit der Legung eigener Kabel
Frankreich und die Vereinigten Staaten von Amerika. Erſteres,
nämlich die Compagnie frangaise des cäbles télégraphiques voll
endete im Sommer die Legung des derzeit längſten Kabels, mit
deſſen e man von Breſt und NewYork City gleichzeitig
begonnen halte, ſodaß das Schlußglied auf offenem HOzeane
tihgejügt wurde. Die Länge desſelben, welche 5700 Kilometer
ohne Unterbrechung beträgt, ſoll aber noch weit übertroffen

werden durch das von der amerikaniſchen Paciſfic-Cable-Com-
pany projektirte Kabel, welches von San Francisco nach Hono-
lulu auf den Sandwichsinſeln und von dort nach den Karolinen
mit einer Abzweigung nach Auſtralien geführt werden ſoll und
eine Länge von etwa 1600 Kilometern bei einem Koſtenaufwande
von rund 40 Millionen Mark erhalten würde.

Deutſchland, welches, ſoweit unterirdiſche Kabel in Be-
tracht kommen, mit 6000 Kilometer Kabellänge und über
40 000 Kilometer Drahtleitung an der Spitze ſteht, hat erſt
vor kurzem einen Anlauf zur nationalen Selbſtſtändigkeit in
dieſer Beziehung genommen. Seit November 1898 verbindet
ein über Neu-Muckrau auf Rügen durch die Oſtſee nach Trelle-
borg führendes im gemeinſamen Beſitz beider betheiligten Staaten
ſtehendes 121 Kilometer langes Kabel Deutſchland mit Schweden.
Neuerdings hat nun die ſchon genannte deutſch- amerikaniſche
Kabelgeſellſchaft den Bau eines deutſchen Kabels nach Nord
amerika unternommen. Das erſte Stück von Emden nach Vigo
in der ſpaniſchen Provinz Pontevedra iſt bereits fertig hieran
reiht ſich die in Ausführung begriffene Strecke von Vigo nach
den Azoren, von welchen das dritte und längſte Stück endlich
nach Amerika hinüberführen wird. Noch weiter ausſchauende
Pläne hat Frankreich, welches um 100 Millionen Frank Kabel
nach dem Senegal, ferner nach Madagaskar, und Oſtafrika und
endlich nach Jndochina, Dſchibuti und wiederum Madagaskar

Man ſieht aus dem Vorſtehenden, daß das engliſche Kabel-
monopol zu wanken beginnt. Gegenüber den ungeheuren
Koſten eigener Kabel könnte man einwenden, daß, da die Lage
der Kabel ja genau bekannt iſt, England mit ſeiner Uebermacht
zur See im Kriegsfalle die Kabel der anderen Staaten ab-
ſchneiden und deren Nutzen illuſoriſch machen könne. Gewiß
kann es das aber da es trotz ſeiner rieſigen Flotte nicht ſämmt-
liche Kabellinien des Weltmeeres bewachen kann, würde es ſich
den unangenehmſten Repreſſalien ausſetzen, da ein ſchnellfahrender
Kreuzer der fremden Macht ebenfalls binnen kurzem eine große
Anzahl Kabel abſchneiden könnte. Obendrein wird man ſich in
England gewiß zweimal bedenken, gegenüber einer Großmacht
ebenſo vorzugehen, wie gegenüber den armen Buren oder
wie die Union gegen Spanien, da ein ſolches Verfahren un-
zweifelhaft zu einer Koalition der anderen Mächte führen müßte,
die nicht abwarten würden, bis eine nach der anderen vom
Nachrichtenverkehr abgeſchnitten würde und in ihrer Geſammtheit
an einem nicht gar ſo fernen Tage doch dem jetzt noch meer-
beherrſchenden Albion über ſein werden.

hobenem Geweih, der einige Augenblicke unbeweglich bleibt ung
beim geringſten Geräuſch wie durch Zauber verſchwindet. Bald
rollen ungeheure Feuerkugeln in allen Richtungen in einen Pachthof
und verbreiten einen unheilverkündenden, blitzenden Schein.
Außerdem bemerkt man weiße Geſpenſter und einen Ritt kopf
loſer Männer, die ſich mit wunderbarer Schnelligkeit bewegen. Einige
kühne, thatkräftige Bürger haben Treibjagden organiſirt und auf die
Erſcheinungen gefeuert, aber leider ohne Erfolg. Auf dem Platze,
wo der phantaſtiſche Hirſch geſehen worden iſt, hat man die Spuren
menſchlicher Schritte beobachtet Das Gegentheil wäre aller
dings ſehr überraſchend. Die Polizei hat eine Unterſuchung ein
eleitet.

Der Mann mit der verſchluckten Gabel. Aus Dijon in
Oſifrankreich wird geſchrieben Sämmtliche Zeitungen des Departe-
ments Cote d'Or beſchäftigten ſich mit dem Ableben eines Mannes,
der ſeiner Zeit durch das Verſchlucken einer Gabel zu einer
Celebrität erſten Ranges geworden iſt. Es war im lagasin
du Printemps“ zu Paris, wo ſich im Jahre 1875 dieſer eigen
artige Fall zutrug. Lavuſſeure, ſo hieß der Mann, beſaß eine ſo merk
würdig konſtruirte Kehle, daß er häufig zum allgemeinen Gaudium
ſeiner Kollegen eine 30 Centimeter lange Scheere, deren er ſich
im Atelier bediente, bis an den Griff in ſeinem Munde verſchwinden
ließ. Um nun auch etwas Abwechſelung in ſeine vielangeſtaunten
Produktionen zu bringen, verfiel er eines Morgens beim Frühſtück
darauf, eine neuſilberne Gabel derartig in ſeine Kehle hinabſpazieren

u laſſen, daß er nur noch die Spitzen der Zinken mit den Zähnendielt und die Lippen völlig darüber ſchloß. Da er aber in dem
Momente, als er die Gabel wieder hervorholen wollte, einen unfrei-
willigen tiefen Athemzug that, glitt ſie in die Kehle und ſich jeder
Extraktion widerſetzend, allmählich in den Magen hinab. Dieſes Vor
kommniß rief in der ganzen mediziniſchen Welt großes Aufſehen
hervor. Lauſſeure, der nur dann von dem Fremdkörper beläſtigt
wurde, wenn er ſeine Lage änderte, beſaß Humor genug, einem
hübſchen, von ihm komponirten Walzer den Titel „La Fourehette“
(die Gabel) zu geben und dieſen, anſtatt der früheren Jongleur-
künſte, vorzumimen. Infolge der auf das Metall
einwirkenden Magenſäure jedoch ſtellten ſich nach einiger Zeit Ver-
giftungsſymptome ein, ſo daß Lauſſeure ſich einem operativen Ein
griffe unterziehen mußte. Dieſer glückte ſo gut, daß der Patient ſich
noch volle 25 Jahre der beſten Geſundheit erfreut hat.

Fünf Revolverkugeln zum Frühſtück. Der Pariſer Muſikus
Louis Michaud lag Donnerstag Morgens noch behaglich im
Bette und wartete auf ſeine Chokolade, als er im Salon
Lärmen und ſtreitende Frauenſtimmen hörte. Plötzlich
wurde die Thür aufgeriſſen, eine Dame trat ins Zimmer
und feuerte alle ſechs Ladungen auf den erſchreckten Muſikus ab
Dann lief ſie fort ſtellte ſich der Polizei mit den Worten „Jch
habe meinen Mann getödtet!“ Jn der That war es die
geſchiedene Frau Michauds, welche ſich gerächt hatte weil der
Gatte ihr gemäß Richterſpruch die Kinder weggenommen hatte.
Das Beſte iſt, daß Herr Michaud, trotz der fünf Kugeln, die er im
Leibe hatte, ſich leidlich wohl befindet, da er nur ins Muskelfleiſch
getroffen wurde und wenig Schmerzen empfindet.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich JungfrauenVerein der Ulrichsgemeinde: Montag

Abends 7 Uhr im Konfirmandenſaal des Diakonats; Diak. Heintke.
Johanneskirche Mittwoch, den 10. Januar, Abends s Uhr:

Bibelſtunde, Südſtr. 62 Kand. Tiſcher.
Zu St. Stephanus Mittwoch, den 10. Januar, Vorm. 10 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier Paſt. Meinhof.
Baptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 21:

Dienstag Abend 8 Uhr: Allianzgebetsverſammlung Die allgemeine
Kirche und das Kommen des Herrn Jeſu. Freier Zutritt für
Jedermann.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 6. Januar 1900.

Aufgeboten: Der Handarb. Karl Sperling und Johanna Poluch,
Saalberg 2. Der Uhrmacher Kurt Späther, Fleiſcherſtr. 30 und
Martha Gräfe, Markt 10. Der Fleiſchermſtr. Aug. Voigt und
Margarethe Koch, Deſſau.

Eheſchließungen Der Schloſſer Maximilian Stolle, gr. Brau
hausſtr. 23 und Elsbeth Scherf, Leigzigerſtr. 15. Der Elektrotechniker

Abramowitz, Leipzigerſtr. 13 und Selma Daminer, alte
Promenade 17. Der Eiſendreher Richard Reichmann und Anna
Schrader, a. d. Univerſität 8. Der Arbeiter Karl Oehring, Sofien
ſtraße 3 und Anna Lauterhahn, Blumenthalſtr. 12. Der Arbeiter
Hermann Krummbiegel, Schloſſerſtr. I und Auguſte Hoffmann,
Schloſſerſtr. 19. Der Schloſſer Robert Heinrich, Hirtenſtr. 17 und
Bertha Zach, Saalberg 25. Der Schmied Wilhelm Tewes, Bern-
hardyſtr. 2 und Helena Hupe, Dieskauerſtr. 16. Der Schleifer Max
Etzold, Mittelſtr. 6 und Anna Rader, Liebenauerſtr. 10. Der
Schutzmann Max Selle, Frankfurt a. M. und Marie Günther,
Forſterſtr. 39. Der Kaufmann Franz Döling, Henriettenſtr. 8 und
Marie Bauer, Krauſenſtr. 3.

Geboren: Dem Handarb. Karl Nicolai, Thomaſiusſitr. 38/39,
S. Walther. Dem Maurer Paul Leißring, Deſſauerſtr. 3/4, S. Ernſt.
Dem Zuſchneider Max Marcus, gr. Ulrichſtr. 38, S. Rüdiger. Dem
Müller Aug. Nitze, Ludwigſtr. 22, S. Karl. Dem Handarb. Paul
Kloppe, Schützenſtr. 8, S. Paul. Dem Keſſelſchmied Aug. Lehmann,
Galgenberg, T. Roſa. Dem Eiſendreher Willy Dietzel, Saalberg 23,
T. Marie. Dem Hilfshoboiſt Eugen Greiner, Moltkeſtr. 1, S. Erich
Dem Maurer Robert Schröder, Liebenauerſtr. 166, S. Franz.

Geſtorben Des Handarb. Heinr. Schiborowski Ehefrau Anna
geb. Naumann, 74 J., Weingärten 50. Des Handelsmann Gottlob
Heine Ehefrau Friederike geb. Meinhardt, 69 J., Charlottenſtr. 13.
Der Rentner Guſtav Kunze, 61 J., Ludwig Wuchererſtr. 38. Des
Tiſchler Herm. Panſe S. Walther, 9 Mon., Gottesackerſtr. 3. Der
Fuhrherr Friedrich Rieſe, 61 J., Eliſabeth-Krankenhaus. Der penſ.Bahnwärter Karl Langrock, 64 J., Schützenſtr. 25. Des Schuh-
machermſtr. Emil Kluge. Ehefrau Anna geb. Steinhof, 27 J.,
g. Wallſtr. 20. Marie Stumpf geb. Ganſer, 61 J., Moritzzwinger 2.

es Arbeiter Otto Chriſtian S., todtgeb., Weingärten 25.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledigliy „An die Redaktion der
Oalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſire.t, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Fleisch-Extract
übertritft trotz billigeren Preises an Nährkratt
und Woblgeschmack die Liebig'gchen Lztracte
und ist in allen besseren Drogen-, Delicatessen-

und Colonialwaaren-Handlungen zu haben.

Seoneral-Depot: Düben Hermanum, Halle a. S.
Bestellen Sle zum Ver-ens 0 e gleiche die reichhaltige
Collection der Mechan,

Seidenstoff-Weberei

MIGHELS Gie
Leipzigerstr. 43Prinzessin 8 8 l Ecke

Aribert v. Anhalt. Markgratenstr.Deuteehl. grösst. Speclalh, t. Seidenetodle u, Sammete-

HKofiefer. I. M. d.
Königin Nutter

h der Niederlande.
S iloekliefor. I. II. d.
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vom Grosse Sandberg nach meinem Grundſtück

Forſterſtraße Nr. 42
verlegte und allen Anforderungen der Neuzeit entſprechend erweiterte.

alle a. S., Januar 1900
Einem geehrten Publikum von Halle a. S. und Umgegend die ergebene Mittheilnng, daß ich am heutigen Tage meine

Selters- und Brause-Bimonaden- Fabriſt
in Firma

Hallesche Mineralwasser- Fabrik
Mit dem herzlichſten Danke für das mir bisher in ſo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen verbinde ich gleichzeitig die Bitte,

Jch werde bemüht bleiben, dasſelbe durch ſtreng rechtliche, in jeder Beziehungmir dasſelbe anch ferner gütigſt erhalten zu wollen.
zufriedenſtellende Bedienung zu ehren. Gleichzeitig empfehle zu billigſten Preiſen

Harzer Sauerbrunnen (Juliushaller), flüss. Kohlensäure zum Bierausschank und chem. rein destillirtes Wasser.
Hochachtungsvoll

Fernſprecher 442. Carl Schonddorf,Hallesche Minerahwasser-Fabrik, u
Jch habe mich hier als

Rechtsanwalt
niedergelaſſen. [378Mein Burean befindet ſich Brüderstrasse II.

Dr. jur. Mennioke,
Rechtsanwalt.

Der Halleſche Frauen Vereinfür Frauenerwverb und Frauenbildung
veranſtaltet folgende Vorträge, wozu er ergebenſt einladet,
Freitag, den 12. Januar Frau Dr. Henriette Goldſchmidt, Leipzig: „Ausgangs-

Freitag, den 19. Januar
Freitag, den 26. Januar

punkte und Zielpunkte der Frauenfrage.“
Fräulein Helene Lange, Berlin „Ueber Frauenſtudium.“
Fräulein Alice Salomon, Berlin „Die ſoziale Hilfs-

arbeit der Frau.“
Freitag, den 9. Februar Frau Marie Stritt, Dresden „Ueber Rechtsſchutz.“

Die Vorträge finden im großen Saale der Stadtmiſſton, Weidenplan 4,
Abends 6 Uhr ſtatt. Damen und Herren ſind als Gäſte willkommen

Das Comite.
J. A.: Dr. Agnes Gosehe.

La BlIeumme, Voflieferant, Halle a. S.,
Leipzigerstr. 3,Anfertigung feiner Herren Garderobe und

aller Uniformbekleidungsstücke.
mee Lager deutscher und ausländisecher Stoſſe.

Garantie für tadelſosen Sitz, solide Preise. l52

Schermgs Malzertrakt
iſt ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Rekonvaleszenten und dir kg
als Lindernng bei Reizzuſtänden der Almungsorgane, bei Katarrh, Keuchhuſten ic., u. 1,50 Men, die Zähne S

wird mit großem Erfolge gen Rhachttig egengenſe

Srhering's Grüne Appkhehke, verlin Chauſſer- Straße 19.

gehört zu den am leichteſten verdaulMalzExtrakt mit Eiſen angreifenden Eiſen welche n ift
ſucht) e. verordnet werden.

Malz-Extrakt mit Kalk engliſche Kraukheit) gegeben u. unterſtützt weſentlich die
Knocheunbildung bei Kindern. Fl. M. 1,

in e Apotheken und größeren Drogenhandlungen.
nern mee

pr. Pfd.- Packet 40, 50 u. 60 Pfg.
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

FR. DAVi Söpl, HAlIE A.

Lösl. Frühstücks's-Suppen
Gemüse- und Kraftsuppen

Bouillon-Kapseln
Suppen-Würze

zu haben bei

E. Walther's Nach
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

Rath und Hilfe
in allen Krankheiten

an Vormittags 8--12 Uhr. n
Lüddechke, homöopath. Prakt.,

Magdeburgerſtraße 9, I-

Eine äußerſt praktiſche, dauerhafte und
billige Vorrichtung, Fenſter in jeder Lage
ſturmſicher feſtzuſtellen, iſt:

Fensterflügelfeststeller

Kluge's D. R. G. N. 115846.
Alleinverkauf für Halle a. S. bei Hrn.

Glaſermeiſter Theodor SchenK,
Blücherſtraße 6.

Wer
Möbelplüsche, Sophabezüge,

Decken u. Portièren
billig kaufen will, verlange Prob. u.Preisl. vom Verſ. Geſch. [396

Paul Thumn, Chemnit;.
Direkter Verſandt Chemnitzer Fabrikate.

Flechten,
Finnen, Miteſſer, Sommer-
ſproſſen treten nie auf bei
Gebrauch von Kuhns
GIycerin Schwefel-milch- Seife 50 u. 80

Kuhns VEnthaarungspulver 2
u. 1 giftfrei, iſt das Beſte. Aecht nur
von Franz Kuhn, Kronenparfüm.,
Nürnberg. Hier: Löwen Apotheke;
A. lIunge, Marktdrog. Ouaritseh, Foradrog.E. lent2zseh, Drog.; E. Rienhter, Parf.,
Leipzigerstr. H. Stollberg, Fris., Magde
burgerstr.; Fritz Müller, Drog. 0. Fiedler,
Engeldrog., Magdehburgerstr.

Leibniz
Cakes

ERSES TE BUT T. ERCAKE S

HANNOVERF An
C

Alle Sorten Felle
kaufen zu höchſten Preiſen

Gebr. Danglowitz, e
Sautkartoffeln.

300 Ctr. Frühkartoffeln, aller
früheſte, lange weiße hat ab
zugeben Rosahl.241] Osmmide bei Gröbers.

Aepfel, Apfelſinen, Tannengrün
verkauft billig Lame, Mühlweg 35.

S

Vorleſungen für Damen.
1. Herr Profeſſor Dr. Riehl: Das moderne Drama in ſeinen Haupt

vertretern. 6 Vorträge vom 13. Januar bis 24. Februar S r von 11 bis
12 Uhr im Archäologiſchen Muſeum. Karten zu 3 bezw. 3 Mk. beim Hauswart der
höh. Mädchenſchule und beim Muſeumsdiener. 2. Herr Profeſſor Dr. Robertwird die drei letzten ſeiner durch die Schwurgerichtsſitzung unterbrochenen Vor-

leſungen am 11., 18. und 25. Januar halten. [404
J. A.: Dr. Biedermann.

Neuſjahrs Nummer
(Beginn des neuen Quartals)

in allen Schrendlungen

86. Jahrgang 1900.

Hus der Zeit für die Zeit
Illuſtrierte Rundſchau.

P Wertvolle Romane und Novellen
d beliebteſten Schriftſteller, darunter jährlich

große Romane, deren Ladenpreis ingeh el mindeſt. '20 Z. betragen wird.

Keicher künftlerſſfcher Bilderſchmuck
ch Originalen erſter MalerMeiſter derte der Holzſchneidekunſt),

Frauen-Daheim Hausmuſſk HausgartenKinder-Daheim Sammler-Daheim.
Wöchentlich ei eine Nummer

honnementsPreis jährl. 8 M., vierteljährl. 2 M.a bei freier en ins Haus 2 M. 16 Pf. e
Sonderaus gabe

Preis 20 Pfg.
die Nummer.

S
SSt
8 ino um

S

T mit durehgehenden modernen Teppichmustern, S
einſarbig, braun, grün, roth ete. S

S z 53ILinoleum- Teppiche
von 4,50 Mk. an.

Fellteppidie u. Borlagen.
Grossartige Auswahl! Ausserordentliech billige Preise! S

Gardinen Portieren Tischdecken S
e eTeppiche ILäuferstoffe,

e

G
S

S ASee de
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87,

w war rn e h re
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Dienstag, 1. Beilage zu Nr. 12 der Halleſchen Zeitung Jannar 1900
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

c ccc-ccccc]eT
(Nachdrug verboten. während der Tagesſtunden nach vorheriger ſchriftlicher Ankündigung Von 335 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,

Tägliche Geſchichts-Notizen. r r e e dabei etwa verurſachte Schaden iſt von r en her
Vor 258 Jahren, am S. Jannar 1642, ſtarb zu Piſa bei Die gimmerer ſind in die Lohnbewegung einge 23 7 W r

Florenz Keplers großer Zeitgenoſſe, Galilei. Er hat ſich durch ſeine
Entdeckung auf dem Gebiete der Mechanik und Phyſik unſterbliches

erdienſt erworben. Mit Hilfe des kurz zuvor in Holland erfundenen
ernrohrs entdeckte er die Trabanten des Jupiter. Seine Anſicht,

daß die Erde ſich bewege und die Sonne ſtill ſtehe, mußte er als
irrig und ſchriftwidrig abſchwören. Unwillig über den geiſtigen
Zwang, ſoll er leiſe die Worte geſprochen haben P pur si muove
(und ſie bewegt ſich doch).

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 8. Januar

Die Finanzkommiſſion genehmigte in ihrer Sitzung am
Sonnabend einen Antrag auf anderweite Regulirung der
Heſoldungs verhältniſſe der Beamten, den
Frweiterungsantrag zu der Magiſtratsvorlage, die anderweite
Regulirung der Beſoldung mehrerer Beamten betreffend, den Haus
haltsplan der öffentlichen Straßenbeleuchtung pro 1900 und den
Antrag die Anſchaffung eines Hydranten für das Rittergut
Beeſen betreffend. Der Haushaltsplan des Stadttheaters für 1900
wurde mit einer kleinen Aenderung angenommen, ebenſo der
Antrag auf Nachbewilligung von Mitteln für Waſſer zum Abrammen
von Pflaſterungen ſtatt 1200 Mk. des Magiſtratsantrages wurden
1000 Mk. feſtgeſetzt. Der Antrag auf Abänderung des Beſchluſſes
vom 3. Juli 1899, die Anweiſung der Mittel für den
Exerzierplatz betreffend, wurde nach dem Magiſtratsantrage
genehmigt. Da die Mittel für den Bau der Kaſerne abſorbirt, ſo
werden die für den neuen Exerzierplatz von der 12 MillionenAnleihe
genommen werden. Es iſt alſo keine Neubewilligung der Summe,
ſondern nur eine Verſchiebung der Entnahme. Der Antrag über
Erwerb von 18 Quadratmeter Land (à 60 Mk.) von dem Grundſtück
Taubenſtraße 26 wurde gutgeheißen. Jm Süden der Stadt ſoll
bekanntlich noch eine Volksſchule erbaut werden. Nach dem
Magiſtratsantrage ſollte dafür das Land an der Merſeburgerſtraße,
Ecke der Friedenſtraße, beſtimmt werden, die Baukommiſſion hält
dieſes Land jedoch für zu werthvoll und zum Verkauf für Neubauten
beſſer geeignet. Sie ſchlägt an Stelle dieſes Grundſtücks das Land
weſtlich vom Südfriedhof an der Friedenſtraße vor. Die Finanz-

kommiſſion ſchloß ſich dieſem Vorſchlage an.
Dr. Otto Bremer von der Univerſität Halle der zumProfeſſor ernannt worden iſt, beſchäftigt ſich mit deutſcheſprachlichen

Studien. 1862 zu Stralſund geboren trat er 1885 damals in
Leipzig angeſeſſen zuerſt literariſch hervor. 1888 wurde er als
Privatdozent für Germaniſtik bei der Univerſität Halle zuge-
laſſen. Seine erſten Veröffentlichungen haben die lautgeſetzliche Ent-
wickelung des indogermaniſchen e in den älteſten germaniſchen Sprachen

zum Gegenſtande. In der nächſten Zeit wandte Bremer ſeine Arbeit
auf das Studium des Frieſiſchen. Auf wiederholten Reiſen
insbeſondere nach den Jnſeln Amrum und Föhr brachte er
ein ſehr ausgiebiges Material zuſammen. Obenan ſteht darin
Sprachliches. Dazu kommen Märchen, Lieder, Sagen, Geſänge
u. a. m. Die erſte Frucht der Bremerſchen frieſtſchen Studien
war ſeine „Einleitung zu einer AmringiſchFöhringiſchen Sprach
Jehre“ (1888). Anzuſchließen ſind die Mittheilungen „Wurſtener
Wörterverzeichniß“, „Pelworner Nordfrieſiſch“, Nachrichten über
die frühere Verbreitung der nordfrieſiſchen Sprache, die Gedicht-
ſammlungen „Ferreng an öömreong Staeken“ u. a. m. Mit Nickel
Jürgens giebt Bremer den „Ferreng an öömreng Allemnack“
für Föhr und Amrum heraus Andere Studien Bremers betreffen
die allgemeine Sprachwiſſenſchaft, die Sagenkunde, die deutſchen
Mundarten. Viel Anerkennung fand Bremers „Deutſche Pho-
netik“, mit welcher er ſeine ſehr-dankenswerthe „Sammlung von
Grammatiken deutſcher Mundarten“ einleitete. Es finden ſich darin
viele fruchtbare und neue Gedanken. In derſelben Sammlung er-
ſchienen Bremers „Beiträge zur Geographie der deutſchen Mundarten“.
Sie enthalten eine ſcharfe Kritik des Wenkerſchen Sprachatlas des
Deutſchen Reiches. Auf WenkersGegenkritik antwortete Bremer 1896 mit
neuen Auslaſſungen und Einwendungen. Zu nennen ſind noch von
Bremers Veröffentlichungen Unterſuchungen über die Namen Sem-
nonen und Sigambrer, über Helgoland und die Nordfrieſen, Beiträge
zu Richthofens altfrieſiſchem Wörterbuch, Studien über relative
Sprachchronologie. Beſonders vermerkt ſei das Buch „Zur Laut-
ſchrift“ 1898. Die Einzelſtudien Bremers finden ſich in Paul und
Braunes „Beiträgen zur Geſchichte der deutſchen Sprache“, in der
„Zeitſchrift für deutſch. Alterth.“, in den „Jndogerm. Forſch.“ und

in dem „Korreſpondenzbl. des Vereins für niederd. Sprachkunde“.
Zur Feier des Geburtstages des Kaiſers wird am

27. Januar, Vormittags 9 Uhr, in der Marktkirche durch Herrn
Oberpfarrer Profeſſor Schmidt ein Feſtgottesdienſt ſtatt
finden. Nachmittags 2 Uhr beginnt im Saale des Stadtſchützen
hauſes am Königsplatz ein Feſtmahl. Die Liſten zur Theilnahme
werden bis zum 25. d. M. ausliegen. (Näheres im Jnſerat.

Zu der Frage der r der Packete ſchreibt die
„Deutſche Verkehrsztg.“ offiziös Da die Bemühungen der Poſtver-
waltungen, die Geſchäftsleute zu einer früheren Auflieferung der
Packete zu veranlaſſen, bisher ohne Erfolg geblieben ſind, ſon
dern nach wie vor die Verſandtgeſchäfte die geſammte Einlieferung
ihrer oft nach Hunderten zählenden Packete in die letzte Stunde vor
Schalterſchluß zuſammendrängen, wird es der Poſtverwaltung ſchließ
lich nur übrig bleiben, einſchneidende Beſchrän
kungen für die Poacketeinlieferung eintreten zu laſſen.
Derartige Maßnahmen haben bereits für die Poſt
anſtalten in Elberfeld-Barmen und für das Poſtamt Haupt-
bahnhof in Magdeburg getroffen werden müſſen. Jn Elberfeld und
Barmen werden die ſämmtlichen Annahmeſtellen für Packete, ohne
Rückſicht auf die etwa in den Vorräumen noch auf Abfertigung
harrenden Perſonen, pünktlich 8 Uhr Abends geſchloſſen. Bei dem
Poſtamte 3 in Magdeburg erfolgt der Schluß der Packetannahme
ſchon um 6 Uhr Abends. Der in Berlin gemachte Verſuch, die
Maſſenauflieferung an den Packetſchaltern in den Abendſtunden
dadurch zu vermindern, daß die Poſt die zur Abſendung vorbereiteten
Packete aus den Geſchäftshäuſern abholen ließ, hat wegels
Mangels an Entgegenkommen ſeitens der Geſchäfte
bereits nach kurzer Zeit aufgegeben und als geſcheitert betrachtet
werden müſſen.

Telegraphengeſetz. Bisher galt es als ein Entgegen-
kommen, wenn Hausbeſitzer die Telephon und Telegraphenarbeiter
der Reichspoſtverwaltung in ihre Häuſer und auf deren Dächer ge
laſſen hatten, um die Leitungen auszubeſſern oder neue anzulegen.
Seit dieſem 1. Januar indeſſen iſt mit dem Jnkrafttreten des
Reichsgeſetzes vom 18. Dezember 1899 die Telegraphen
verwaltung ausdrücklich befugt, Telegraphenlinien, wo
runter auch Fernſprechlinien verſtanden werden, durch den Luftraum,
über alle Grundſtücke hinweg zu führen ſoweit dadurch die Be
nutzung des betreffenden Grundſtückes nach den zur Zeit der Fertig
ſtellung der Anlage beſtehenden Verhältniſſen nicht weſentlich beein
trächtigt wird. Tritt ſpäter hierdurch eine i Beeinträchtigung
ein, ſo hat die Telegraphenverwaltung auf ihre Koſten die Leitungen
zu beſeitigen, insbeſondere iſt dies bei einem etwaigen Umbau eines
Hauſes der Fall. Die Angeſtellten und Beauftragten der
Telegraphenverwaltung, die ſich als ſolche ausweiſen,
ſind befugt, zur Vornahme nothwendiger Arbeiten an Telegraphen
linien, inbeſondere zur Verhütung und BVeſeitigun von Störungen,
die Grundſtücke nebſt den darauf befindlichen Baulichkeiten und
deren Dächer. mit Ausnahme der abgeſchloſſenen Wohnräume,

treten. In einer vor einigen Tagen abgehaltenen Verſammlung der
Centralorganiſirten wurde beſchloſſen, vom 1. April d. J. von den
Meiſtern folgende Minimallöhne zu fordern. Für gewöhnliche Arbeit
50 Pfg., für Unter- und Waſſerarbeit 60 Pfg., für Sonntagsardeit
75 Pfg. und für Landarbeit 1 Mk. pro Stunde! Außer-
dem ſoll die Errichtung von wetterfeſten und heizbaren Baubuden und
beſſeren Abortanlagen gefordert worden. Die gleichen Forderungen
ſtellen die Maurer. Ob die Meiſter auf dieſe Forderungen, ſo
namentlich auf einen Minimallohn, eingehen, dürfte nach Lage der
Sache mehr als fraglich ſein.

Der Frauenverein zur Armen und Krankenpflege
veranſtaltet, wie wir nochmals beſonders hervorheben, einen Cyklus
von Vorträgen im Volksſchulſaale (neue Promenade 13). Dieſelben
ſind nicht mit ähnlichen Veranſtaltungen zu verwechſeln. Der Rein
ertrag iſt zu ſehr ſegensreichen und wohlthätigen Zwecken beſtimmt
und die von den Vortragenden gewählten Themata ſind ſowohl
unterhaltend wie belehrend. Wir können unſeren Damen den Beſuch
dieſer Vorträge nur angelegentlichſt empfehlen. Am
11. Januar (Donnerstag) Abends 6 Uhr findet der erſte dieſer Vor-
träge ſtatt. Herr Privatdozent Dr. Ad. Cluß wird ſprechen über
„Die Bedeutung der Pflanzenkoſt für die menſchliche Ernährung“.
Am 1. Februar ſpricht Herr Oberlehrer Dr. Smalian über:
„Gäſte und Gaſterei in der lebenden Natur“.

Genaue Beſtimmungen über die Uebnugen des Beur-
laubtenſtandes ſind dieſer Tage auf einen vom preußiſchen Kriegs
miniſter dem Kaiſer gehaltenen Vortrag ergangen. Es iſt angeordnet
worden, daß die Intereſſen der am meiſten betheiligten bürgerlichen
Berufskreiſe, namentlich die Ernte verhältniſſe in den einzelnen
Korpsbezirken bei der Wahl des Zeitpunkts möglichſt zu berück-
ſichtigen ſind. Die Geſtellungsbefehle ſind den Einzu-
berufenden ſo früh wie möglich zu übermitteln. Bei der
Jnfanterie (Jäger, Schützen) findet möglichſt ein Schießen der Mann
ſchaften mit ſcharfer Munition ſtatt. Bei Heranziehung der Jahres
klaſſen zu den Uebungen abgeſehen von beſonderen Verhältniſſen

iſt darauf zu achten, daß die Mannſchaften möglichſt gleichmäßig
im Reſerve und Landwehrverhältniß je einmal üben. Hierbei iſt anzu
ſtreben, daß je eine Uebung möglichſt in die letzten Jahre der Dienſt
pflicht in der Neſerve oder Landwehr erſten Aufgebots fällt.

Hülfsprediger-Wahl. Am vorigen Freitag wurde Herr
cand, Tiſcher aus Schweinitz (Elſter) einſtimmig zum Hülfsprediger
von St. Johannes gewähſt.

Die Provinzial-Lehrer- Verſammlung der Provinz Sachſen
wird in dieſem Jahre und zwar im Herbſt in Nordhauſen tagen.
Der dortige Lehrerverein hat ſich erboten, der Verſammlung eine
gaſtliche Stätte zu bereiten. Der geſchäftsführende Ausſchuß hat dieſe
Einladung mit Dank angenommen. Jn Ausſicht genommen waren
außer Nordhauſen noch Salzwedel und Naumburg a. S.

Prüfungen für Lehrer und Lehrerinnen im Jahre 1900.
Die Mittelſchullehrerprüfungen in Magdeburg finden ſtatt am
24. April und 23. Oktober, die Rektorprüfungen am 30. April und
29. Oktober die Prüfungen für Lehrerinnen und Schulvorſteherinnen
in Halberſtadt am 28. Mai, in Erfurt am 31. Auguſt für Lehrerinnen
der franzöſiſchen und engliſchen Sprache in Magdeburg am 7. Mai
und 2. Nov. für Lehrerinnen der weiblichen Handarbeiten in Magde
burg am 9. Mai, in Erfurt am 11. Sept. für Lehrer an Taub-
ſtummenanſtalten in Erfurt am 28. Aug. für Turnlehrer in Halle
am 8. März für Turnlehrerinnen in Magdeburg am 4. Mai für
Schwimmlehrer in Halle am 9. Auguſt.

Der ThüringiſchSächſiſche Geſchichts- und Alterthums-
verein hält morgen, Dienstag, eine Sitzung ab. U. a. wird Herr
re G. Hertzberg über „Deutſches Kriegsweſen im Mittelalter“
prechen.

Der Thüringer Bezirksverein deutſcher Jugenieure
hält morgen Abend im Gaſthofe zur „Stadt Hamburg“ eine Sitzung
ab. Außer Aufnahme neuer Mitglieder ſteht ein Vortrag des Herrn
vereid. Chemikers Kitz in g „Ueber Heizwerthbeſtimmungen“ auf der
Tagesordnung.

Der neugegründete Frauenverein für Frauenerwerb und
Frauenbildung wird, wie ſchon früher erwähnt, eine Reihe Vorträge
veranſtalten. Dieſelben finden im großen Saale des Stadtmiſſions
hauſes, Weidenplan 4, ſtatt und beginnen am 12. Januar. Frau
Dr. Henriette Goldſchmidt aus Leipzig wird über „Aus
gangspunkte und Zielpunkteder Frauenbewegung“
ſprechen. Frau Goldſchmidt, die erſte ſtellvertretende Vorſitzende des
Allgemeinen deutſchen Frauenvereins, hat ſich ſeit der Gründung
desſelben, 1865, durch Wort und Schrift an der Verbreitung der
Aufgaben der Frauenarbeit betheiligt.

Die FiſcherJnnung hat ſich als freie Innung konſtituirt.
In einer am Sonnabend Abend in Anspach's Gaſtwirthſchaft abge
haltenen Quartalverſammlung wurden in den Vorſtand gewählt die
Herren Fiſchermeiſter Gottlob Krauſe zum Obermeiſter, Carl
Hoffmann zum ſtellvertr. Obermeiſter, Auguſt Mertig zum
Rendanten und Carl Nicolai zum Schriftführer. Ein Fiſcher
meiſter, welcher ſein Meiſterſtück gemacht hatte, wurde in die Jnnung
aufgenommen. Sonſt wurden noch Fragen von gewerblichem Intereſſe
beſprochen.

T Der KriegerVerſicherungsVerein hielt am Sonnabend
Abend in Lindau's Gaſtwirthſchaft ſeine Verſammlung ab. Es
wurden zumeiſt Jnterna behandelt, die Kaſſenverhältniſſe bekannt
gegeben und ein Mitglied wegen Unregelmäßigkeiten der Mitgliedſchaft
für verluſtig erklärt. Die Kaiſer-Geburtstagsfeier findet in Form
eines Balles am Sonntag, den 28. d. M. in den „Kaiſerſälen“ ſtatt.

Der Kriegerverein zu Trotha wählte in ſeiner General
verſammlung am vergangenen Sonnabend folgende Herren in den
Vorſtand Badbeſitzer Frönicke als erſten Vorſitzenden, Kaufmann
Büchner als Stellvertreter, Hauptlehrer Daniel und Steuer
erheber Frön icke als Schriftführer, Gaſtwirth Brömme als
Kaſſirer und Leutnant Nagel als Rendant. Sodann wurde be
ſchloſſen, die Kaiſergeburtstagsfeier in dieſem Jahre in größerem
Stile zu begehen.

Dem Kriegerverein „Germania“ (neuer Verein) iſt die
Führung einer Vereinsfahne Allerhöchſt geſtaltet worden. Die Be
ſchaffung derſelben wird nicht lange auf ſich warten laſſen.

Ein WalhallatheaterMaskenball, der ſeit einigen Jahren
im Vergnügungsleben unſerer Stadt nicht vorkam, wird, wie uns
geſchrieben wird, in dieſem Jahre wieder ſtattfinden und
zwar am Mittwoch, 14. Februar.

Fernſprechverkehr. Der Sprechverkehr mit den Theil-
nehmern an der Stadtfernſprecheinrichtung in Hildburghauſen
iſt zugelaſſen. Die Sprechgebühr beträgt 1 Mk.

Jn vergangener Woche verſtarben an Darmkatarrh 1,
Magenkrebs 3, Lungenſchlag 1, Lungenentzündung 6, Altersſchwäche 3,
ſeptiſche Mandelentzündung 1, Herzmuskelentartung 1, Darmtuber
kuloſe 1, Lungenödem 3, Herzſchlag 2, Verbrennung 1, Herzader
verkalkung 1, Krämpfen 1, Atrophie 1, Herzfehler 1, Brechdurchfall 1,
Jnfluenza 1, Lungenſchwindſucht 1, Lungenlähmung 1, Leberkrebs 1,

r 1, Abzehrung 1, en 1, Herzlähmung 3,
ebärmutterkrebs 1, Diphtherie 1, Gefäßverkallung 1, Nieren-

entzündung 1, Schwindſucht 1, Miliartuberkuloſe 1, Lungentuber-
kuloſe 1, Schrumpfniere 1, Gehirnlähmung 1, Blutvergiftung 1,
Bauchfellentzündung 1, Herzerkrankung 1, zuſammen 50 Perſonen,
darunter 5 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

Statiſtiſches. Jm Monat Dezember 1899 wurden in der
Stadt Halle 379 Kinder als geboren angemeldet, 200 männlichen
und 179 weiblichen Geſchlechts, darunter 60 uneheliche Geburten,
15 männliche und 9 weibliche von hieſigen, 26 männliche und 10
weibliche von auswärtigen Müttern.

J T. n Diſſidenten.Als verſtorben ſind angemeldet: 108 Perſonen mänul, und
111 weiblichen Geſchlechts 219, dazu 5 Todtgeburten 224
Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 27 männl., 23 weibl. Geſchlechts,

von 5 e 7 uI II

r 6-10 r 2 211--15 1 2 116-20 4 4h 2130 8 3e 3140 8 841—50 12 I 95160 7 e 13r 61 70 4 127180 8 19 Iüber 81 4unbekannt 1 S
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178 waren evangeliſcher, 14 kathol., 1 moſ. Konfeſſion, Diſſident,
ungetauft 26. Es waren 71 männliche, 48 weibliche ledig; 30 männl.,
31 weibliche verheirathet; 6 männliche, 32 weibliche verwittwet;
1 männl., weibl. geſchieden. Geboren wurden 379, geſtorben
ſind 224, mithin 155 Geburten mehr als Todesfälle. Ehen
wurden 78 geſchloſſen.

Ein Waſſerrohrbruch fand geſtern Nachmittag 41 Uhr
vor dem Grundſtück Kl. Ulrichſtr. 37 ſtatt. Da die betreffende Stelle
den Fahrverkehr gefährdete, mußte die Straße geſperrt werden.

Chriſtbaumbrand. Geſtern Nachmittag 54 Uhr wurde
die Feuerwehr nach Friedrichplatz 9 gerufen, woſelbſt ein Chriſt-
baumbrand ſtattgefunden hatte. Die Feuerwehr konnte jedoch, ohne in
Thätigkeit getreten zu ſein, wieder abrücken.

Der Abgang des Eiſes auf der Saale bat ſich am
Sonnabend ohne jede Störung vollzogen. Der Waſſerſtand der
Saale iſt zur Zeit noch nicht übermäßig hoch.

Angeunverletzung. Der jährige Knabe Ernſt Böttcher be
arbeitete einen zerbrochenen Puppenkopf mit dem Hammer. Dabei
drang ihm ein Porzellanſplitter derart ins rechte Auge, daß dasſelbe
erheblich beſchädigt wurde.

Jn den Mund geſtochen. Die Ehefrau Magdalene Sch.
fiel infolge eines plötzlichen Ohnmachts-Anfalles mit einer Scheere in
der Hand nieder. Die Scheere drang ihr dabei durch die rechte Backe
und verletzte dieſe bezw. die Zunge erheblich. Frau Sch. befinde
ſich in privatkliniſcher Behandlung.

Gelegentlich ſeiner Geburtstagsfeier hatte ſich der
Schloſſer Karl Müller aus Giebichenſtein einen Haarbeutel zugelegt.
Mit einer leeren Bierflaſche in der Hand fiel er hin und verletzte ſich
durch die zerſplitternde Flaſche das rechte Auge gefährlich.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Regiſtrator auf Reiſen. Büller

als Ga ſt.) Was den herrlichen Charaktergemälden Paul Wieckes
nicht gelungen iſt, das hat die derbdraſtiſche Komik Williams Büllers
ſpielend erreicht: ein vollſtändig ausverkauftes Haus. Man ſieht
wieder, das Publikum ſucht heutzutage im Theater nicht ſowohl Ernſt
und Erhebung als vielmehr fröhliche Erholung und leichtes
Amüſement. Das kann man freilich nicht beſſer finden, als wenn
man zu Büller geht. Adolf L'Arronge kam geſtern Abend zu Worte, und
ſein allbekannter „Regulator“ Wichtig hatte in William Büller einen
Darſteller, der wohl kaum übertroffen werden kann. Die Hauptforce
Büllers iſt ja allen Theaterbeſuchern ſeit langen Jahren hinlänglich
bekannt ſein bewundernswerthes, unvergleichliches Mienenſpiel. Aber
trotzdem beluſtigt man ſich jedesmal wieder köſtlich darüber, zumal er
jedesmal mit einer Reihe neuer, unwiderſtehlich komiſcher Nuancen
aufwartet. So ſchallte denn auch geſtern Abend wieder die aus
gelaſſenſte Fröhlichkeit im Hauſe, und ſelten iſt wohl
einem blühenderen Blödſinn in Halle ein glänzenderer Beifall be
ſchieden geweſen, als dem braven Miniſterialbeamten Wichtig und ſeinen
Abenteuern. Unſer heimiſches Enſemble fügte ſich der ſouveränen
Bühnenherrſchaft des Gaſtes mit liebenswürdiger Reſignation, doch
wußte ſich bei alledem Herr Stahlberg in der Rolle des prächtig
karrikirten Zeitungsreporters recht hübſch Geltung zu ſchaffen. Auch
der ſächſiſche Gerichtsrath des Herrn Gura und die brave Haus-
frau des Regiſtrators in Geſtalt von Frl. Paul mann machten
ihre Sache ſehr nett. Ebenſo fanden ſich Herr Werner, Frl.
Blankenfeld, Herr Hahn und Herr Zillich mit ihren ganz
farbloſen Rollen brav ab. Frl. Rheinen, die das Dienſtmädchen
ſpielte, that des Dummderben weitaus zu viel. Das wirkt abſtoßend.
Frl. Wolfframm ſpielte wieder wie eine äußerſt ängſtliche
Dilettantin. Sieht die Direktion noch immer nicht, daß dieſe junge
Dame vor der Hand auf einer größeren Bühne noch keinesfalls ver
wendbar iſt Man ſollte doch zu Gunſten einer Anfängerin, die
noch vollſtändig aus dem Geſammtrahmen der Aufführungen heraus-
fällt, nicht einer ſo trefflichen Künſtlerin wie Frl. Niedt die Rollen

wegnehmen. W. G.Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Das ſo außerordentlich beifällig aufgen)mmene Volksſtück: „Die

erren Söhne“ gelangt am Dienſtag zur 3. Aufführung (im
Farbenabonnement, 80. gelb). Für Mittwoch iſt die Oper „Carmen“
angeſetzt. Dieſe Vorſtellung iſt, entzegen der Veröffentlichung im
Wochenſpielplan, außer Farbenabonnement, doch haben Beamten-
billets Giltigkeit.

T Aus dem Bureau des Thalia-Theaters wird uns ge
ſchrieben Am Dienstag, 9. Januar, wird die jüngſte Schwanknovität
des Thalia Theaters, „Waffenübung“ von Sylvane und
Gascogne, zum 1. Male wiederholt. Am Mittwoch, den 10. geht
„Buſch und Reichenbach“ in Szene. Dem für Donnerstag,
den 11. Januar in Vorbereitung befindlichen Doppelgaſtſpiel
der Königlichen Hofſchauſpielerin Clara Rabitow vom Hof-
und NationalTheater in München und Ferdinand Bonn
vom Berliner Leſſingtheater wird von Seiten aller Kunſtfreunde mit
Intereſſe entgegengeſehen. Zur Aufführung gelangt Hermann Suder-
manns dreiaktiges Schauſpiel „Das Glück im Winkel“. Billets
für dieſes Doppelgaſtſpiel ſind ſchon jetzt an der Kaſſe des Thalia
Theaters erhältlich.

Saraſate kommt! Dieſe Nachricht hab hier wie allerorken
immer genügt, den größten Konzertſaal bis auf den letzten Platz zu
füllen und wir zweifeln nicht daran, daß auch das am 15. d. M. in
den „Kaiſerſälen“ ſtattfindende Konzert wieder große Anziehungskraft
ausüben wird. Welcher Muſikfreund möchte ſich wohl auch die Ge
legenheit entgehen laſſen, Pablo de Saraſate, den man mit
Recht den ar unter den Geigern“ genannt hat, wieder einmal
einmal hören, ſeinem Spiele lauſchen zu können. Es hieße
wirklich Salz nach Halle tragen, wollte man für Saraſate's
Spiel nach empfehlenden Worten ſuchen er hat ja in Wahrheit die
ganze gebildete Welt mit ſeinem Ruhme erfüllt und darüber iſt man
ſich wohl überall einig, daß es unter den ledenden Geigern vielleicht
deren geben mag, die in rein techniſcher Beziehung mit Saraſate in
die Schranken zu treten vermögen, daß Keiner aber ſich mit ihm in
Beziehung auf den Ton und den von Leidenſchaft erfüllten
Vortrag meſſen kann. Dazu kommt das JInſtrument, der herrliche
Stradivarius, deſſen Beſitz dem Geigerkönig wohl Mancher neidet.
Aus einem Saraſate Konzert nimmt auch der Anſpruchsvollſte Be



friedigendes mit fort das macht, weil der Künſtler mit ſeinem Spiel
bis in's Jnnerſte des Herzens zu dringen weiß, weil bei ihn an
Stelle der vielen Geigern anhaftenden akademiſchen Kühle ſtark-
pulſirendes Leben tritt. Aber auch die mitwirkende Pianiſtin
Berthe Marx-Goldſchmidt nimmt unter denſKlavierſpielerinnen
einen hervorragenden Platz ein. Sie hat Saraſate auf vielen ſeiner
Konzertreiſen begleitet und iſt auch dem hieſigen Publikum
keine Fremde mehr. Die beiden Künſtler ergänzen einander in voll
kommenſter Weiſe keiner hat beſſer als BVerthe Marx-Goldſchmidt
die künſtleriſche Eigenart Saraſate's ſtudirt, was der Klavierbegleitung
zugute kommt, die bei meiſterlicher techniſcher Ausarbeitung ein An-
paſſen und Anſchmiegen von ſolchem Jneinanderaufgehen wird, daß man
von einem Wettfingen des Bechſtein-Flügels mit dem Stradivarius
reden könnte. Aber auch auf die Solovorträge der Künſtlerin darf
man bei deren hoher pianiſtiſcher Qualität ſich freuen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Errichtung einer katholiſchen Fakultät in

Straßburg iſt, wie der „Elſäſſer“ mittheilt, jetzt geſichert.
Zugleich erfährt man aus dem „Eiſäſſer“, daß bei einer früheren
Umfrage bei den Biſchöfen Biſchof Korum von Trier ſich
entſchieden gegen die Errichtung einer ſolchen katholiſchen Fakultät
ausgeſprochen habe. Die weitere Meldung des „Elſäſſer“, daß auch
der frühere Nuntius Lorin zelli gegen die katholiſche Fakultät
geweſen ſei, wird von der „Straßburger Poſt“ für falſch erklärt.

Techniſche Hochſchule für Weſtfalen. Aus
Hannover berichtet man der „Frkf. Ztg.“: Die königl. techniſche
Hochſchule zu Hannover wird im Winterhalbjahr 1899/1900
von 966 Studirenden und 324 Hoſpitanten beſucht. Dazu kommen noch
6 Damen als Hörerinnen. Von den Hörern ſind 112 aus außerdeutſchen
Ländern, u. a. aus Norwegen 27, aus den Niederlanden 25. Der
„Weſtfale“ bemerkt dazu mit Recht „Da aus der Provinz Weſt
falen nicht weniger als 147 Studirende verzeichnet ſind und da
auch wohl noch andere techniſche Hochſchulen von Weſtfalen aus be
ſucht werden, liegt die Frage nahe, ob ſich nicht für jene
Provinz die Gründung einer eigenen techniſchen
Hochſchule empfehlen dürfte.“

Magdeburg, 6. Jan. (Entlaſſung.) Der Helden-
darſteller an unſerem StadtTheater, Paul Zickner, iſt aus dem
Verbande des Stadt-Theaters ohne entlaſſen
worden, da er am Donnerstag Abend anläßlich der Aufführung des
„Zigeunerbaron“ einen Zwiſchenfall hervorrief, der viel Aufſehen
erregte. Zickner erſchien nämlich im letzten Akte ohne Erlaubniß
der Direktion und trotz des dringenden Verbotes des
Regiſſeurs hoch zu Roß in der naturgetreuen Maske des
Präſidenten Paul Krüger von Transvaal auf der Bühne, vom
Beifall des Publikums begrüßt.

Eine preisgekrönte Volksdichterin. Die in Kiel erſcheinende
„NordOſtſee-Zeitung“ hatte im Juli des vorigen Jahres ein Preis
ausſchreiben für ein „Lied auf Kiel“ erlaſſen, das zu
einer ſangkaren Weiſe für die Bewohner Kiels beſtimmt war. Unter
134 Einſendungen iſt der Preis von dreihundert Mark einſtimmig
Frau Stine Andreſen in Boldixum auf Föhr zuerkannt
worden. Die Dichtern, eine frieſiſche Müllers-Wittwe,
iſt am 23. Dezember 1849 auf einer jetzt im Meer verſunkenen
Hallig bei Föhr geboren. Sie hat mit dem Preisliede
den vielen Proben ihrer ungewöhnlichen dichteriſchen Begabung eine
neue hinzugefügt. Stine Andreſen iſt als Volksdichterin nicht mehr
unbekannt. Jhre Lieder ſind als Buch herausgegeben und zeichnen
ſich durch eine anſchauliche Kraft der Naturſchilderung und durch
plaſtiſches Herausarbeiten landſchaftlicher Bilder aus. Jhre
Schöpfungen haben, wie die Verſe der oſtpreußiſchen Bäuerin Johanna
Ambroſius, auch vor der ernſten Kritik Würdigung und Anerkennung
gefunden. In dem preisgekrönten Liede defingt ſie Kiel als die „ſtolze
wunderſchöne Königin am Oſtſeeſtrand“. zweite Vers lautet

Deine Bruſt, die lebenswarme,
Bieteſt Du dem Sturme dar,
Kraftgeſtählt ſind Deine Arme
Und Dein Aug' iſt ſcharf und klar,
Feſtgefügt aus Stahl und Eiſen
Schlingt ein blitzend Gürtelband
Sich um Deine ſchönen Glieder:

Königin am Oſtſeeſtrand!

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

s Hohenleina, 18. Dezember. (Sitzung des Obſtbau
verein s.) Unter zahlreicher Betheiligung hielt der hieſ. Obſtbau
verein am geſtrigen Tage ſeine letzte diesjährige Sitzung im Gaſthofe
zu Groß Croſtitz ab. Nach Erledigung des geſchäftlichen
Theiles hielt Herr Obſtbaulehrer Wimmer Halle einen äußerſt
anregenden Vortrag: „Ueber die Einrichtung einer Muſter-
pflanzung“. Nach einleitender Bemerkung, wie ein jeder nach
ſeinen Verhältniſſen durch Bepflanzung von Mauern, Hauswänden,
Ställen u. ſ. w. zur Hebung des Obſtbaues beitragen könne, ging der
Herr Redner auf die ſogenannten Muſteranpflanzungen über, wie
ſſe etwa 40 der Landwirthſchaftskammer angeſchloſſene Vereine
haben. Der Zweck dieſer Anpflanzungen kann ein doppelter ſein.
Sie ſollen entweder belehrend wirken oder einen materiellen Nutzen
pringen. Es kann aber auch beides mit einander verbunden werden.
Als geeigneteſter Boden für eine derartige Pflanzung gilt lehmhaltiger.
Die Humusſchicht muß etwa 40—-50 em betragen. Der Untergrund
muß durch Rigolen oder Auswerfen reichlich großer Baumlöcher
und Bereicherung mit Nährſtoffen vorbereitet werden. Die Anlage
kann eine geſchloſſene (intenſive) oder Einzelpflanzung bilden.
Bei der Einzel- oder Feldbepflanzung in der noch landwirthſchaft
liche Unterkultur getrieben wird, ſind nur Hochſtämme, bei
geſchloſſener Pflanzung nur Halbſtämme zu wählen. Die Wahl
der Arten richtet ſich nach der Rentabilität und Bodenbeſchaffenheit.
Der Schwerpunkt iſt jedoch auf Kernobſt zu legen, da in unſerer
Provinz jetzt ſchon 52,8 Prozent Zuwetſchenanpflanzungen
vorhanden ſind. Der Apfelbaum giebt die höchſte Rente.
Anzubauen ſind beſonders „Große Kaſſeler, Baumanns-,
Landsberger Reinette, Wintergoldparmäne und der Schöne von Boskop,
welch letzterer wohl der Apfel der Zukunft genannt werden darf.
Die Nothwendigkeit größerer Obſtanlagen erhellt aus der Obſteinfuhr,
die im Jahre 1898 eine Geſammtſumme von 63 Millionen Mark
präſentirt. Wie intereſſant die Ausführungen waren, davon gaben der
ungetheifte Beifall der Verſammlung, ſowie der herzliche Dank des
Vorſitzenden und die nachfolgende Diskuſſion beredtes Zeugniß. Als
Ergebniß der Verhandlungen iſt zu erwähnen, daß der Verein den
Beſchluß faßte, in ſeinem Bezirke eine geſchloſſene Anpflanzung im
nächſten Jahre vorzunehmen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Wien, 8. Januar. Wittek hat zwar noch nicht offiziell

demiſſionirt, doch iſt bereits von Körber mit der Neubildung
des Kabinets betraut. Dieſelbe begegnet großen Schwierigkeiten.
Der Kaiſer hat geſtern Wittek und Körber empfangen und ſich
nit ihnen in der Angelegenheit der Kabinetsbildung in längerer
Konferenz berathen.

Prag, 8. Jan. Der im Kladnoer Kohlenrevier
ausgebrochene Brand wurde, nachdem alle Löſchungsverſuche
geſcheitert waren, dadurch erſtickt, daß mittelſt Bomben
Kohlenſäure in den Schacht geleitet wurde. Auf dieſe Art iſt
es gelungen, den Kohlenflötz zu retten.

Paris, 8. Jan. Zola hat in dem ihm vom Kriegs-
miniſterium ausgefolgten Aktenbündel, auf das ſich die ſ. Zt.
gegen ſeinen Vater erhobenen Verdächtigungen ſtützten, eine
Reihe von Fälſchungen entdeckt. Da Zola entſchloſſen iſt, die
Rehabilitirung des Verſtorbenen mit allen Mitteln zu be
treiben, ſo ſcheint eine neue Skandalaffäre bevorzuſtehen.

New-York, 8. Januar. Der „Dribune“ zäfolge, wird
MeKinley die Vermittelung annehmen, ſobald England nicht
mehr grundſätzlich gegen die Annahme des Schiedsgerichts ſich
weigert.

New-York, 8. Jan. Nach einer hier eingegangenen
Meldung iſt der Präſident von Columbien, Cahclemente, ge
ſtorben. Die politiſche Lage dürfte ſich dadurch ernſter geſtalten.

Waſhington, 8. Jan. Die amerikaniſche Regierung iſt
entſchloſſen, Frankreich vollſtändig freie Hand zur Maß-
regelung der Republik von San Domingo wegen Be-
ſchimpfung der franzöſiſchen Konſulate zu laſſen und ſich einer
eventuellen Flottendemonſtration Frankreichs nicht zu widerſetzen.

Der Krieg in Südafrika.
London, 8. Januar. General Buller telegraphirt aus

dem Lager von Fre,re unter dem 6. ds. Jch erhielt vom
General White um 1 Uhr Nachmittags eine Depeſche, welche dort
11 Uhr Vormittags abging. Dieſe Depeſche beſagt, daß der
Angriff des Feindes fortdauert. Ferner machte General White
um 125 Nachmittags folgende Mittheilung mit dem Helio-
graph: Jch habe den Feind zurückgeſchlagen, werde aber noch
von ziemlich großen Maſſen umringt, beſonders im Süden iſt
die Macht des Feindes anſcheinend groß.

Londou, 8. Jan. Die Regierung kündigt die Bildung
von weiteren vier Abtheilungen Artillerie zu je drei Batterien
an, darunter eine Abtheilung Haubitzen.

New-York, 8. Jan. Der deutſche Korreſpondent des
„Herald“ meldet, daß Deutſchland bei der Regierung der Ver
einigten Staaten wegen eines gemeinſamen diplomatiſchen Vor

ehens zur Abſtellung der Schiffs-Beſchlagnahme ſondirt habe.
agegen erfährt der Waſhingtoner Korreſpondent desſelben

Blattes, die Regierung der Vereinigten Staaten werde
nicht mit irgend einer Macht gemeinſam vorgehen.
Präſident Mac Kinley erklärt, daß alle dieſe Fragen am beſten
zwiſchen England und Amerika direkt erledigt werden, und hat
dem Botſchafter in London entſprechend Anweiſungen ertheilt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 8. Januar.

Wettekbericht vom S. Jannar, Morgens 5 Uhr.
Unter Einfluß des den Nordoſten und Oſten unſeres Erdtheils
einnehmenden Hochdruckgebietes herrſcht in Deutſchland vor
wiegend trockenes, wenn auch vielfach trübes Froſtwetter. t x
war das Barometer in Deutſchland etwas gefallen, heute iſt es
aber wieder im Steigen begriffen da zugleich daſelbſt Winde
aus Oſten bis Nordoſten wehen, ſo dürfte ein weiteres Sinken
der Temperatur zu erwarten ſein, da im Oſten, Nordoſten und
Norden Europas ſtrenge Kälte herrſcht.

Vorausſichtliches Wetter am 9. Jauuar. Zeitweiſe
heiteres, vielfach wolkiges, kälteres Wetter, im Süden und Süd-
oſten etwas Schnee, ſonſt meiſt trocken.

Börſen- und Handelstheil.
Börſe von Berlin vom S. Jannar.

Die Haltung der Börſe war zu Beginn geſchäftslos, und
zeigten die Kurſe im Bankenmarkt wenig Veränderung gegen
Sonnabend, dagegen ſprach ſich im Montanmarkt eine
ziemlich feſte Tendenz aus. Der v laggut preishaltend, der Bankenmarkt ſti do relativfeſter. Auch im weiteren Verlauf machte ch ein
empfindlicher Druck bemerkbar. Auf Nachrichten vom füd
afrikaniſchenKriegsſchauplatz, in welchen dieLage der Engländer als
ungünſtig geſchildert wird, trat gänzliche Geſchäftsſtockung ein.
Auch in der 2. Börſenſtunde zeigte das Geſchäft wenig An
regung, nur hatte ſich der
übrigen Umſatzgebiete ſtill. PrivatDiskont 5 Proz.

WocheuMarktberichte.
(Originalberichte. Nachdruck verboten.)

Viehmärkte. Die nach den Feiertagen abgehaltenen Viehmärkte
waren faſt alle nur mittelmäßig beſucht, der Handel in Großvieh
entwickelte ſich ſehr ſchleppend, die Preiſe konnten ſich jedoch im All-
gemeinen jenen der Vorwoche anpaſſen. Auch Oeſterreich war mit
Großvieh an einigen Märkten vertreten. Kälber waren wohl etwas
mehr gefragt, das Geſchäft hierin kann aber trotzdem nur als ein
mittelmäßiges bezeichnet werden. Die Schweinemärkte waren ſehr gut
frequentirt und auch der Abſatz ein flotter.

ute. Die abgelaufene Woche brachte wenig Veränderung in
der Geſchäftslage. Rohjute iſt ſtets feſt, dementſprechend bewegen ſich
auch die Gewebepreiſe. Jedenfalls dürften die Käufer jetzt ſehr bald
aus ihrer Reſerve treten, denn die früheren Abſchlüſſe ſind nahezu
vollſtändig bezogen und an einen Preisrückgang iſt vorerſt gar nicht
zu denken. Durch die eingeſtellte Schifffahrt veranlaßt, reduzirten ſich
auch die Anfuhren ſehr erheblich, ſodaß nur ſehr wenig greifbare
Waare vorhanden iſt.

Hopfen. Jn Baden war das Geſchäft in der Berichtswoche
ſehr lebhaft, einzelne Poſten hochprima Waare wurden ſogar zu

100 verkauft. Es entwickelte ſich hier auch ein flotter Handel in
Badiſchem, Württemberger und Etſäfſer Hopfen für Kundſchaftszwecke

ontanmarkt etwas erholt. Alle

in der Preislage von A. 72--90. Württemberg yat nur noch gan,
kleine Vorräthe, worunter wohl noch einige Pöſtchen guter Waare z
finden ſein dürften der Umſatz iſt jedoch kaum nennenswerth. Elſaß
verfügt ebenfalls nur noch über geringe Vorräthe bei ganz kleinen
Umſätzen. Rürnberg entwickelte ſich gegen Schluß der Woche etwas
beſſer und war tig utfarbiger Hopfen bei etwas anziehenden
Preiſen mehr begehrt. Die Tendenz iſt unverändert feſt. Jn Akidorf
iſt noch ziemlich Vorrath, was wohl auf die Hartnäckigkeit der
Eigner zurückzuführen ſein dürfte. Dieſe Hopfen ſind ſtets gerne
gefragt. Die Preiſe erfuhren daher in jüngſter Zeit je nach Lage
thatſächlich eine Erhöhung von 10--15 A. In Spalter Waare ſoll
in Abensberg, obwohl dasſelbe ſchon längſt als vollſtändig geräumt
ſignaliſirt war, dieſer Tage noch eine größere Parthie zu A. 85

Original
verkauft worden ſein.

Samburg, 6. Jan. Oelkuchen- Markt.
bericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., Hamburg.)
Die Jahreswende hat bis jetzt wenig neues Leben ins Geſchäft ge
bracht. Geſchäftsſtiil wie das alte Jahr geendet hat, hat das neue
begonnen. Die Preiſe haben ſich wenig geändert. Erdnußkuchen
und -Mehl. Dieſes Futtermittel wird etwas dringender angeboten,
und die Preiſe haben infolge deſſen eine kleine Abſchwächung erfahren.
Das Intereſſe für Erdnußkuchen iſt nach wie vor gering. Wir be-
rechnen 132-160 C. für 1000 kg ab H
Güte und Gehalt.
»Mehl.
vollſtändig. Alles, was ankommt, geht meiſtentheils ſofort in de
Verbrauch über, ſo daß ſich Läger von irgend welcher Bedeutun

Baum wollſaatkuchen

nicht bilden fönnen. Die Berichte von Amerika lauten ſehr feſt, und
wenn man ihnen trauen kann, ſo darf man ſich wenig Hoffnung auf
neuen Rückgang der Preiſe machen. Wir berechnen 122--130
für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt.

Kokos kuchen Die Nachfrage iſt gering, während es an An
gebot nicht fehlt. Wir berechnen 119--130 für 1000 kg
ab Hamburg. Seſamkuchen. Während nur wenig ange
boten wird, iſt die Nachfrage etwas lebhafter geworden, ſo daß ſich
die Preiſe ein wenig haben aufbeſſern können. Wir berechnen
116--124 für 1000 kg ab Hamburg. Maisölkuchen.
Es iſt in letzter Zeit wieder etwas mehr Waare an den Markt gebracht
worden, vor allen Dingen fehlt es auch nicht an Angeboten ſür
ſpätere Abladung, was einen
Wir berechnen 116--122 für 1000 kg ab Hamburg.
Palmkuchen. Die Marktlage iſt unverändert. Wir berechnen
110-115 für 1000 kg ab Hamburg. Leinſaatkuchen.
Hiermit liegt es wieder feſter. Das Angebot iſt gering und man hat
neuerdings Veranlaſſung zur Erhöhung der Preiſe
Wir berechnen 140--146 für 1900 kg ab H

genommen.
amburg.

Reisfuttermehl. Die Marktlage iſt unverändert. Wir
berechnen 94—100 für 1000 kg ab Hamburg.

Tages-Marktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 6. Januar

ver 1000 kg nach der „Bank und Handelszeitung“-

Weizen feiner e 147--151mittler 149 146geringer 137--140Dezbr. e e 7Termine Mai 160,-0Juli 9 e 9 e 9 152,00
Roggen feiner e 140-145mittier 136 140klammer 0 130 136

Dezbr. v 2 eTermine 1 Mai 139,25HZul I 1581,00loko 4 7 7Hafer loko ſpr. 7 e 9 9
we e eT e

mecklburg. Tfeinſter 17 0 7 144-152
mitüler 2 133 143geringer 128--132
Mai 7 e 125,550KHul l 124,50

Zuckerberichte.
(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ruhig

Magdeburg, den 8. Januar 1990.
Kornzucker excl., von 889 Rend.

10,00--10,12x.
Nachprodukte excl. 7590 Rend. 8,00-—8,20.

Brodraffinade I. 23,50.
G Nafn r e 2325—23,75

em. afſinade m BGem. Melis I. mit Faß 22,62x.

Rohzucker I. Prodult Tranſito frei Bahn Hamburg
ver Jan. 9,323G, 9,37B. per Mai 9,55G, 9,60B.
per 9,372G, 9,42xB. per Olt./ Dez. 9,221G, 9,30B.
per März 9,45bez., 9,42 G. Tendenz ruhig.

Hamburg, 8. Januar 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenNohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ruhig.

Jan. 9,30. Mai 9,57x.Feb. 9,372. Aug. 9,77x. Tendenz: ruhig
März 9,423. Dez. 9,25.
inz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

amburg, je nach
undTrotz bedeutender Zufuhren behaupten ſich die Preiſe

kleinen Preisrückgang veranlaßt hat.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Calbe 14,25 15,25 14,25—-15,25 13,75 16,00 13,75 14,75Aſchersleben 14,00 15,20 14,20 14,80 14,70--16,20 13,00 13,50alberſtadt 13,50 14,20 14,00 14,50 14,50 16,89 13,80 14,40 16,20--17,30

Magdeburg 13,40 14,00 14,10 14,60 14,00--17,00 13,40 14,00 16,80--17,20)
Gardelegen 14,10--14,50 13,90 14,30 7 13,40 14,40 18,00 22,99Salzwedel 14,00 14,25 13,75 14,09 13,50 14,00 12,50 13,50 SOſterburg 13,40 13,70 13,50 13,60 12,80 13,00Bitterfeld 14,00 15,00 14,25 14,75 14,00 15,50 13,75 14,75
Wittenberg 13,70 14,00 m 14,00 15,00 13,50 14,50Torgau 13,90 14,15 14,15 14,40 14,75 15,25 14,15--14,40Schweinitz 14,15 14,70 13,75 14,15 13,69 14,30 12,00 13,00 vSaalkreis 13,d0 14,40 14,40 14,80 14,00 16,50 13,29--13,90
Merſeburg 14,00 14,40 15,00 15,30 S 13,50 14,50 SWeißenfels 13,50 14,70 14,70 15,20 13,60--16,00 13,05 1 „00Zeitz 14,00 14,70 14,40--15,00 1450 16,00 13,00 14,00 18,00-22,
Sangerhauſen 14,00 14,40 14,00 14,50 14,00 16,302) 13,20 14,50WMansfeld. Gebiragskr. 14,00 14,50 14,80 14,00 16,00 13,60 14,00 Ton

Mansfelder Seekreis 18,00)Bernburg S 14,85 F.Erfurt 14,00 15,00 u so 15,00--17,00 13,4) 14,50 17,00 21,00

iligenſtadt 14,00 S S13,50 14,10 14,50 15,20 et u 12,50 13,25 15,00 17,50
Weißenſee JSchlenſingen 15,20 15,40 15,60 13,20 15,00Gotha 13,00 14,90 14,40 15,20 14,60 16,00 13,00 14,00 14,00 18,00

feine höher, Landgeiſte, Viktoria.
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Bankhaus Paul Schausseil Co., Halle a. S, Leipzigerstr. 10 u, Bitterſeld. An- u. VerKazT von Werthpapieren Vinlösang von Coupons, verz ins
liche Geldeinlagen, Conte- Torrent- u. Weehsel- Verkehr etc. ere.

Zinsfuß Divoldende 1897 1898 Dividende 18971898 Dividende 1897 1898Bresl lBank 105 1063. G Eilenburger Kattun 2 2 82 00 b. G Schleſ. Zinkhütte St. Akt. 15 18 340,2563 G33323 c in r a. 3 Se Zche: 18. 18 1435300Co ursnotirungen do. PapierRente 4 2820b. G Deſſauer Landes bank. Z., 12750 Gelſenkirchen Bergwert 2 10 1182 Sowartzkopff 19 12
do. SilberRente 4 98,00bz. G Deutſche Bant. 10 10 206 3330 r Weg n. u 15 1537240 S ölosins iſt 14 15 333282 6

f ſchaf j. Unterneyn 1 uſtr.der Berliner Börſe von Jannar a e n e l Den ehe 18 57 Sllget Zugerſabeit. n 120 030 Statt Chem guter k4 o 152 J
2 Uhr Nachmittags. de amort. 2475s63 6 Dresdner Bant 9 162.106 G Srose Berl. Pferdeb. 46 48 232 Stolserger gink-Akt. 2 111522do. do. 1601 4 53506 do. vBDancVerein 7 7 11152256 G Hageſche Maſchinen 35 32 903 926 6 do. de St- Pr. s 10 162 s v

Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 498,756 Gothaer GrundCreditban t 4 4 1127.7503. G Halleſche Union 2 110 122 Fudendurger Maſchinen 2 13489Preußiſche und deutſche Fonds Schwed. St. Anleihe 1880 J do. do. junge 4 4 [27 s San urger Packetfahrt S 8 Togle Eifenbütten 10 8 127505ren do. do 1890 3 u Hamb. Comm. u. Dist.Bk. 8 3 118,75654. G Harvener Bergbau 8 2 1201,82603. Thüringer Salinen e 66,75 G
do. Hyp.pfder. 1870. 2 Leipziger Bant 16 15 171 Sartmann, Säsſ. W-F.. 10 164 S feregen Altali (48 (48 21100Zinsfuß Serdiſche Gold Pfdbr. S 95,50t v do. Creditanſtalt 11 10 1191.9065. B di Sdamrock I2. 12 212.256. Zeiter Maſchinen 29., 29., 262785

s 31 O G do. Rente 1884. 4 65568065 Leioz. Spar u. Creditvant 6 7 1121.5085. G Hildebrand Mühlen 1121s 181 S Sangerhäuſer Maſchinen. (22/222/2392 00 e GDeutſche Reichs Anl. b. 1905 37 385 Ungar Gold Neute lodder 4 98 006 v Magdedg. Privatbant Se G T115565. G Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 8119,25b.
do. de 3 833936 do do. 500er 4 99 756b5 Mitteldeutſche Creditbantk 6 5 114 606. G Lanurahütte 10 13 252,30bz. Gdo. Anteihe t 999 po. do. 100 4 1166,00 t. B Nationalbant f. Deutſchland Se 8' 145, 1065. S Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 hPreuß o onv. 3 97.908 G Oeſterreich. 19 19 737 7338 r Fadr. z 833538 WeqhſelCourſe.

Ton. Antei x Preutz. BodenCredit 13 J Luiſe Tiefbau Copv.Preuß. Tonſ. Anleihe Je 97.90 b. Boden Er. 51 7503 G do. do. St. Pr. 4 4 1122.256b3h kiſenbahntamnAkktien. m h S u a e lege Brivatdiscont övan rer I. 3 e 29306 ren i rer do. do. (Hüdner) volle 6 117 005 G de g. 37 132332o, Staats unt. wo idende hant z 84 5 verſchl. Siſenb 52 SchwelzPreuß. Staatsſchuldſcheine! Je Anatoliſche ca s 5 97,90 Sang van g. 13 83 Oderſchl. Eiſen du. 16 1752 Ftal. Zue W 9 73
e r Zu 8680 Derimune Gronau et pr. 7 3 1136306 G Schaffhauſ. Vant- Verein 8 139 Lönir St. Lit. A. 13 11 184 S Jetersb. 100 S. R. 21540Landſchaſtl. S Trat e 3 86 55 Zibeg Buchen 7 7 Schleſiſcher BankVerein 7 7 146 006z. G h e 8 10 4583228 Amſterdam 100 fl. ig. 169.756 6
endſgaſt d. Prov. Sachſen 4 S Marienburg-Mlawka 2 a 2 32 a Reſte e t t 13372 e Sees Jeeuftige See l 3 e InduſtriePapiere. t5,, 13 169 Sonnt. 5 Metete ch 2922e do. 36565.,908 Oſtpreußiſche Südbabn 2 3 /60 t r en hur. Braunt. a u v l Monate nHalleſche Stadtanleihe. d d J l Dividende 1897 1808 do. et-ür. Jl 7 135 Se de F. i h SoHamburger Hyp.Bantk Buſchtiebrader Babn La. B. 13 13 r 9. Anilinfas 12 e 15 264 00b Wien. He. W. 100 fl. tz. 184,406z.
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ne nud geſnchte ſuchende Kaufleute Junger Mann, 21 Jahre alt, ReſerveFrauen Verein zur Armen und Kraukenpflege.

Durch die Güte der Herren Privatdozent Dr. CIwss, Oberlehrer
Hr. Consbrueh, Profeſſor Dr. KRrdmann, Profeſſor D. Reisehle,
Oberpfarrer Profeſſor Semidt und Oberlehrer Dr. Smalian können
wir auch in dieſem Jahre zu Vorträgen zum Beſten unſeres Vereins einladen.
Fintrittskarte rägen ſind für 3 P e inze VorträgenEintrittskarten zu allen 6 Vorträgen ſind für 3 Mk., zu den einzelnen Vorträge
zu 1 Mk. zu haben in den Buchhandlungen von Dr. M. Niem eyer, Gr. Skein-

Simon, Gr. Ulrichſtraße 46.ſtraße 78 und von Schroedel u.
Die Vorträge ſinden im Volksſchukſagle (Neue Promenade) ſtalt, jedesmal

am Donnerstag um 6 Uhr. Den erſten hält Herr Privatdozent Br. A. CIuss
Dounerstag, den I1. Januar: „Die Bedeutung der Pflanzenkoſt für die menſch
liche Enährung.“

Wir bitten unſere Mitbürger um zahlreichen Beſuch.

S 2

Der Vorſtand.
We e

u

x Jahrhundert
in Wort und Bild.

Politiſche und Kulturgeſchichte
von

Hans Kracmer
in Verbindung mit

Geh. LegationsNath Dr. Wilh. Cahn, Dora Duncker, RegierungsRath GeorgGeh RegierungsRath Prof. Dr. Wilhelm Foerſter, Prof. Dr. Georg
Galland, Dr. James Goldſchmidt, Geh. Poſt-Rath Ferd. Hennicke, Pro
feſſor L. A. Hickmann, Profeſſor Dr. Herm. Klaatſch, Ingenieur Dr. Heinr.
Lux, Hugo Mütller, Dr. Alb. Neuburger, Dr. Alb. Oſterrieth, Profeſſor
Dr. J. Pagel, HoftheaterJntendant a. D. A. Praſch, Architekt Max Ravotih,

ranz Reuleaux, Dr. Hubert Schmidt,

Evert,

Geh. Regierungs-Rath Profeſſor Dr.
Dr. Fritz Specht, Dr. Nudolf Steiner, Dr. Friedrich Walter

und Dr. Karl Weule!
St über 1000 Zluſtrakionen,

zahlreichen bunken und ſchwarzen Kunſlblätlern, ſowie vielen
FarſtmileHeilagen.

Ein monumentales Prachtwerk in 3 Prachtbändend 16 Mark.

Auch in 60 Lieferungen à 60 Pfg. zu beziehen.
Stagnten- nud Völkergeſchichte GeiſtigesHanpk Abſchnitte Leben Litteratur Muſik Malerei

nnd Plaſtik Vanknuſt und Kunſtgewerbe Technik nud Jnduſtrie
Verkehrsweſen Ausſtellungen Chemie und Phyſik Darwin
und die moderne Abſtammungslehre Heilkunde Himmelskunde
Forſchungsreiſen Völkerkunde Rechtspflege und Geſetzgebung
Sozialpolitik Theater Die

Poſt und Telegraphie Ausgrabnungen Photographie
Frauen Sitten

Stenographie u. v. a. m.
Dieſes groß angelegte, von einer glänzenden Schar berufener Mit

arbeiter geförderte Werk bietet eine

erſchöpfende Aberſicht über den Entwichlungsgang

auf allen
des geiſtigen und praltiſchen Lebens während der ketzten hundert Jahre
und iſt von

I höchſtem litterariſchen Werthe.

Gebieten

und

Zu beziehen durch jede Buchhandlung, ſowie direkt von

Berlin W. 57
und Leipzig.

Deutſches Perlagshans Bong Co.

Wächtler.

oden

e

Wernigerode a. H., Sanatorium Salzbergthal,

Kur- und Wasserheilanstalt für Nervenkranke, Blutarme ete.

Somuner- und Winterkur
in anerKannt mildestem Harzklima,

Prospektè
1297

Dr. Guttmann, Spez. Arzt f. Nervenk rankheite

c .7

S im

e

8 n Off
Stellen.

re SBern e SeT Ganz ſchnell und reell
erhielt ich durch den Stellenvermittler
W. Beaun-Halle gute Verwalterſtelle
auf gräflichem Rittergute. (440

Auch ich habe geſehen, daß er immer
Auswahl von guten Stellen hat und
kann Herrn Bonn allen Herren Land
wirthen beſonders empfehlen.

Sangerhanſen, im Dezember 1899.
g. Bosse, Vertvalter.

Ein älterer landwirthſch.

Buchhalter,
mit der einf. und doppelten Buchführung,
ſowie den Amtsvorſtehergeſchäften ver
traut, gegenwärtig noch in ungekündigter
Stellung, ſucht zum 1. April d. Js.
anderweitig dauernde Stellung. Gefl.
Offerten unter Z. 386 an die Exped.
dieſer Zeitung erbelen. [386

Einen tüchtigen Montenr zur ſelbſt
ſtändigen Führung unſerer beiden Dampf
pflug Apparate ſucht zum 1. April 1900
bei einem Lohne von 45 Mark pro
Woche und freier Wohnung. Während
der Wintermonate ſind auch die Maſchinen
der Mitglieder zu repariren. Bewerber
wollen ihre Zeugniſſe und kurzen Lehbens-
lauf an Unterzeichneten einſenden.

R Ließauer Dampfpfing Gefeillſchaft,
(239Züehm, Lieſzan bei Dirſchau.

Ein jüngerer
eJnuſpektor

wird für ein größeres Rittergut zum
15. Februar oder 1. März d. Js. bei
750 Mk. Gehalt geſucht.

Zeugnißabſchriften erbitte unter Chiffre

[414

Z. 414 an die Expedition d. Zeitung.
Einen verheiratheten

Hofverwalter
und einen desgleichen

Hofmeiſter
ſucht zum 1. April, einen verheiratheten

eldaufſeher
1. März.z

Amtsrath Wentzel,
Teutſchenthal.

Zum 1. April d. Js. wird ein tüchtiger,
junger, verheiratheter

Hofverwalter
geſucht. Zeugnißabſchriften einzuſenden.

Domäne LIIberstedt (Anhalt).

Verwalter-Gesuch.
Per 1. März d. Js. wird ein tüchtiger,

erfahrener Verwalter geſucht, der militär
frei und dem gute Zeugniſſe zur Seite
ſtehen. Rittergut Beerendorf,
75] oſt Delitzſch.

Hofmeister-Gesuch.
Auf dem Rittergut Dieskau bei
alle a. S. 1. April ein mit gutendent verſehener fleißiger Geſpann

ofmeiſter kl. Freie Wohnung
und hoher Lohn. (202

Ich ſuche für 1. Februar oder 1. März
einen thätigen und gewiſſenhaften [237

Verwalter,
der ſich nicht ſcheut, evtl. ſelbſt mit Hand
anzulegen. Off. mit Gehaltsanſprüchen an
Seltmann, Rittergut Gr. Dölzig

bei Leipzig.

[261

te Un ung Beanmte, Landwirthe

echniker, Werkführer, Lehrer, Ge-
hilfen, ſowie Gehilfinnen aller Branchen
erhalten ſofort geeignete Angebote durch
die „Deutſche VakanzenPoſt“ in Eßlingen.

Derwalterſtelle-Geſuch.
Ein junger Mann, Landwirthsſohn, im

Alter von 22 Jahren, gedienter Artilleriſt,
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen ſofort
oder per Frübjahr Stellung als zweiter
Verwalter oder als alleiniger Verwalter
direkt unter dem Prinzipal in kleinerer
oder mittlerer Wirthſchaft. Anfragen bitte
zu richten an

Rentier Carl Homann,
Oberröblingen a. Helme.

Landwirth, 24 J., ged., m. all. Arb. der
Landwirthſch. ſowie Maſchinen beſt. vertr.,
ſucht ſof. od. ſpät. angen. Stelle als Ver
walter. Off. erb. Verwalter Gewalt.
Kgt. Tiefenort bei Salzungen in Thür.

Von einem größeren ProvinzBankge
ſchäft ein zuverläſſiger, im Rechnen
und Schreiben gewandter Menſch, evtl.
Halbinvalide, für leichten Bureau
Dienſt geſucht. Bewerbungen unter
Angabe des Lebenslaufes unt. D. r.
1873 bef. RudolſMosse, Brüderſtr.

Junger Mann der ſchon einige Sem.Chemie ſtudirt hat, ſucht in Drogen-
r cbäft, auch in kleinerer Stadt, e

Volontär
und iſt event. bereit, Vergütung zu zahlen.

Offerten unter F. V. S. 333 an Ru-
dol r Mosse, Frankfurt a. M.
Für Landwirthſchaft, Fabriken
beſorgt Arbeiter u. Arbeiterinnen, Aufſeher,
Knechte u. Dienſtmädchen

W. Fischer, Böllbergerweg 7.
Ein verheir. Schäfer,

der ſeine Brauchbarkeit durch langjährige
ute Zeugniſſe nachweiſen kann, bei gutem
ohn und fr. Wohnung geſucht zum

1. April 1900. 242Dom. Scheuder, Poſt Elsnigk (Anhalt).

Herrſchaftlißer Kutſcher,
verheirathet, mit guten Zeugniſſen ver
ſehen, ſucht zum 1. April d. Js. Stellung.
Gefällige Offerten unter Z. 387 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten. [387

363Dreſcher u. TagelöhnerGeſuch.
Auf Rittergut Dieskan b. Halle a. S.

werden 1. April 2 ordentliche Dreſcher-
familien, verheiratheter Pferdeknecht
und eine ordentliche Tagelöhner-
amilie bei hohem Lohn und freier

ohnung angenommen. (202
Sommerarbriter!

ſow. Fabrik Gruben-, Ziegeleiarbeiter,
Knechte und Mägde beſchafft in jeder ge
wünſchten Anzabl prompt unter Garantie
der richtigen Ankunft (41

U. Patzer. Poſen 3,
Bureau für Landwirthſchaſt u. Jnduſtrie.

Prima Referenzen aus allen Theilen
Deutſchlands.

a evang., 39 Jahr alt,Gärtner verheirathet, 5 Kinder,

wovon 2 erwachſen, ſucht zum 1. April
dauernde Stellung. Derſelbe iſt erfahren
in Kunſtgärtnerei, Obſtbaumpflege, Ge
müſebau und FrühbeetTreiberei und be
ſitzt langjährige gute Zeugniſſe.

Gefl. Offerten erbittet (431
Gustav Fruth,Winningen bei Aſchersleben.

Offiz.-Aſp., ſucht Stellung als
Volontär oder Lehrling

in Bankgeſchäft. 1384Gefl. Off. erb. unt. Z. 384 an d. Exp. d. g.

Schriftsetzer- Lehrling
kann unter günſtigen Bedingungen bei
Koſt und Logis zu Oſtern oder früher in
die Lehre treten. 388A. Sawatzki, Jlſenubnrg.

Meoclis tun
aus beſſerer Familie wird per 1. März in
angenehme Stellung mit Familienanſchluß

ucht. Zeugniß mit Photographie und
ehaltsanſprüchen erbeten. Offerten unt.

A. Z. an Rudolf Mosse, Freiberg
in Sachſen. 1277Für mein Tapiſſerie, Poſam., Woll und
Weißwaarengeſchäft ſuche ich per 1. April
eine gewandte, tüchtige

Verkäuferitt.
Photogr. m. Gehaltsanſprüche erwünſcht.

L. Vadiez Wwe. Nachsö,
274] Zerbſt, Alte Brücke 3.

Land und Stadtwirthſchaſterinnen,
Kochmamſ., Stützen, Kindergärtnerin.,
Köchinnen, Stuben, Haus u. Kinder
mädchen, Kinderfrauen werden geſucht
und nachgewieſen durch Pauline

z Fleckinger, Neunhäuſer 3 a. Markt

Mamsell
ſucht zu ſofort oder 1. April

Magenguth, Döcklitz
Zum 1. April auf ein Rittergut

eine in feiner Küche, Backen und Wäſche

erfahrene, ältere (408
Wirthschafterin

geſucht. Offerten mit Zeugnißabſchriflen
und Gehaltsanſprüchen unter V. c. 1883
befördert Rudolf Mosse, Halle a. S.

Eine jüngere

Wirthſchafterin
ſucht ſofort Stellung. Nähere Auskunft
ertheilt

Fran Oberinſpektor Remmüere,
Rittergut Droyſig b. Zeitz. [167

e e
Stubenmädchen-Gesuch.
Ein anſtändiges, geſundes Mädchen,

gewandt im Serviren, Plätten und
Stubenreinigen, wird ver I. April event.
auch ſchon 1. März bei 180 M. Lohn
auf Rittergut Breitenfeld bei Linden-
thal Leipzig, Station Wahren, geſucht.
423) Fran Johanne Backs-

Geſucht und empfohlen Stadt und
Landwirthſchafterinnen, Koch Mamſells,
Köchinnen, Jungfern, Kinderfräuleins,
Stützen, Stubenmädchen, Kinderfrauen,

9 Wärtkerinnen, ältere Kindermädchen. Frau
Marie Wantzlöben, Leipzigerſtr. 60.

Ein nicht zu 2zit Mädchen
wird als Stütze in der Landwirthſchaft
zum 1. April geſucht.

Frau Louise Schlemmm,
385] Naundorf bei Salzmünde.

gewandtesDienſtmädchen
ſucht zum 1. April Stellung in größerem
Haushalt, am liebſten bei einem Arzt.
Gefl. Off. an Hrn. Apotheker Breit-
Celd, Erfurt, Michgelisſtr. 43.
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Raumungs Rusverſraufti
Um möät dem Rest unsres Lagers in möglichst Kurzer Zeit gänzlich zu räumen, sind die Preise dermassen herabgesetzt, dass

e ne

es im eigensten Interesse jeder Dame liegt, ihren voraussichtlichen Bedarf schnellstens zu decken: x
m VogWollene u. seidene Kleiderstoffe Samte Besätze Umhbänge Jacketts Abendmäntel Peen

ar man n

Regenmäntel fertige Kleider Blusen Morgenröcke Unterröcke Plaids ete. n
2 ſchienen mzen, a

mann er s Brirüderstr. 16.
ß illkomme
nd Depeſ

See h Tee g er ren s t e er J ubelvereina a ereinsS h W W Grindlige Nachhilfe, m ſnſſe, er e Vorbereitung, Beaufſichtigung der gleich mir e 7 r f e e ren bei r J r 3 7 e juS em wiſſenſchaftlichen Lehrer. Ge ie ſtandes amtlichen Bekanunt- x. w
4 e en e Dpemn Aen eröffnet Meld unter B. J befördert m a ſch g e Wan z 7t e den er n

e W Höchſt originell und gemüthlich eingerichtetes W Rudolt Mosse, Halle. m Hauptblat eite. n StandReſtaurant I. Ranges. In Folge Todesfolles ſind zwei eS Se Ausſchauk der Hall. Aktien-Brauerei RangLogenplätze Verlobungs- Anzeige. ne ihm zun m u. Salvator-Brauerei, Page partout), Vorderplätze, für das 9 9 ſtgeſtellte e z veite Wintervierteljahr abzugeben. 3 [332 Die Verlobung unſerer jüngſten er deS e tn lam I. Tochter Regnte w dem u Derw. eptaustause gutsbeſitzer und Leutnant d. R. itglie
e h Se P erhalten d Du aller Branchen d. e Otto IIse auf Mensdorf Vuenßeit

anerkannt t nacse gut eingeführten Kaufmann. Offert. sub bei Eilenburg beehren ſich ergebenſt itaßburg

S e vorzügliche Küche. 7 g: J c Wo des W anzuzeigen it demkg Berliner Tageblatte erlin S. e dir
e AF Speisen in reichl. Auswahl à Portion 50 S A. Morgen Dienstag ff. friſche Halle a. S., den 6. Jan. 1900. n

e ohne Ausnahme, 2 e urſt e i Gustav Könmnechke, In DeS t MHanKe ermannuſtraße Jtalien, SVom r ne ab ſtehen v r Kegelbahnen und elegante Billige Gä nſefedern Hauptmann a. D. und Rentier. rer

c zereinszimmer bis für 2 8 Schaum!S fe Perſonen zur Verſügung de e Bee s Pauline Könnecke dehverſende vollſtän ig ganz neue, vS 9 u S e graue Glnſefedert mit der Hand ge- geb. Maokenson r rn e erin be Buer e h e Fig. übeeS mg O v C a re S. V. n en A. ſagharat- in ProbePoſtcolli mit 10 Pfd. gegen Poſt s rn
Reg e Berdargentt e ö: m W ems. Anmeld. bei Professor 2 nachnahme. J. Krasa, Bettfedern Die glückliche Geburt eines ge 5 Wagee, Bernburgerstrasse [395 inter arten bandlung in Prag, Ihn 5 ſunden Jungen zeigen hiermit an aſchieden

v erein für Erdkund o Umtauſch geſtatte i. Halle a. S. den 6. an. 1900. dichl rdWkunde. 2 RothſchSitzung am Mittwoch, den 10. d. M., a a a La er. Freitas, den I2. Janmar, M illy von Witzleben ſehalb vo
um 8 Uhr im oberen Saal des „Reichs
hofs“, Vortrag des Herrn Oberleutnant
Freihe rn von Seckendorff (als Gaſt):
„Die große ſibiriſche Bahn und ihr Ein
fluß auf die Entwicklung des aſiatiſchen

Rußland.“ Kirchhof
Klavier-Stimmen

übernimmt die Pianofortehandlung von
Gust. Krompholz, Halle a. S.,f3. langj. Vertreter für Jul. Wlüthner,
Leipj. Str. 1ol, i. Haufe Geſchw. Jüdel
2 ar mrodt sche

Masikalien- und Instrumenten-
Iandlung

zeinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

e n 4Cheater
u g. S.Direktion: M. R ichards.

Dienstag, den 9. Januar 1900,
Abends 7 Uhr.

115. Borſtellung im Paſſepartout-
Abonnement. 3. Viertel.

80. Abonuements- Vorſtellung.
Farbe: gelb.

Novität! Zum 3. Male:

Die Herren Söhne.
Volksſtück in 3 Akten von Osc. Walther

und Leo Stein.
Regiſſeur: Fritz Berend.

Perſanen:Friedrich Rommel, Hof-
ſchlächter Fritz BVerend.

Johanna, ſeine Frau Th. Paulmann.
Wilhelm, beider Sohn Richard Hahn.Guſti, Rommels Nichte

und Mündel Gertrud Arnold.Gimpern, Rittergutsbeſ.

u. Landtags Abgeordn. s Gura,.
Rudolf, ſein Sohn Fr. Werner.
Range, Weinhändler Hans Zillich.
Lotte, ſeine Frau. E. DiehlFörſter.
Elſe, beider Tochter Frig Niedt.
Röschen Himmer Wolfframm.Jettchen, Ladenmädchen

bei Rommel Elſe Seidel.
Jérome, Diener bei

Hugo Diehl.Gimpe rn
Ein Schlächtergeſelle Emil Lübben.

Ort: Berlin. Zeit Gegenwart.
Kaſſenöffnung 62 Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende 9 Uhr.

Phalia- Theater.
Dieustag, den 9. Jannar 1900

Waffenübung.
Schwank in 3 Akten von Sylvane und

Gascogne.
In Vorbereitung

Doppel- Gaſtſpiel
von Ferdinand Bonn

vom Leſſing-Theater in Berlin

und Clara Rabitow
vom Hof- u. National-Theater in München.

Das Glück im Winkel.

Direktion Rich. Hubert.
Die George Osrani Gesel“—-

schaft, Pantomimen-Darſt. („Hvette“,
große ſeuſationelle Pantomime.) Miß
Foy, Serpentin- und Fantaſietänzerin.
(Senſationell Die E. Wallenda-
Truppe, Bravour-ParterreAkrobaten.
(Leben und Treiben im Zigeuner-
lager. Brothers Sarinmo, Jongleure
in Baggeſſens'ſcher Manier. Mlle.
Adrienne Gaston, Gymnaſtikerin
auf dem Trapez, mit ihrem Rieſen-

Luftrade (ausgeführt von fünf Damen).
Die Geſellſchaft van Deelen, Dar-

ſteller von lebenden Marmorbildern.
Mr. Arry Maxry, muſikaliſcher Fan
taſt. Fräulein Hanni Luxa,excentriſche Tiroler Sängerin. Herr
Philipp Mieckel, Original-Geſangs-
und Charakter- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

JApollo-Theater.
Direktion Fr. Wiechle.

I Letzte Woche
des gegenwärtigen ſenſat. Spielplans.

Vrères Durval
am J ößfachen Reck. S.

Braatz- Trio auf dem Tanzſeile.
Barnum's dreſſirte RieſenDoggen,

Ardid, Paul,Rudolfis, Waither,Margarete Larsen. Straßenfänger.

Vorzeiger dieſes Aus-BRonm? ſchnitts erhält an
Wochentagen i Billets zu folgend.

Je 1. Rang 50 Pfg.,Balkon 40 Pfg., Saal 30 Pfg.,
Gallerie 20 Pig.

Sie kommt! Die Dame die alles weiß

Kaisersäle
(Grosser Saal).

Mittwoch, Donnerstag u. Freitag

den 10., 11. und 12. Januar 1900täglich Abends 8 Uhr. W
Nur Zmaliges Gaſtſpiel des berühmten

Erſten Wiener
Poſſen Enſemble

vom Albert Theater in n
14 Perſonen (6 Damen, 8 Herren).Kräfte 1. Ranges.

V Koloſſaler Lacherfolg!!! W
Zur Aufführung gelangen nebſt ver

ſchiedenen Solovorträgen Duette, Quartette
und folgende Original Wiener Poſſen:
Eine tolle Nacht, Endlich allein, Die
verliebte Metzgermeiſterin, Das Duell,
Die Klabriasparthie, Eine heiraths-
luſtige Wittwe e. z.

Billets vorher 1. Platz 75 2. Platz50 4 im CigarrenGeſchäft der Herren
Steinbrecher lasper, Markt, und Bruno
Wiessner, Hauptgeſchäft, ſowie Filiale

Warringtons.

Gr. Ulrichſtr. 51. Billets an der Abend-

kaſſe 1. Platz 85 2. Platz 60 [28 G

Abends 8s Vhr
Musikal, -wumorist Soirée

O. Lammhborg,
Clavier-, Gesangs- und Deklamatſons-

Humorist aus Wien.
(Programm an der Abendkasse.)

Karten: Nummerirt I. Platz 1,50 Ak.,
II. Platz 1 Alk., unnummerirt 75 Pfg.
für Studenton 50 Pfg. in der

von HeinrichHothan, Gr. Steinstr. 14 und an der

Abendkasse. [427
S

Thüringisch-Sächsischer
Geschichts- u. Alterthums-Verein.

Monats Verſammlung Dienstag,
den 9. Jannar, J Uhr Abends in
Stadt Hamburg“. 1. Prof. G. Hertzb er g: Zrutſhe Kriegsweſen im

Mittelalter. 2. Prof. Cäntor: Eineneue Mittheilung in der Bacon Shake

ſpeareFrage. 3. Dr. Brode: Literariſche

Mittheilungen. Der e

Musikalienbandlung

Teschings
Revolver

Lufthüchsen

in Cal. 4x, 5

Rich. Schröder
Nachfolger,

Inh.: W. M. Unhlig,Hüechsenmacher,
Halle a. S. Leipziger Str. 2.

Fernsprecher 947.

Aeltestes Special-Geschäft
aller existirend. Schusswaffen.

Grösstes Munitionslager
am Platze

Gegründet 1830.
Reparaturen

s0 Wie

Neuanfertigungvon lagdgewehren und Scheiben-
hüchsen jeder Art werden mit
Sachkenntniss beliehig nach Wunsch
in meiner Werkstätte prompt und
zu äussersten Preisen unter Garantie

ausgeführt.

W Alte Waſſen W
kaufe und nehme in Zahlung.

8

Pistolen etc.
6, 7, 9, 12 m r, sowie

Füumnitfon e
liefern als lang jährige Spezialität

Wohnung Geſuhhe.

von 56 Zimmern mitWohnung Zubehör Parterre,

ſowie große
Stallungen u. Vutterbödev
werden zu miethen geſucht zu ſof. oder
1. April. Gefl. Offert. sub T. m
r l D. 3 erbeten.

r r.Wohnungen, 5 große Stuben, Mädchen-
kammer, Küche und Zubehör, zu 825 und780 Mk. Näheres daſelbſt T. Etage.
W Verſetzungehalber iſt Zinks-
gartenſtraße 7 am 1./4. oder 1.“7. eine
nen Hergerichtete, herrſchaftliche

Wohnung
von 5 Zimmern für den Preis von
750 Mk. zu vermiethen. Näheres

G dgſelbſt part. (190Parterrewohnung
mit kleinem Garten iſt fortzugshalber
vom 1. Januar reſp. 1. April ab z
vermiethen. Näheres Germarſtr. 2
bei Frau

Moelicherweg 4

ſonnige Villa mit Garten im Ganzen
Stuben, 8 Kamm. nd Küche

1200 Mk., oder getheilt 4 Stuben,
2 Kamm., Küche u. Garten 750 Mk.,
zu vermiethen. Näheres daſelbſt bei
Richter oder Mühlweg 3.

ver
750 000 Mark

ſind, in Poſten getheilt, auf Acker zumbilligſten Zinsfuß auszuleihen. Näh. durch

H. Silberberg, hatten.

7000 Mark nT Aecker zu
Z. 38an die Expedition dieſe eben

W Gebiſd. Fräulein, Gutsdeſitzers
Tochter, 24 Jahr alt, ſehr ſtattl. Erſcheinung,
muſikaliſch, auch etwas Engl. u. Franz.
ſprechend, mit kleinem niedlichen Töchterchen
von zwei Jahren, wünſcht die Bekanntſchaft
eines hübſchen, feingebildeten Herrn gleichen

Standes zwecks (430
Heirath.Suchende beſitzt circa 50 000 Mk. Ver-

mögen, ſpäter noch 12 000--15 000 Mk.Offerten nebſt Photographie, welche ſofort

zurückgeſandt wird, unter Z. 430 an die
Expedition der Halleſchen Zeitung. Ano
nym Papierkorb.

Alma von Witzleben,
geborene Freiin von Rössing,

Heinrichſtraße 4.

ſier zu beſ
pereinigte
iner gemei

J b. Schz S e PübrigtreTodes Anzeige. rn
Geſtern Abend 10x Uhr ſtarb

plötzlich und unerwartet unſer lieber
Vater, Schwieger-, Großvater und
Schwager, der Rentier 4

J Giottlieb Voigt
J im faſt vollendeten 77. Lebensjabre.

J Um ſtilles Beileid bittet
Jm Namen der Hinterbliebce

Paul Sturm SLettewitz, Zaſchwitz, Cönnern,
den 6. Januar 1900.

glücklich
de

Siligmi
berſiedeln

e

e

e 2
meldung
Davon wal
Eheſchließu

TodesAnzeige.
Geſtern Mittag 1 Uhr entſchlief 5

ſanft im 74. Lebensjahre v
liebe Mutter, Schwieger 2Großmutter,

Frau S. StallI bau
geb. Frauendorf,was kermit tiefbetrübt anzei hurg

Beyersdorf, Glebitzſ an
Cöthen, den 8. Januar 190Die trauernden Hinterbliebher

gen r findet Mi achtmit r ſtatt.achmiitag Produt
t imburg.Dantſagung-

Für die vielen Beweiſe der bis

und Theilnahme, welche uns
Beerdigung unſerer thearen
ſchlafenen, der Wittwe

Karoline Schül r
zu Theil wurden, unſeren herzl
Dank, insbeſondere Herrn
prediger Be elitz für die
reichen Worte am Grabe.

Halle a. S., den 8. Jan. mDie trauerndenvHinterblieb gen. 83

Verlodt: r W Maximiliane v. Weber
mit Hrn. Leutnant von Witzleben
(DresdenN.). Frl. Eliſabeth Feſtner
mit Hrn. Friedrich Puchert Stendod

9 Uhr So
v. d. Reck

t G
9,30V.

Aben
glanz. De
artigen E
gekleidete

tiniatur-
Wundern

Emma Pauker mit Hrn W
orſtel (Eichſtedt- S òBecker mit Hrn. Otto Gaſt (Mäy l u

n t a n re Große m. Lezierte a
rn. Lehrer elmann8 e h e r rer Später
ullehrer Herm. Heineck (NrEine Tochter Hr. MagdeburgPlacke (Aken a. E.). r

hardt (Nordhauſen). oll e
Geſtorben: Hr. Lehrer

Jacobitz (Ellrich). Her(Salza). Hr. Rittergeſtsbeſitzer 37
ouis Bertrand (Dörnitz. be Loburg.) v t

Fr. Friederike Mühlhaupt (Stendal). be eum
Hr. Zeituugsmetteur Berthold Schulze veneſt ihn
(Magdeburg). Hr. Rittmeiſter a. D. rletz 2
u. Rittergutsbeſitzer Heinrich Vogt Vo et
W Hr. Guſtav Koch (Mühl nauſen). Fr. Caroline Tönnies (Nöſchen meine
roda). Frl. Minna Schmidt (Steinfeld). virthſch ſt
Hr. Paſtor om. Robert Schulze Stellurg

(Wittenberg). d de



dienstag, 2. BVeilage zu Nr. 12 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sa

Provinz Sachſen und Umgebung.
Merſeburg, 6. Januar. (Der deutſche Verein

m Vogelſchutz) hatte zur Feier ſeines 25. Stiftungsfeſtes
ne Generalverſammlung nach hier einberufen, und der Einladung
ar man nicht nur zahlreich aus Merſeburg, ſondern auch aus den
dachbarſtädten gefolgt, ſo daß der Feſtſaal in der Reichskrone gut
ſetzt war. Auch Herr Regierungspräſident Frhr. v. d. Recke war
ſchienen. Der Raum war durch ein Arrangement von Blatt-
flanzen, ausgeſtopften Vögeln u. A. ſchön und ſinnig geſchmückt.
bends 8 Uhr eröffnete der Vorſitzende Regierungsrath Forſtrath
acobi v. Wangelin- Merſeburg die Verſammlung mit einem
Pillkommengruß und verlas die eingegangenen Glückwunſchſchreiben
d Depeſchen. Dann beglückwünſchte Dr. Braes- Dresden den
ubelverein Namens des von ihm vertretenen ornithologiſchen
ereins und der Vorſitzende des Leipziger Thierſchutzvereins,
r. Klee, überbrachte nicht nur die Glückwünſche ſeines Vereins,

en dern auch der Thierſchutzvereine zu Hamburg und Köln. Er theilte
dte gleich mit, daß der Leipziger Thierſchutzverein die beiden Vorſitzen

n des jubilirenden Vereins Jacobi von Wangelin Merſeburg
kaunt d Dr. wed. Hennicke-Gera zu Ehrenmitgliedern ernannt habe.
eſinden er Vorſitzende gab nun einen Rückblick über die Thätigkeit und
ite. n Stand des Vereins während ſeiner 25jährigen Thätigkeit bezw.
e n dem abgelaufenen Geſchäftsjähre, wonach die Mitgliederzahl am

chluſſe desſelben 1172 beträgt da aber 53 Behörden und 143 Ver-
ne ihm zugehören, ſo iſt auf Grund einer vorgenommenen Zählung
ſtgeſtellt worden, daß die eigentliche Mitgliederzahl ſich auf über

ugſten underttauſend ſtellt und Verbreitung in der ganzen Welt hat. Auf
2 ßeſchluß des Vorſtandes ſind aus Anlaß der 25jährigen Jubelfeier

ſitter es Vereins zu Ehrenmitgliedern ernannt bezw. die Ehren-
R. itglied ſchaft angetragen: der regierenden Herzogin

isdorf on Anhalt, der Fürſtin von HohenzollernSigmaringen, dem Fürſten
benſt dermann zu Hohenlohe-Langenburg, kaiſerlichem Statthalter in

e Straßburg i. E., und dem Fürſten Ferdinand von Bulgarien. Die
eit dem Jahre 1884 geübte Gepflogenheit, außerordentliche und

1900 orreſpondirende Mitglieder zu ernennen, wurde am Ehrentage
peter ausgedehnt, da nicht weniger denn 15 bewährte Ornithologen,
us Deutſchland, Bulgarien, Oeſterreich, Frankreich, England,
Jtalien, Schweiz, Griechenland und Amerika gebürtig, ein ſolches
Shrenamt übertragen worden iſt. Prinz Hermann von
Schaumburg-Lippe in Bückeburg hat dem Verein eine
beſondere Freude durch Ueberreichung eines Geſchenkes
on 100 Mk. bereitet. Nach dieſen Mittheilungen hielten
Prof. Dr. Blaſius aus Braunſchweig und Freiherr Hans von
herlepſch Kaſſel anziehende und beifällig aufgenommene Vor-
räge über „Reiſeſktizzen aus Bosnien, der Herzegowina und den
ngrenzenden Ländern“ und „Einige noch offene Fragen in der
ſaläarktiſchen Avifaung und deren eventuelle Löſung“. Jn letzterem

T Vortrage beſprach Hans v. Berlepſch die in verſchiedenen Gegenden
an erſchieden auftretende Färbung des Gefieders von einigen Vögeln

900. Rothſchwänzchen, Blaukehlchen u. ſ. w.), die u. A. in dieſer Hinſicht
en chwer gewiſſe Merkmale für das zu erkennende Geſchlecht zulaſſe,

peshalb noch eingehende Forſchungen angeſtellt werden müſſen, um
1, ſier zu beſtimmten Grundſätzen zu gelangen. Nach den Vorträgen

hereinigte ſich nach 10 Uhr eine größere Anzahl der Feſtgäſte zu
iner gemeinſamen Feſttafel.

b. Schkenditz, 6. Januar. (Augenverletzung.) Als der
djährigeehemalige Arbeiter Guſtav Lehnert, welcher vor einiger Zeit
urch Verſchüttung in einer Sandgrube Jnvalide wurde, mit Zer-
inern von Holz beſchäftigt war, flog ihm ein ſpitzes Holzſtück ſo
inglücklich gegen das rechte Auge, daß dasſelbe erheblich verletzt
irde. L. wurde in die Klinik zu Halle aufgenommen.
X Stumsdorf, 7. Jan. (Verſetzungen. Ablehnung.)
Der auf dem benachbarten Petersberge angeſtellte Lehrer
Siligmüller wird demnächſt als Lehrer nach Charlottenburg
herſiedeln; ebenſo auch der Lehrer Burghardt aus unſerer

Zörbig. Sicherem Vernehmen noch hat der
hrer Schröder aus Halle a. S., der als Rektor der

in Zörbig gewählt worden war, die Uebernahme dieſes
jetzt abgelehnt. Es ſind nunmehr drei andere

zur Wahl aufgeſtellt worden,
terfeld, 7. Jan. Vom Standesamte.) Jm Jahre

e Hier 510 lebende und 16 todtgeborene Kinder zur An
meldung „elangt, worunter 287 Knaben und 239 Mädchen waren.
Davon waren 37 außerehelich. Zwillinge wurden 8 mal geboren.
Eheſchließungen fanden 100 ſtatt. Es kamen 259 Sterbefälle zur

a wovon 144 männliche und 115 weibliche Perſonen be-
Der unter 1 Jahr verſtarben 124, während 3 Perſonen

80-—-90 Jahren erreichten.
rfeld. 6. Jan. (Berathun g.) Heute Vormittag

9 Uhr 550 Min. traf der Herr RegierungsPräſident Freiherr
v. d. Recke aus Merſeburg in Begleitung des Herrn Regierungs

urg Ge er hier auf dem Bahnhofe ein, woſelbſt der ſtell
J. ndrath Exellenz Graf z u Solms und Bürgermeiſter9,30B. Herren empfingen. Auf dem Rathhauſe fand eine

s Magiſtrats ſtatt, worauf, nach dem „Bitterf. Kreisbl.“,

t. vegen der beabſichtigten Jnkommunaliſirung des Ritter
Produkt zu mit der Stadtgemeinde Bitterfeld ſtattfand, die durch

t ch Greppin ſelbſt unterbrochen wurde.
mburg. berg a. E., 7. Jan. (Statiſtiſches.) Nach der

E enſtandsaufnahme wurden in unſerer Stadt nebſt
ig- und Rittergut Güldenſtern 3729 Perſonen gezählt,

9 Perſonen unter 14 Jahren, ſowie 1195 männliche
liche Perſonen über 14 Jahre alt. Von den ſteuer

Pflichtige r e K. ionen haben 357 ein Jahreseinkommen über 900 Mk.
ſolches unter 900 Mk.

„serg a. E., 7. Jan. (Schifferfeſt.) Wenn der
egiment führt und dem raſtloſen Treiben auf der Elbe

etet, dann veranſtaltet der hieſige Schifferverein all
ſt, in Auszug und Ball beſtehend. Dasſelbe fand

unſere Stadt hatte reichen Flaggenſchmuck angelegt,
im Hafen die Wimpeln gehißt, und amAbend gten beim Umzug die Häuſer im Lichter

glanz, Der Feſtzug muß auf jeden Fremden einen eigen
artigen Eindruck machen. Denſelben eröffnen drei als Matroſen
gekleidete junge Schiffer, von denen einer auf einem Stabe ein
kiniatur-Dampfſchiff trägt, die beiden anderen je einen mit Blumen

ndod i undenen Anker. Dann folgt der Regimenkstambour mit einem
ab in der Hand und dieſem ſchließen ſich Muſik, Fahnen

ſttheilnehmer an. Die letzteren tragen eine kleidſame
due uniform, Schärpen um die Hüften, gleiche mit Anker

ße m. |Tezierte Mützen und auf der Schulter ſchwarz-weiß geſtrichene Ruder
T. haben an der Spitze. Aus der Mitte des Zuges erhebt ſichd n „Fahne. Der Verein beging vor 2 Jahren ſein 50jähriges

agdeburg verda, 7. Jan. (Kirchennachrichten.) In
e wurden im verfloſſenen Jahre 166 Kinder, darunter

J tauft. Getraut wurden 59 Paare, 13 mehr als 1898.
a 80 Perſonen. Der Klingelbeutel ergab 248,01 Mk.

Kirchenkollekten belief ſich auf 212,53 Mk.
eſitzer Merſeurg, 6. Jan. (Lampenexploſion.) Als der
burg.) J jährige Fomer Hermann Kops beim Nachhauſekommen die
ndah). Petroleumlampe auslöſchte, explodirte die Lampe und ein Gilasſplitter
chulze drang ihm ſo unglücklich ins linke Auge, daß dasſelbe gefährlich

verletzt wurde er begab ſich ſofort in die Klinik nach Halle.
Lauchſtädt, 6. Jan. (Abſchiedsfeier.) Der durch ſeineiſt Lorträge über Landwirthſchaft, Obſt und Gartenbau, Bienen- und

ſchen
Jemein bekannte und beliebte Adminiſtrator der hieſigen Verſuchs-e Lirthſchaft, Herr Spallek, hat mit dem Jahreswechſel auch r
Stellung gewechſelt. Jhm zu Ehren hatten ſich deshalb am 29. Dez.
d. J. die Mitglieder des Landwirthſchaftl. ſowie diejenigen des öſt

Hühnerzucht 2c., ſowie durch die Gründung Vereine all

l

9, Januar 1900

chſen, für Anhalt und Thüringen.
bauVereins zu einem AbſchiedsKommers im feſtlich geſchmückten
Saale des „goldenen Stern“ eingefunden. Nachdem man der Jahr-
hundertwende gedacht, widmete Herr Kantor Kaufmann dem ſcheiden
den Herrn Spallek herzliche Worte der Anerkennung. Herr Spallek
dankte und nannte die Zeit in Lauchſtädt die ſchönſte ſeines Lebens.
Noch manch humoriſtiſcher Toaſt würzte das gemüthliche Beiſammen-
ſein dieſes Abends. Herr Spallek, jetzt in Poplitz bei Cönnern,
übernahm die Verwaltung des Nittergutes Herrn von Kroſik.

b Schkölen, 7. Jan. Deutſcher Flottenverein.) Der
Vertrauensmann vom „Deutſchen Flottenverein“, Herr Oekonomierath
Tellemann, hatte für heute die Vorſteher aller gemeinnützigen Vereine
von Schlölen und Umgegend zuſammengerufen. Dieſelben beſchloſſen,
Sonntag, den 14. Januar, Nachmittags 3 Uhr eine Verſammlung
anzuberaumen, zu der jeder, der es mit dem Kaiſer und dem Neiche
ehrlich meint, Zutritt haben ſoll. Jn der Verſammlung wird Herr
Ernſt Tellemann, stud. jur., einen Vortrag halten über die Aufgaben,
die eine deutſche Kriegsmarine zu löſen hat. An denſelben ſoll ſich
dann die Gründung einer Ortsgruppe des „Deutſchen Flottenvereins“
Schkölen und Umgegend anſchließen.

b. Weißenfels, 6. Jan. (Unfall.) Dem 68ijährigen Strecken-
arbeiter Wilhelm Graue, welcher beim Transport von Schienen
behülflich war, fiel eine ſolche derart auf das rechte Bein, daß er
einen komplizirten Unterſchenkelbruch erlitt. Der Verletzte befindet
ſich in der Halleſchen Klinik.

Weißenfels, 6. Jan. (Günſtige Ausſichten für
die Brikettfabrikation.) Der Verbrauch von Braunkohlen
Briketts nimmt von Jahr zu Jahr zu. Jnsbeſondere iſt das in
Berlin der Fall, wo an Stelle von Holz die bequemere Brikett
Feuerung ſich immer mehr Eingang verſa afft, was dadurch erleichtert
wird, daß die auf Holzfeuerung eingerichteten Kachelöfen ohne weitere
Umänderung zur Brikettfeuerung benutzt werden können. Weniger
leicht iſt die Verwendung von Braunkohlenbriketts in Oefen, welche für
Steinkobhlenfeuerung eingerichtet ſind. Aber trotzdem nimmt auch in
Gegenden, in denen wie in der Provinz Hannover und den andern
weſtlichen Landestheilen die Steinkohlenheizung mehr gang und gäbe,
der Verbrauch an Braunkohlenbriketts von Jahr zu Jahr zu. Selbſt
im niederrheiniſch- weſtfäliſchen Steinkohlengebiet iſt das Braunkohlen
brikett zur Salonfeuerung vielfach eingeführt. Jn Berlin betrug
der Verbrauch deutſcher Braunkohlen und Braunkohlenbriketts 1875 nur
46000 To. und ſtieg bis zum Jahre 1894 ſchon auf 780 000 To., wo
runter 760 000 To. Briketts. Das iſt eine Zunahme von 1600
Proz. in 20 Jahren. Jn Hanover mit Linden, wo man bis 1891
Braunkohlen oder Briketts faſt gar nicht verwendete, kamen auf der
Eiſenbahn ſchon rund 6800 To. an. 1894 ſtieg die Empfangszahl
auf rund 8200 To. und nahm ſeitdem immer mehr zu, bis ſie im
Jahre 1897 rund 9900 To. und 1898 ſchon 11 500 To. erreichte.
In den beiden Schweſterſtädten Hannover und Linden betrug die
Zunahme des Verbrauchs von Braunkohlen und Braunkohlen-
Briketts, alſo in den ſechs Jahren von 1892—98, rund 70 Proz.
Es unterliegt gar keinem Zweifel, daß ſich in Norddeutſchland namentlich
auch ſächſiſche Braunkohlenbriketts immer mehr einbürgern.

S h 6. Jan. (Unvorſichtige Spielerei.)Auf dem Wendenplane vergnügte ſich ein größerer Knabe mit Stelzen-
laufen. Dabei ergriff er die eine Stelze und ſchwang ſie mehrmals
um den Kopf, traf aber dabei einen andern, etwa 7jähr. Knaben
jo vor den Kopf, daß der Getroffene noch am Abend ohne Veſinnung
war erſt ſpäter kehrte ſie zurück, doch iſt der Kleine immer noch un
fähig, zu ſprechen.

Naumburg, 6. Jan. (Pferde-Starrkrampf.) Am
6. Dez. v. J. erkrankte ein Kutſchpferd einer hieſigen Brauerei an
Starrkrampf. Das Pferd wurde ſofort in einen Hängegurt geſtellt
und da es ein werthvoll s Thier war, wurde das Starrkrampf-Serum
(TetanusAntitoxin, jede Einſpritzung koſtet 30 Mk.) aus
Höchſt a. M. ſofort telegraphiſch beſtellt und nach Ankunft
dem Thiere unker die Haut geſpritzt. Schon nach mehreren
Tagen war der Krampf der Kaumuskeln ſo weit gehoben, daß das
Thier den Speichel verſchlucken konnte. Futter und Getränke wurden
nach und nach immer beſſer aufgenommen, auch wurde das ſonſt ganz
ſteife Pferd immer beweglicher. Am 28. Dez. wurde das Pferd aus
dem Hängegurt genommen, mehrere Tage ausgeführt und geht jetzt
wie früher wieder im Wagen, ohne daß von der überſtandenen Krank
heit etwas zu bemerken iſt. Außer einer einleitenden Behandlung,
bevor das Serum eintraf, hat keine mediziniſche Behandlung mehr
ſtattgefunden. Erfahrungsgemäß ſtarben, bevor dieſes Mittel erfunden
war, etwa 30- 85 Proz. der von jener Krankheit befallenen Thiere.
Zu gutem Erfolge iſt es nöthig, daß die Einſpritzung gleich im An-
fange der Krankheit geſchieht, auch iſt eine gute diäteriſche Pflege
dabei unerläßlich.

Freyburg a. U., 7. Jan. (Unfälle.) Der beim Kadetten-
hausBau in Naumburg beſchäftigte Maurer Ernſt Kuppe von hier
hatte das Unglück, 2 Stock hoch vom Herüſt zu ſtürzen. Dabei fiel
er ſich den rechten Arm aus und erlitt Beſchädigungen am Kopfe
Als der Landwirthsſohn R. Veit aus Nißmitz auf ſeinem Pferde,
das längere Zeit müßig im Stalle geſtanden hatte, nach Hauſe ritt,
wurde er plötzlich abgeworfen und mit dem Hufe an der unteren
Geſichtspartie ſchwer beſchädigt.

Hettſtedt, 6. Januar. Eine unerwartete Geld-
ſendung) erhielt, wie das „Hettſt. Wochenbl.“ mittheilt, dieſer
Tage aus Schleſien ein hieſiger Herr. Auf dem Abſchnitt der auf
den Betrag von 3 Mk. lautenden Poſtanweiſung machte der Abſender
folgendes reuevolle Geſtändniß: „Verehrter Herr! Im Jahre 1883
war ich bei Jhnen in Arbeit, und haben Sie mir eines Sonnabends
2 oder 3 Mk. zu viel gegeben, nehmen Sie daher dieſe 3 Mk. als
Jhr Eigenthum an, denn unſere hl. katholiſche Kirche gebietet, auch
den letzten ſchuldigen Heller zu bezahlen. Jch bitte Sie auch von
ganzem Herzen um Verzeihung, damals ſah ich es nicht als Sünde
an. Es grüßt hochachtend der Abſender N. N.“

K. Volkſtedt (bei Eisleben), 6. Jan. (Vakanz.) Die am
1. Jan. durch Verſetzung des Lehrers Totzke nach Benndorf bei
Delitzſch erledigte 2. Lehrerſtelle wird erſt am l. Februar durch Lehrer
Hermann Thieme aus Kattersnaundorf beſetzt werden.

S Querfurt, 7. Jan. Verſchiedene 8.) Die Schwindlerin,
die vor Weihnachten von verſchiedenen hieſigen Kaufleuten Waaren
auf bekannte Perſonen entnahm und dieſe für ſich behielt,
iſt in dem bisherigen Dienſtmädchen des Gutsbeſitzers
L. Müller hier ermittelt worden. Das Mädchen befindet ſich in
Haft. Von den vor einigen Wochen erkrankten Pferden hier und
in einigen Orten der Umgebung ſind bereits vier geſtorden. Laut
Bekanntmachung der Direktion der Landſchaft der Provinz Sachſen
iſt an Stelle des Rittergutsbeſitzers Lücke in Obhauſen der Ritter
gutsbeſitzer v. Bielag in Zſcheiplitz zum Landſchaftsdeputirten
ernannt. Die Zuckerfabrik Stöbnitz hat ihre diesjährige
Kampagne beendet und während derſelben 1 445 664 Zentner Rüben
verarbeitet.

W Erfurt, 7. Jan. (Die 17. Kanarien-Ausſtellung)
des Thüringer Kanarienzüchter- und Vogelſchutzvereins wurde heute
Vormittag hier in Steinigers Reſtaurant eröffnet. Jnsgeſammt iſt
die Ausſtellung mit 165 Vögeln von 22 Züchtern aus Erfüurt, Schloß
Vippach, Jlversgehofen, Gotha beſchickt. Ferner liegen aus Lehr-
bücher und zur Vogelzucht erforderliche Utenſilien, ſo hat Fr. Böcke
Nordhauſen einen patentamtlich geſchützten Einſatzkäfig zur Schau
geſtellt. Die Ausſtellung dauert 3 Tage.

Mühlhauſen i. Th.,7. Jan. (Geflügelausſtellung.
Obſtbauverein.) Der Verein für Geflügelzucht und Vogel-

ſchutz hier hält vom 3.--5. Februar er. zur Feier ſeines 25jährigen
Verein ?Jubiläums die 6. allgemeine Geflügel- Ausſtellung verbunden
mit Verlooſung ab. Neben hohen Geldpreiſen ſollen
viele Ehrenpreiſe und Medaillen bewilligt werden. Anmelde
ſchluß iſt auf den 20. Januar er, feſtgeſetzt. Zur Förderung
des Obſtbaues in bieſiger Gegend ſſt geſtern von einer Anzahl
Obſtbauintereſſenten die Grünguno eines Obſthauvereips für

Mühlhauſen und Umgegend beſchloſſen worden. Zum Vorſitzenden
wurde der Kaufmann Herr E. Hartung gewählt.

Halberſtadt, 6. Januar. (Neue Badeanſtalt.) In
dieſen Tagen bildete der in der Johannesſtraße (am Johanncs-
brunnen, dem Realgymnaſtum gegenüber) belegene große, prächtige
Neubau der ſtädtiſchen Badeanſtalt, deren Einweihung und Eröff
nung am nächſten Montag und Dienstag erfolgen wird, das Ziel
vieler Beſucher. Mit einem Koſtenaufwande von 300000 Mk. iſt
eine Anſtalt geſchaffen, die den beſteingerichteten Badeanſtalten der
größten Städte ebenbürtig iſt. Das ſtattliche Hauptgebäude beſteht aus
einem Erdgeſchoß mit zwei Etagen, an die ſich ein großer Flügelanbau
mit der Schwimmhalle anſchließt. Das in letzterer befindliche
Schwimmbaſſin hat 500 cbm Waſſerinhalt; ein waſſerſpeiender
Delphin führt dem mit Kacheln und Fiießen ausgelegten Baſſin be
ſtändig friſches Waſſer zu und erhält es in wellenartiger Bewegung.
Jm Erdgeſchoß des Flügelbaues liegen 20 Brauſebäder, fünf
Wannenbäüder und zwei Räume für mediziniſche Bäder. Neben den
Wartezimmern liegen zu beiden Seiten 12 geſchmackvoll ausgeſtattete
Badezellen. In der oberen Etage des Hauptgebäudes befinden ſich
die römiſchiriſchen Bäder, die Dampfbäder, der Maſſirraum u. ſ. w.

Braunſchweig, 6. Jan. Kampf gegen die
Ziegeleien.) Die hieſige Vereinigung der Maurermeiſter und
Architekten hat angeſichts der von den Ziegeleien beſchloſſenen Preis-
erhöhung für Ziegelſteine die Erbauung einer eigenen Ziegelei in
Erwägung gezogen.

Blankenburg a. H., 6. Jan. (Zuſammen ſchluß
patriotiſcher Vereine.) Hier hat zur Verfolgung gemeinſamer
patriotiſcher Zwecke ein Zuſammenſchluß des Kolonialvereins mit dem
Flotten- und Oſtmarkenverein ſtattgefunden. Jn nächſter Zeit will
man auch andere, auf deutſch-nationalem Boden ſtehende Ver
einigungen, ſo z. B. die beiden hier beſtehenden Landwehrvereine,
zum Anſchluß zu bewegen ſuchen. Natürlich bleibt jedem dieſer
Vereine ſeine Sonderart und die Verfolgung ſeiner Ziele gewahrt.

B. Zerbſt, 7. Jan. (Jrrſinnig.) Der Direktor der hieſigen
Anhaltiſchen Bauſchule, Herr Schmidt, mußte am Freitag wegen
Geiſteskrankheit der LandesJrrenanſtalt zu Bernburg zugeführt
werden. Herr Schmidt iſt ſeit Jahren hochgradig nervös, leitete aber
ſeine Anſtalt bis zum letzten Tage ſeiner Thätigkeit muſteryaft.

Ausbruch des Leidens iſt daher immerhin noch überraſchend
gekommen.

Costwig, 6. Jan. (Verbrannt.) Geſtern früh hat ſich
in der Zündholzfabrik die 19jährige Arbeiterin Anna Liebig ſchwer
verbrannt. Wie die „Elbe-Ztg.“ mittheilt, ſoll ſich die Ver-
unglückte mit einem anderen Mädchen auf dem Hofe geneckt haben,
wobei die Liebig einen Säureballon umriß, der zerbrach und ſeinen
Jnhalt über das bedauernswerthe Mädchen ergoß.

Gera, 6. Jan. (Neuer kugelſicherer Panzer.Ausſtellung.) Die Lorbeeren des bekannten Schneiders Dowe
haben den hieſigen Schneidermeiſter Weiſe nicht ruhen laſſen. Wie
man dem „Tagebl.“ mittheilt, beſchäftigt ſich derſelbe mit der An-
fertigung eines bedeutend verbeſſerten kugelſicheren Militärrockes,
nachdem die im vorigen Jahre augefertigte Probe zu den beſten
Hoffnungen berechtigte. Der Panzer kommt zwiſchen Stoff und Futter
des Rockes und beſteht aus fünf unbekannten Materialien. Der Rock wird
16 Pfund wiegen. Da das Anerbieten Weiſe's, denMilitärrock in Berlin
anfertigen zu wollen, vom preußiſchen Kriegsminiſterium abgelehnt
worden iſt, wird ſich Weiſe mit ſeiner Erfindung nach England
wenden und ſie dort vatentiren laſſen. Vom 31. März bis
8. April wird in der „Tonhalle“ und im „Gewerbehauſe“ hierſelbſt
eine Ausſtellung von Nahrungsmitteln für Volks rnährung, Armen-
verpflegung und Maſſenſpeiſung unter beſonderer Berückſichtigung der
Geſundheits- und Krankenpflege, ſowie eine Ausſtellung für Sport
aller Art ſtattfinden.

Waltershanſen, 6. Jan. (Au szeichnung.) Senator
und Kaufmann Bernhard Keſtner hierſelbſt, welcher ununkerbrochen
40 Jahre lang als Steuer-Einnehmer thätig war und ſein Amt ſtets
mit der größten Gewiſſenhaftigkeit ausübte, iſt von dem Herzog
Alfred das Verdienſtkreuz verliehen worden.

Weimar, 6. Januar. (Ausweiſungen.) Aus den
thüringiſchen Herzogthümern waren in den letzten Monaten
zahlreiche Ausweiſungen von Tſchechen erfolgt. Jetzt läßt
ſich ein Wiener Blatt aus Weimar melden, die Regierungen von
Sachſen Altenburg und SachſenMeinvingen hätten ſämmtliche in letzter
Zeit verfügten Ausweiſungen von Oeſterreichern ſlaviſcher Nationalität
ſoeben zurückgezogen. Auch in den übrigen thüringiſchen Staaten
ſeien weitere Ausweiſungen von Tſchechen eingeſtellt worden. Dies
ſei zweifellos in Folge der Jntervention des Wiener Auswärtigen
Amtes geſchehen. Die Nachricht bedarf wohl noch der Beſtätigung.

Weimar, 6. Januar. (Wahl eines Sozial-
demokraten in den Schulvorſtand.) Der Gemeinderath
wählte geſtern ſein Mitglied Uhrmacher Giertz mit 14 von 24
Stimmen in den Volksſchulvorſtand. Giertz iſt Sozialdemokrat
als ſolcher hat er früher im hieſigen Wahlkreiſe für den Reichstag
kandidirt. Dem Gemeinderath gehört er ſeit längerer Zeit an.
Bis 1898 war er ſchon Mitglied des Schulvorſtandes. Hier iſt
vom Gemeindevorſtand kein Proteſt erhoben worden, wie es in
Apolda gegenüber dem Abg. Baudert aus gleichem Anlaß geſchehen
iſt. Man iſt auf die Weiterentwickelung der Sache geſpannt.

M. Gotha, 8. Jan. (Sängerfeſt.) Zu dem am 17. Juni
d. J. hier ſtattfindenden Sängerfeſt haben ſich bis jetzt 1100 Sänger
angemeldet.

Gotha, 5. Jan. (Vom Hofe.) Die erbprinzlich Hohen-
loheſche Familie iſt nach Straßburg abgereiſt; am 13. d. M. kehrt
ſie nach Gotha zurück und am 15. tritt ſie mit dem Herzog die Reiſe
nach Rußland an. Prinz Ferdinand von Rumänien iſt hier in
Gotha eingetroffen.

T —DTTZ

Jagd und Sport.
Jagdſcheine für Lehrer. Die Regierung in Merſeburg

hat verfügt, daß „Lehrer, die die Jagd ausüben wollen, vor det
Beantragung eines Jagdſcheines die Genehmigung zur Ausübung der
den bei der Königlichen Regierung zu beantragen baben.“ Die

andräthe und die Polizeiverwaltungen der kreisfreien Städte ſind
angewieſen worden, von allen Fällen, in denen Lehrer den Antrag
auf Trheilung von Jagdſcheinen geſtellt haben, der Regierung Kenntniß
zu geben.

Torgau 6. Jan. Bei der geſtern abgehaltenen ſogenannten
Stadtjagd, an der 27 Schützen Theil nahmen, wurden 100
Haſen zur Strecke gebracht. Jagdpächter iſt Herr F. Münch.

Werderthau (Kr. Bitterfeld), 6. Jan. Bei der am heutigen
Tage in hieſiger Feldflur abgehaltenen zweiten Treibjagd
wurde im Jagdbezirke der hieſigen Gutsbeſitzer von circa 15 Schützen
62 Stück Ha'en erlegt.

X Cöſitz (Anhalt), 6. Jan. Bei der am heutigen Tage im
Jagdbezirke des Herrn Baron von der Buſhe-Lohe wurden
250 Stück abgeſchoſſen.

ver
ſobald ſich Unreinheiten der Haut wie Puſteln, Mit-
eſſer, Schrunden, Sommerſproſſen u. ſ. w. einſtellen.
Dieſe zu bekämpfen bedarf es einer vernünftigen Ge
ſundheitspflege der Haut und nicht der Anwendung
ſcharfer, ätzender, die Haut in den meiſten Fällen
zerſtördender Mittel. Ein Verſuch mit der Patent-

Z Myrrholin-Seife, welche zur Haut- und Schönheits-
pflege unerläßlich und unübertroffen iſt, wird am beſten
ihren Werth als tägliche Toilette-Geſundheits- Seife
beweiſen. Ueberall, auch in den Apotheken, erhältlich.

S
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Kmkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Nachdem die unter den Kühen des früher Sehrader'ſchen Gutes in
Hohenthurm ausgebrochene Manl und Klauenſeuche erloſchen und die vor
geſchriebene Desinfektion abgenommen iſt, wird hiermit die unter dem 5—. v. Mts.

14330 über dies Gehöft verhängte Gehöftſperre aufgehoben. [441
Halle a. S., den 5. Januar 1900.
Der kommiſſariſche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 21 von Krosigxk, Regierungs-Aſſeſfor.

li 0Polizei-Verordnung.
Auf Grund der Fs 6 und 15 des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom

11. März 1850 und des S 62 der neu redigirten Kreisordnung vom 19. März 1881
wird unter Zuſtimmung des Amts Ausſchuſſes für den Umfang der Gemeinde
Gutenberg folgende Polizei- Verordnung ſent

Der Beſitzer eines Grundſtücks innerhalb der bebauten Dorflage von Guten
berg iſt verpflichtet, für die gründliche Reinigung des Fußgängerweges und der
Straße vor ſeinem Grundſtücke bis zur Mitte des Fahrdammes zu ſorgen, jedoch
mit Ausſchluß ungepflaſterter Fahrdämme.

Welche Straßen und Straßenſtrecken als bebaute Dorflage anzuſehen ſind, wird
alljährlich durch den Amtsausſchuß beſtimmt und durch den Amtsvorſteher auf
ortsübliche Weiſe bekannt gemacht.

2.
Es ſind zu reinigen am Sonnabend jeder Woche das Fahrdammpflaſter, am

Mitiwoch und Sonnabend der Fußgängerweg und die Rinnſteine.
Jſt der Reinigungstag ein geſetzlich gebotener Feiertag, ſo hat die Reinigung

an dem voraufgehenden Werktag zu erfolgen.
Außerordentliche Dttaghenrelnigttngen können polizeilich angeordnet werden.

Zur Vermeidung der Staubeniwicklung iſt vor dem Kehren die Straße mit
reinem Waſſer ausreichend zu beſprengen.

Der bei der Reinigung zuſammen gekommene Unrath darf nicht auf benach
d Terrain abgeſchoben werden, ſondern iſt am Tage der Reinigung weg-
zuſchaffen.

w- 55.bedegt r Reinigungspflicht ruht, ſo lange der Fahrdamm mit Schnee und Eis
edeckt iſt.

Dagegen iſt vor ſämmtlichen Grundſtücken in der Dorflage bebaut oder
unbebaut der Schnee von den Bürgerſteigen in einer Breite von mindeſtens
1,50 mw, ſowie von den Straßenübergängen ſofort zu entfernen.

Auch ſind die Rinnſteine jederzeit von Eis und Schnee dergeſtalt frei zu
halten, daß das Waſſer freien Abfluß hat.

Zur Beſeitigung von Schnee und Eis auf dem Fahrdamm und auf dem
unbefreit gebliebenen Bürgerſteige ſind die Grundſtücksbeſitzer jedoch verpflichtet,
wenn hierzu eine beſondere polizeiliche Aufforderung ergeht oder wenn anhaltendes
Thauwetter eintritt.

g 6.
Auf Grund der nach vorſtehendem S freizuhaltenden FußgängerPaſſage hat

der zur Straßenreinigung Verpflichtete bei Winterglätte von Sonnenauf- bis Unter
gang zur Vermeidung des Ausgleitens der Paſſanten Sand, reine Aſche oder
ähnliches zweckentſprechendes Material genügend zu ſtreuen.

Das Schlittern (Glandern) auf Bürgerſteigen und Fußwegen iſt verboten.
Etwa entſtandene Schlitte rbahnen (Glandern) müſſen von den zur Straßen

reinigung Verpflichteten zerſtört werden.

Die Vorſchriften dieſer Polizei Verordnung finden auf alle im Gemeinde
bezirke Gutenderg befindlichen vhentuichen e Straßen, Wege und Plätze Anwendung.

Uekertretungen der Vorſchriften dieſer Verordnung werden, ſoweit ſie nicht
anderweit mit höheren Strafen bedroht ſind, mit Geldſtrafe bis zu 9 Mk., im
Unvermögensfalle mit entſprechender Haft geahndet.

Dieſe Polizei-VPerordnung tritt 8 Tage nach ihrer Verkündigung in Kraft.
Gutenberg b. Trotha, den 15. Dezember 1899.

Der Amtsvorſteher.
Boecelic.

Städtiſche Kommiſſionen.
Van- Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 9. Januar 1900, Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.
Tee1. Deſinitive Anſtellung von Beamten und Schaffung einer Gehaltsſcala für

dieſelben. 2. Prüfung der Reviſionsberechnung über die Erweiterungsbauten der
Gasanſtalt J. 3. Kanaliſicung und Umpflaſterung des Kuttelhofs.

Bekanntmachung
die Anmeldungen zur Stammrolle betreffend.

Den Beſtimmungen der Wehrordnung gemäß haben ſich die Militärpflichtigen
in der Zeit vom 15. bis Ende Jannar zur Aufnahme in die Stammrolle
auzumelden und dieſe Meldung alljährlich zu wiederholen, bis eine endgültige Ent
ſcheidung über ihr Militärverhältniß getroffen worden iſt.

Die im Jahre 1880 in Halle geborenen Militärpflichtigen brauchen zur
Anmeldung keinen Geburtsſchein; dagegen haben die 1880 in anderen Ort-
ſchaften geboren Militärpflichtigen einen Geburtsſchein vom Standesamte (nicht
vom Pfarramt), diejenige der älteren Jahrgänge die letzte Vorladung, bezw. Zu
gezogene den Looſungsſchein, vorzulegen.

Es wird noch beſonders darauf hingewieſen, daß die Geburtsſcheine zu
Militärzwecken von den Staudes-Aemterm koſtenfrei ansgefertigt werdendagegen dw die von den Pfarrämtern ausgeſtellten Taufſcheine p. p. zu dem ge-

nannten Zwecke ungültig.
Die Anmeldungen haben im Militärburean, Schmeerſtraße 1, II.

Zimmer Nr. 12, Vormittags von 9-1 und Nachmittags von 3--5 Uhr
zu erfolgen und zwar

Montag, den 15. Januar Jahrgang 1877 und eventl. ältere und vom
Jahrgang 1878 diejenigen, deren Familiennamen mit den Buchſtaben A--K und
Dienstag den 16. Januar vom Jahrgang 5 mit ven Buchſtaben L--3Z,

Mittwoch 17. 0 A--H,Donnerstag 18. tn 1879 J O,Freitag 19. 1879 z undSonnabend 20. 1879 eMontag 22. v 1880 A--C,Dienstag 29. v u 1880 z 8Mittwoch 24. x 1880 G--J,Donnerstag 25. 1880 K--M,Freitag 26. 1889 e V-O,Montag 29. a 1880 za R T undDienstag 30. r 1880 ubeginnen.
Wer die vorgeſchriebene Anmeldung unterläßt, wird mit Geldſtrafe bis zu

30 Mk. oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft.
Halle a. S., den 2. Januar 1900.

Der Civil- Vorſitzende der Er z Da niſſon der Stadt Halle a. S.
aude.

Bekanntmachung.
Das Magdeburgiſche Füfilier- Regiment Nr. 36 wird am 9., 10. und

41. Jannar d. Js. von 8 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags Schiefßz
Wer mit ſcharfer Munition auf dem Exerzierplatze an der Dölauer Haide
abhalten.

Nachſtehende Wege ſind gefährdet:
1. Alle über den Exerzierplatz führenden Wege,
2. Der von Lettin am Oſtſaum der Haide entlang nach der Jrrenanſtalt

führende Weg,
3. alle Wege, welche durch den öſtlich der Chauſſee Halle Nietleben

elegenen Theil der Haide führen.Dieſe Wege werden durch Militärpoſten beſetzt, welche vor dem Betreten

warnen werden. Wird dieſer Warnung nicht Folge geleiſtet, ſo geſchieht das Be-

treten dieſer Wege auf eigene Gefahr. 37Magdeburgiſches Füſilier- Regiment Nr. 36.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bordſtein-Verdingung.
Als Einfaſſungen von neuem Kleinpflaſter

werden folgende zu verſenkende Vordſteine
verlangt
1300 m nach km 4,7 bis 5,4 der Halle

Bernburger Chauſſee bei Trotha frei
Verwendungsſtelle od. Bahnhof Trotha.

390 m nach im 19,3 bis 19,5 der Halle
Leipziger Chauſſee bei Altſcherbitz frei Ver
wendungsſtelle od. Bahnhof Schkeuditz.

764 m nach km 10,9 bis 11,3 der Bitter
feldLeipziger Chauſſee bei Delitzſch frei
Verwendungsſtelle gd. Bahnhof Delitzſch.

Die Steine ſollen mindeſtens 30 em lang,10 em ſtark und 20 em hoch ſein, die Kopf

fläche muß ganz, eine Seitenfläche und die
Stoßflächen müſſen bis auf 12 em Höhe
hammer und winkelrecht bearbeitet ſein.

Angebote ſind bis zum 19. Januar er
in meinem Büreau (Schillerſtraße 7, II) ver
ſchloſſen einzureichen.

Halle a. S., den 5. Januar 1900.
Der Landes-Bauinſpektor.
357] Goesslinghoff.
Bekanntmachung.
Bei Auslooſung der zum 1. Juli 1900

einzulöſenden Obligationen der Societät
zur Regulirung der Unſtrut von Bretleben
bis Nebra ſind folgende Nummern ge
zogen worden

J. Emiſſion-
Litt. A. Nr. 64. 76. 96.

10. 58. 158. 198. 209.B.
291.

O. S. 99. 185. 220. 240.
250. 276.

B. S. 15. 46. 118. 126. 165.
169. 279.

B. 28. 39. 53. 93. 97. 120.
172.

II. Emiſſion
Litt. A. Nr. 13.

C. 32. 31.
I17.

III. Emiſſion.
Liix. Nr. 3. 51.

I C. h 74.D. 8. 18. 21.II

Von den früher ausgelooſten Obligationen
ſind vom Jahre 1899 Litt. D. Nr. 171.
173. 282. I. Emiſſion noch nicht zur Ein
löfung gekommen.
Sangerhanſen, den 4. Januar 1900.

Der Direktor
der Societät zur Regulirung der

Unſtrut von Bretleben bis Nebra.
von Doetinchen, Königl. Landrath.

Reeller Gutsverkauf.
235 Mrg. beſt. Rüben-, Weizen- und

Gerſtenboden, Grdſt.-Rig. 1000 Thlr.,
4 Preis 50 000 Thlr., evtl. Verpachtung.

C. Roselieb, Nordhauſeu-
Theilhaber-Geſuch.

Thätiger oder ſtiller Theilhaber mit
größerem Kapital geſucht. Beſtehendes,
ſicher rentables Geſchäft. Verzinſung
10--15 Proz., ſelbſt in ſchlechten Jahren
nicht unter 8 Proz. Nur Offerten von
Selbſtreflektanten an die Expedition dieſes

Blattes unter Z. 420. (429
Ein paar reelle flotte

Wagenpferde
leichteren Schlages hat wegen Nachzucht
preiswerth zu verkaufen
471)]1 arth. Wieskan.

Gute jung fiungsfähige

bayeriſche

Zugochſen
offerirt

ca. 11--12 Ctr. ſchwer zu A. 318,
per 50 kg,

ca. 12-13 Ctr. ſchwer zu A. 32
per 50 kg.

Leopold Engelmann,
Weiden (Bayern).

Zwe rung
Holländer Bullen

verkauft Sehlemm,243)] Naundorf bei Salzmünde.
Zugochsen- Verkauf.

10-12 Stück gute Mittelochſen,
Franken, theils einfarbig, theils BVleſſen,

nur Langeſtr. 21,

ſtehen ſehr preiswerth zum Verkauf.
413] Rittergut Taun, Rhön.

Bekanntmachung.
Zur

am 27. ds. tpfarrer Profeſſor Sehmiädt ein

eier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers und König
ts. wird Vormittags 9x Uhr in der Marktkirche durch Herrn Obe

Festgottescdäenst
ſtattfinden, für welchen den Behörden Plätze reſervirt werden. Nachmittags wir
im oberen Saale des Stadtſchützenhauſes am Königsplatz hierſelbſt ein

VFestinahl
veranſtaltet, welches um 2 Uhr beginnt.

Liſten zur Einzeichnung der Namen von Theilnehmern an dem Feſtmal
ſind bei dem Stadtſekretär, Sparkaſſengebäude 1 Zimme
Pförtner im Dienſthauſe des Königlichen Oberbergamtes, Friedrichſtraße 13, ſow
bei dem Oeconom des Stadtſchützenhauſes ausgelegt.

25. ds. Mts. offengehalten, jrdoch ſche
früher geſchloſſen, ſobald die Zahl der Perſonen, welche im Feſtſaale Platz find
können, durch Einzeichnung von Theilnehmern erfüllt iſt.

Halle a. S., den 6. Januar 1900
von Renthe-FinK, Generalleutnant und Garniſonälteſter.

Seydel, Eiſenbahndirektions- Präſident.

Die Liſten werden bis zum

Staude. Oberbürgermeiſter.
von Velsen, Berghauptmann.

von KrosigkK, kommiſſ. Landrath des Saalkreiſes.

Treppe, Zimmer Nr. 74, de

Wehlack. Oberpoſtdirektor.

Bekanntmachung.
Die von den Genoſſen der LandFeuerSocietät des

für das 2. Halbjahr 1899 zu leiſtenden Beiträge ſind von mir ſowohl für d
Jmmobiliar als auch für die Mobiliar Verſicherung auf Fünfundftebz
Procent oder Dreiviertel des BeitragsVerhältniſſes feſtgeſetzt worden.

Die Beiträge ſind innerhalb vier Wochen nach Erlaß der den Ortsbehörd
durch die Herren KreisFeuer-SocietätsDirectoren zugehenden Special-Ausſchreibe

Wegen Einziehung und Ablieferung der Beiträge wird von den Herre
KreisFeuerSocietätsDirectoren das Erforderliche veranlaßt werden.

Eine näbere Ueberſicht über den Stand der Societät wird nach dem Final
Abſchluſſe der Rechnung für das Jahr 1899 veröffentlicht werden.

Merſeburg, den Januar 1900.
Der General-Direetor

abzuführen.

der LaudFener-Soeietät des Herzogthums Sachſen
Bartels.

Bürger- Mädchenschule ([littelsehnl-

in den Francke'schen Stiftungen.
Anmeldungen von Schülerinnen für die unterſte Klaſſe zum

nimmt der Unterzeichnete an den Wochentagen zwiſchen 1

vom 10. bis zum 31. Jannar entgegen. 131Es wird gebeten, bei der Anmeldung den Tauf und Impfſchein des betreffenden

in AugeKindes vorzulegen.

ſtertermine 190
und 1 Uhr Mittag

1000 zur Ausgabe gelangende

Als vorzügliche pupillarisch sichere Anlage
empfehle ich die am Mittwoch, den 10. ds. zum Kurse von

49 Graudenzer Stadtanleihe
und nehme ich Zeichnungen hierauf Kosten frei entgegen.

R. B. ar. Bankgeschäft,
Leipaigerstrasse 64.

Pupillarisch sichere Ackerhypotheken weise ich Kostenſrei nach.

J. Trebst, Schnlinſpektor.
e

T oeſetrss a

S handenen Wagrenbeſtände als:

gute

von 9-—3 verkauft werden.
109]

rer S

S W eWegen Krankheit des Inhabers der Firma A. Hampke Co.
zu Halle a. S. (feineres Herren Garderoben Geſchäft) ſollen die vor-

Rerrenstoffe
(Chewiot, Tuche, Buelaskküäm),

ferner Seidenſtoffe etr.
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen im disherigen Geſchäftslokale 7
Gr. Ulrichſtrafte I1 im Ganzen oder parthienweiſe freihändig täglich S

Otto Knoche als Fiquidaber.

auf.

Däniſchen,

e.

Delitſcherſtr. 8. Vp.

Ein Transport der beſten

iſt bei mir eingetroffen.

ſowie Holſteiner Pferde

Ewichkert.
Reit- u. Wagenpferd,

ſich. Einſp., tadelloſe Beine, ſchöne Figur,
als Beamtenpferd geſucht. Gefl. Off. m.
billigſier Preisangabe unter Z. 422 a. d.
Expedition dieſer Zeitung.

Trockenſchnitzet

offerirt billigſt prompt und ſpätere
Lieferung, frachtfrei jeder Station
Ernst Kammeilberg., Magdeburg

Pferde zum Schlachten

kauft ſtets
Arthur Möbius,

Fernſprecher 1156.

Schurwolle
kaufen jeden Poſten

Gebr. Danglowitz, Fiſcherplan 2.
Ein einſpänniger

Kutschwagen,
gebraucht, aber in gutem Zuſtande, zum
Selbſtkuiſchiren wird zu kaufen geſucht.
Offerten unter A. T. 18 an Haasenm-
stein Vogler A. G. Halle a. S.
erbeten. [260

1 dockwinde
6--7 Ctr. Hebekraft, gut erhalten, ſof. zu

kauf. geſucht. Leipzigerstr. 34.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

S
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